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Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichspräſi-
dent hat den Reichstagsabgeordneten Dr. Brü-
ning (Z.) zum Reichskanzler ernannt. Auf
Vorſchlag des Reichskanzlers hat der Reichs-
präſident den Reichsminiſter Generalleutnant
a. D. Dr. h. c. Groener als Reichswehrminiſter,
den Reichsminiſter Dr. Curtius (D. V. P.) als
Reichsminiſter des Auswärtigen, den Reichs-
miniſter Dr. Schätzel (Bayr. Volkp.) als
Reichspoſtminiſter und den Reichsminiſter
Profeſſor Dr. Moldenhauer (D. V. P.) als
Reichsminiſter der Finanzen beſtätigt.

Ferner hat der Reichspräſident auf Vor-
ſchlag des Reichskanzlers den Reichsminiſter
Dr. Wirth (3.) zum Reichsminiſter des
Fnnern, den Reichsminiſter Dietrich (Dem.)
zum Reichswirtſchaftsminiſter, den Reichs
miniſter Dr. Stegerwald (3.) zum Reichs
arbeitsminiſter, den Reichsminiſter von
Gusrard (3.) zum Reichsverkehrsminiſter, den
Reichsminiſter a. D. Dr. Schiele (Dutl.) zum
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
ſchaft, das Mitglied des Reichstags Profeſſor
D. Dr. Dr. Bredt (Wirtſchaftsp.) zum Reichs
miniſter der Juſtiz und das Mitglied des
Reichstags Treviranus (Volkskonſ.) zum
Reichsminiſter für das beſetzte Gebiet ernannt.

Zum Stellvertreter des Reichskanzlers ge-
mäß Paragraph 7 der Geſchäftsordnung der
Reichsregierung hat der Reichspräſident auf
Vorſchlag des Reichskanzlers den Reichswirt-
ſchaftsminiſter Dietrich beſtellt.

Der neue Reichskanzler Dr. Brüning beab
ichtigt, mit ſeinem Kabinett am Dienstag vor
den Reichstag zu treten. Es iſt zunächſt nicht
Heabſichtigt, mit Hilfe des Artikels 48 der
Reichsverfaſſung zu regieren, ſondern die Re-
gierung wird wahrſcheinlich ſowohl die Finanz-
reform wie auch die neuen Agrarmaßnahmen
zuſammen in einem Rahmengeſetz dem Reichs-
tag zur ſchleunigſten Verabſchiedung vorlegen.

Die Notwendigkeit, mit Hilfe des Artikels
18 die erforderlichen Maßnahmen in Kraft
zu ſetzen, würde ſich erſt ergeben, wenn die
Erledigung der Reform im Reichstag ſchei-
tern und dieſer dem neuen Kabinett das
Mißtrauen ausſprechen ſollte. In dieſem
Falle würde der Reichstag ſofort
anfgelöſt werden.

Die Ernennung des Abg. Treviranus zum
Miniſter für die beſetzten Gebiete erfolgte erſt
in letzter Stunde, beſonders auf Veranlaſſung
der Wirtſchaftspartei, die das für Treviranus
irſprünglich vorgeſehene Miniſterium ohne
Portefeuille aus etatrechtlichen Gründen ab-
lehnte und überdies nicht einverſtanden war,
daß auch das Miniſterium für die beſetzten
Gebiete und damit insgeſamt fünf Miniſterien
in die Hand des Zentrums kämen

Schieles Programm.
Zur Ernennung des Landbundführers

Schiele zum Reichsernährungsminiſter ſchreibt
die Land wirtſchaftliche Wochenſchau, ſie ſei zu
der Erklärung ermächtigt, Schiele betrachte ſich
in ſeiner neuen Eigenſchaft als Ernährungs-
miniſter als der Sachverwalter der geſamten
deutſchen Landwirtſchaft, der gegenüber in der
Führung der Grünen Front gemeinſam mit
den drei anderen Bauernführern die Verpflich-
tung zur Durchſetzung eines ausreichenden und
alle Intereſſen der Landwirtſchaft umfaſſenden
Rentabilitätsprogramms übernommen habe,
eines Programms, das zugleich das beſte Ver
braucherprogramm darſtelle, weil die Wieder-
aufrichtung der Landwirtſchaft auch der ganzen
deutſchen Volkswirtſchaft neuen Antrieb geben
werde.

Schiele habe ſich, ſo heißt es in der Aus-
laſſung weiter, erſt dann zur Annahme ſeines
neuen Amtes entſchloſſen, als er alle Bürg-
ſchaften gehabt habe, daß ſeine Bedingungen
auch mit aller erdenklichen Beſchleu gung
erfüllt würden.
Soweit die land wirtſchaftlichen Fragen im

engeren Sinne in Betracht kämen, ſei Schieles
Programm unverändert das Programm der
Grünen Front. Wenn Schiele in dieſer Stunde
und in dieſem Kabinett das Reichsernährungs
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zugleich, daß der Reichspräſident ſich anch ſelbſt
die Forderungen der Grünen Front zu eigen
gemacht habe.

Ueber das Programm, das zunächſt geheim

MiniſterDie neuen
Schiele (links) und Treviranus (rechts).

gehalten wird, verlautet gerüchtweiſe, daß
unter anderem geplant ſei, eine Umſchuldungs-
aktion, ein Gerſtenmonopol, eine Feſtſetzung
der Schweinepreiſe auf 75 RM. und die bereits
bekannte Feſtlegung der Richtpreiſe für Rog-

Die franzöſiſche Kammer hat in einer
Nachtſitzung, die ſich von Sonnabendabend
bis in die Morgenſtunden des Sonntags hin-
zog, die Haager Abkommen und den Young-
plan mit 545 gegen 40 Stimmen ange
nommen. Miniſterpräſident Tardien hatte
im Zuſammenhang mit der Ratifizierung die
Vertrauensfrage geſtellt.
Die rieſige Mehrheit iſt ein klarer Beweis

dafür, wie vorteilhaft und geradezu notwendig
die Youngplanannahme für Frankreich iſt.
Unſere Unterhändler haben dieſe Lage nicht
auszunutzen gewußt und ebenſowenig die nach
den Haager Verhandlungen auf der Londoner
Flottenkonferenz deutlich ſichtbar
geradezu feindſelige Spannung
Frankreich und England--Jtalien.

Die Kammerdebakke
hat zwei Punkte klargeſtellt, die für
land von größter Bedeutung ſind. Der erſte
Punkt iſt die Feſtſtellung, daß der Youngplan
nicht reviſibel iſt, alſo der genaue Gegenteil
von dem, was unſere Regierung und Re-
gierungsparteien behaupteten. Der franzö-
fiſche Miniſterpräſident Tardien erklärte:

Vor allem habe im Haag die franzöſiſche
Delegation von den Deutſchen verlangt, daß
der endgültige Charakter dieſer Regelung
feſtgelegt werde, um ſo alle Reviſions-
wünſche, die die dentſche Regie-
rung vielleicht im Sinne gehabt
habe, auszuſchalten. (1!)
Nach dieſer für Deutſchland geradezu er-

ſchütternden und die deutſchen Befürworter des
Youngplanes dem Urteil der Geſchichte aus-
liefernden Feſtſtellung ging Tardieu auf die
zweite Kernfrage der

Sanktionen
ein und erklärte: „Die Experten ſind der
Meinung geweſen, daß für die Löſung einer
derartigen Schuld politiſche Sanktionen nicht
in Betracht kommen könnten, und daß es not-
wendig ſei, die Reparationskommiſſion ver-
ſchwinden zu laſſen.

Jch habe nun zu Curtius geſagt, was ge
ſchieht, wenn eines Tages Herr
Hugenberg oder Herr Hitler zur
Regierung kommen und erklären, daß
ſie das Haager Abkommen nicht einhalten?

Es war ſchwierig, von Curtius das Zu-
geſtändnis zu erlangen, daß dann nach einem
Schiedsſpruch des Haager Schiedsgerichts für

zwiſchen

Deutſch

miniſterium übernommen habe, ſo bedeute das uns vollkommene Handlungs-

gewordene,

gen mit 230 und Weizen mit 26560 RM. Ob
dieſe Gerüchte zutreffen, muß ſich erſt noch er
weiſen.

Wirtſchaftsparkei und
Brüningkabinekt.

Die Preſſeſtelle der Wirtſchaftspartei teilt
mit: „Die Reichstagsfraktion der Wirtſchafts
partei hat beſchloſſen, einer bürgerlichen, unter
Reichskanzler Brüning zu bildenden Regie-
rung ihre Unterſtützung nicht zu verſagen, falls
ein Kabinett zuſtandekommt, das ſich auf ſämt
liche bürgerliche Parteien ſtützen kann und es
als ſeine Hauptaufgabe anſieht, die Finanzen
des Reiches zu ſanieren ſowie für die Land-
wirtſchaft die unbedingt ſofort notwendigen
Hilfsmaßnahmen einzuleiten. Der Poartei-
vorſitzende der Wirtſchaftspartei, Reichstags-
abgeordneter Drewitz, hat eine diesbezügliche
Erklärung an Herrn Brüning abgegeben.

Für den Fall, daß eine Sammlung der
bürgerlichen Parteien nicht zuſtandekommt, ſo
daß die künftige Regierung mit einer zahlen-
mäßig ins Gewicht fallenden Oppoſition auf
der Rechten rechnen müßte, hat ſich die Wirt
ſchaftspartei volle Freiheit des Handels vor
behalten.

2244 nDer Youngplan von der franzöſiſchen
Kammer angenommen.

Mit überwältigender Mehrheit: 545 gegen 40 Stimmen.
freit eintritt. Was iſt Handlungsfreiheit?
Die Anwendung aller in einem derarti
gen Fall möglichen Zwangsmittel.“

ſchränkte allerdings
weſenltich wie

Jmweiteren Verlauf
Tardieun dieſe Erklärung ſehr
folgt ein:

„Jch erkläre öffentlich vor der Kammer,
daß die Handlungsfreiheit ſich nur im
Rahmen des Artikels 13 des Völkerbunds-
paktes bewegt.“

Artikel 13 des Völkerbundes, der das Maß
der franzöſiſchen Handlungsfreiheit nach
„böswilliger Zerreißung des neuen Planes
durch Deutſchland“ beſtimmt, lautet in ſeinen
weſentlichen Beſtimmungen:

Bundes mitglieder kommen überein,
wenn ſich zwiſchen ihnen eine Streitfrage er
hebt, die zwar nach ihrer Anſicht eine ſchieds
gerichtliche Leſung zuläßt, ſich aber nicht in be-
friedigender Weiſe auf diplomatiſchem Wege
löſen läßt, die geſamte Frage dem Schiedsver-
fahren zu überweiſen Das Schiedsgericht,
dem die Frage unterbreitet wird, unterliegt
der Wahl der Parteien oder früheren Ver
trägen.

Die Bundesmitglieder kommen überein, den
erlaſſenen Schiedsſpruch ehrlich und treu aus-
zuführen und gegen kein Mitglied des Bundes,
das ſich nach ihm richtet, zum Kriege zu
ſchreiten. Jm Falle der Nichtausfüh-
rung des Spruches ſchlägt der Rat
die zur Sicherung ſeiner Du rch-
ſührung geeigneten Maßnahmen
p o r.“

Die„BDlie

Daraus ergibt ſich, daß politiſche
Zwangsmaßnahmen, insbeſondere Wiederbe-
ſetzung des Rheinlandes nur zuläſſig iſt mit
Zuſtimmung des Völkerbundsrates. Das iſt
eine gewiſſe Sicherheit für Deutſchland, aber
es muß bedacht werden, daß der Völkerbund

zum Mindeſten bisher ganz unter dem
Einfluß Frankreichs ſtand.

Diein die Preußenregierung
Aus Berlin verlautet: Die Deutſche Volks-

partei hat in den Verhandlungen mit Brüning
erneut darauf hingewieſen, daß ſie die Zen-
trumsunterſtützung für die endliche Zuteilung
von zwei Preußenminiſterien an die Deutſche
Volkspartei beanſpruchen müſſe. Jn erſter
Linie wird in Preußen das Kultusminiſterium
von der Volkspartei verlangt, das zurzeit im
ſozialdemokratiſchen Beſitz iſt.

ſtudieren.
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Das neue Reichskabinekt ernannk.
Sparen!

Eins der übelſten und abgegriffenſten
Schlagworte iſt das von der „Zwangsläufig-
keit der Ausgaben“. Alle jene Ausgaben,
deren Notwendigkeit der naive Staatsbürger
nicht begreift, werden von den bewilligungs-
freudigen Parlamentariern und von den geld-
hungrigen Bürokraten als „zwangsläufig“
bezeichnet. So iſt es auch wieder mit dem
neuen Etat für 1930 beſtellt, von dem alle amt-
lichen Stellen mit dem Bruſtton der Ueber
zeugung verſichern, daß tatſächlich nichts mehr
einzuſparen ſei.

Daß in Wirklichkeit noch manche Million an
dem mit rund 8,5 Milliarden Reichsmark
balancierenden Etat geſpart werden könnte,
beweiſt ein Blick auf den ſehr umfangreichen
Voranſchlag. Man findet darin z. B. eine
Poſition von 50000 Mark Reichszuſchuß zu
dem olympiſchen Kongreß, der der Vorberei-

olympiſchen Spiele dienen
ſoll. Wohlgemerkt, dieſe 50 000 Mark dienen
nicht zur Förderung des deutſchen Sports und
für Zwecke der Beteiligung deutſcher Sportler
an den olympiſchen Spielen, ſondern lediglich
zu Vorbereitungen hierzu.

Daß ferner nicht weniger als 200 000 Mark
für die Verfaſſungsfeier der Reichsregierung
ausgeſetzt ſind, wird ſelbſt von jenem Teil der
Staatsbürger mit Staunen vermerkt werden,
der hundertprozentig auf dem Boden der
Weimarer Verfaſſung ſteht. Es iſt übrigens
intereſſant, zu erfahren, daß 650 000 Mark
Steuergelder im vorigen Jahr für die Zehn-
jahrfeier der Verfaſſung verwendet worden
ſind. Man möchte ſehr gerne erfahren, in
welcher Weiſe dieſer Betrag verwendet worden
iſt; die Ausſchmückung des Plenarſaals des
Reichstags und die organiſatoriſchen Vor-
bereitungen für die Feier können doch unmög-
lich diefe Rieſenſumme verſchlungen haben;
und daß der Feſtredner etwa in ſo freigiebiger

tung der nächſten

Weiſe honoriert worden ſein ſoll, kann man
ſich auch nicht recht vorſtellen.

Auch ſonſt weiſt der neue Reichsetat
Poſitionen auf, die in die Millionen gehen,
und von deren Notwendigkeit ſich der blutende
Steuerzahlerr kaum eine Vorſtellung machen
kann. Abgeſehen von den rund vier Millionen
betragenden Aufwandsentſchädigungen für die
Reichstagsab geordneten muß das Reich im
Jahre mehr als 1,25 Millionen an die Reichs-
bahn als Entſchädigung für die Freifahrten
der Abgeordneten zahlen.

Es gibt auch noch eine ganze Menge kleiner
Dinge, für die man gerade in Berliner Mini-
ſterien eine phantaſtiſche Gebefreudigkeit zeigt.
Da ſind zum Beiſpiel die Studienreiſen!

Jn früheren Zeiten wurden auch Studien-
reiſen gemacht. Man entſandte Leute, die ſich
vorher eingehend mit der Sache beſchäftigt
hatten, und die meiſtens aus einer großen
Anzahl von Sachverſtändigen als die beſten
ausgeſucht waren. Sie mußten vorher alles
erreichbare Schrifttum über die Angelegenheit
durchgearbeitet, ihren Vorgeſetzten häufig Vor-
träge darüber gehalten und ſich bereits eine
Anſicht über die Dinge gebildet haben. Einige
Kenntnis der Landesſprache war, wenn die
Reiſe ins Ausland führte, ſelbſtverſtändlich.

Jm Gegenſatz dazu benötigt der neudeutſche
Studienreiſende weder Sachkenntnis noch
Kenntnis der fremden Sprache. Z. B. fuhr
1929 eine Kommiſſion nach England, die von
einem Berliner Reichsminiſterium entfandt
war. Sie ſollte eine ſehr ſchwierige, teils

teils ſoziale, teils techniſche Sache
zuſammen aus: einem

Juriſten, zwei Ge-

mediziniſche,
Sie ſetzte ſich

Mediziner, einem jungen
werkſchaſftsſekretären, einem Techniker. Der
Mediziner hatte nur eine ganz oberflächliche
Kenntnis des ſpeziell zu erforſchenden Falles;
der Juriſt verſtand nichts von der Materie
und hatte ſich erſt einige wenige Wochen mit
den allgemeinen, in dieſem Falle erforderlichen
Gedankengängen befaßt; die beiden Gewerk-
ſchaftsſekretäre verſtanden weder von Medizin
noch von Technik etwas; der Techniker endlich
hatte wenigſtens das ſehr umfangreiche Schrift-
tum durch gearbeitet und mit den maßgebenden
deutſchen Gelehrten den Fall eingehend er-
örtert. Bei Verhandlungen mit britiſchen
amtlichen Stellen ſtellte ſich heraus, daß der
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Leiter der Kommiſſion, der Juriſt, das Schrift
tum nicht nur nicht geleſen hatte, ſondern auch
eine derartige Beſchäftigung mit der Begrün-

hielte.“ Die beiden Gewerkſchaftsſekretäre
verſtanden von den Verhandlungen kein Wort,
da ſie der engliſchen Sprache nicht mächtig
waren.

Hat es Zweck, Leute ins Ausland zum
Studium ſchwieriger Fragen zu ſenden, die ſie
nicht vorbereiten? Und andere, die mangels
Kenntnis der Landesſprache lediglich Geld ver-
tun, ohne der Sache irgendwie nutzen zu
können? Von den fünf Teilnehmern der
Kommiſſion waren drei ſicherlich überflüſſig,
nämlich: der Juriſt, weil er die Materie nicht
kannte, und weil rechtliche Fragen nicht zur
Erörterung ſtanden, und die beiden Gewerk
ſchaftsſekretäre, weil ſie weder von der Sache
etwas verſtanden noch die Landesſprache be
herrſchten. Vorſichtig gerechnet, ſind für die drei
Ueberflüſſigen bei zehntägiger Reiſe insgeſamt
3000 M. nutzlos vertan worden.

Derartige Reiſen werden aber häufiger
gemacht, ſowohl im Jnland, wie im Ausland.
Vielleicht ſtellt der Reichsfinanzminiſter ein-
mal Erhebungen in dieſer Richtung an. Es
handelt ſich immerhin nach vorſichtiger
Schätzung um fünſſtellige Zahlen für die ver
pulverten Beträge. Und was vom Reich vor
gemacht wird, das ahmen die Länder und
Städte natürlich mit Begeiſterung nach. Man
erinnere ſich der Amerikareiſe des famoſen
Berliner Oberbürgermeiſters!

Ferner empfehlen wir die Reiſen der par-
lamentariſchen Ausſchüſſe, die gleichfalls dem
Studium irgendwelcher Fragen dienen ſollen,
nachhaltiger Beachtung. Jn 98 von 100 Fällen
ſind ſie völlig zwecklos, weil die Herren ihr
Wiſſen mit fühlbar beſſerem Erfolg durch
Studium des Schrifttums vervollſtändigen
könnten. Man gewähre keine Tagegelder,
oder man verlange haargenaue Rechnungs-
legung, und die vielen Reiſen werden ſchlag-
artig aufhören. Sehr viel Geld dürfte damit
geſpart werden. Es gibt böſe Zungen, die

behaupten, daß das der Sache ſicher nur dien-
lich ſein würde.

Thüringer Ermächtigungs
geſehz zur Verwalkungsreform

Der Thüringiſche Landtag nahm am Sonn
abend mit 28 gegen 25 Stimmen das Ermäch-
tigungsgeſetz an, deſſen grundlegender 8 1
lautet: „Die geſamte Landesverwaltung und
der geſamte Landesbehördenaunfban werden im
Hinblick auf die Not von Land und Volk zur
Vereinfachung und Verbilligung umgebildet“
und das der Regierung die Möglichkeit gibt,
bis zum 30. September auf dem Verordnungs-
wege eine Anzahl Landesgeſetze außer Kraft
zu ſetzen. Die Sozialdemokraten, die ſchon vor
der Abſtimmung Einſpruch erhoben hatten,
widerſprachen auch der Verkündung und Ver-
öffentlichung des Geſetzes, weil es verfaſſungs-
widrig ſei. Der Präſident erwiderte ihm, daß
andere Stellen über die Frage der Verfaſſungs-
widrigkeit des Geſetzes zu entſcheiden haben
werden. Das Geſetz tritt bereits am 1. April
in Kraft.

Wie ein Abgeordneter mitteilte, werden
durch das Geſetz in den Miniſterien höhere Be
amte his zu 40 Prozent des Beſtandes abge
banut.
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In einer öffentlichen Beamtenverſammlung
kn Weimar, die aus dem ganzen Lande beſucht
war, proteſtierte der Thüringer Beamtenbund
gegen das vom Landtag verabſchiedete Er-
mächtianngsgeſetz.

Drei Opern zuviel für
Berlin.

Die Kroll-Oper ſoll ſchließen.
Die Kroll-Oper in Berlin wird als Staats-

betrieb nicht mehr fortgeführt werden. Es
iſt zwar anzunehmen, daß von den verſchiede-
nen intereſſierten Kreiſen in nächſter Zeit
Schritte unternowmen werden, um die Kroll-
Oper in dem Verband der Staatstheater zu
halten. Aber gegenüber dem eiſernen Zwang
zu ſparen werden alle dieſe Bemühungen
ſcheitern. Dre Opernhäuſer ſind ſelbſt bei
der bekannten Kunſtintereſſiertheit der Reichs-
hauptſtadt eine zu ſtarke Belaſtung. Drei
Häuſer, die teils aus ſtaatlichen, teils aus
ſtädtiſchen Mitteln Zuſchüſſe erforderten,
können neben einander nicht mehr weiter-
geführt werden

Wenn man ſich dazu entſchloß, gerade die
Kroll-Oper am Platz der Republik aufzugeben,
ſo waren in erſter Linie Platzfragen und
hiſtoriſche Gründe ausſchlaggebend. An eine
Schließung der Staatsover Unter den Linden
iſt ſelbſtverſtändlich nicht zu denken. Vor
kurzem wurde erſt der vollſtändige Umbau, der
viele Millionen gekoſtet hat, beendet.

Aber auch die Städtiſche Oper in
Charlottenburg kann nicht ausgeſchaltet wer-
den; denn ihre ſtadtgeographiſche Lage iſt weit
günſtiger als die der Kroll-Oper, zumal es bei
der bekannten Ausdehnung der Reichshaupt-
ſtadt wichtiger iſt, zwei Opern an einander
ſtärker entfernten Plätzen zu unterhalten, als
zwei Hänſer, die ziemlich in derſelben Gegend
liegen. Außerdem kommt hinzu, daß die
Städtiſche Over in Charlottenburg bedentend
größer iſt als die Kroll-Oper, womit eine
größere Rentabilität von Anfang an gewähr-
leiſtet ſcheint. ſoweit man überhaupt von einer
Rentabilität der Opernhänſer ſprechen kann.

Die Kroll-Over ſelbſt ſchließt alſo wieder-
um ihre Pforten Nicht zum erſten Male wird
damit dieſes Theater ſeinen bisherigen Zwecken
entzogen; denn ſchon vor dem Kriege mußte

Reichskriegerbund und
Hindenburg.

Der Vorſtand des Deutſchen Reichskrieger-
W „Kyffhäuſer“ erläßt folgende Kund-
gebung:

„Der Reichspräſident, Herr Generalfeld
marſchall v. Hindenburg, iſt in den letzten
Wochen, in denen die politiſche Erregung auf
das Höchſte ſtieg, das Ziel verletzender und
maßloſer perſönlicher Angriffe geweſen. Wer
nicht von Parteihaß verblendet iſt, kann im
Intereſſe des deutſchen Anſehens in der Welt

Schmähungen nur auf das tiefſte be
auern.

Der Kyffhäuſerbund hat nicht die Ent
ſchlüſſe des Reichspräſtidenten in den politiſchen

Wirren der letzten Zeit zu verteidigen, wohl
aber iſt er entſchloſſen, ſich vor ſeinen hochver-
ehrten Ehrenpräſidenten und Feldmarſchall zu

ſtellen, wenn man es wagt, ihn perſönlich
herunterzureißen und ſeine hohen Verdienſte
für das Vaterland zu beſtreiten. Wo Partei
haß, krankhaft verzerrter Ehrgeiz und Selbſt
überhebung die Feder führen, da kann ein
gerechtes Urteil über eine geſchichtliche Per
ſönlichkeit nicht entſtehen.

Der Feldmarſchall ſteht ſchon durch ſeine
menſchlichen Eigenſchaften hoch über denen, die
ihn jetzt ſchmähen. Seine ehrfurchtsgebietende
Perſönlichkeit ſollte jedem wahrhaften Deut-
ſchen zu wertvoll ſein, um den 82jährigen
wegen politiſcher Meinungsverſchiedenheiten
in ſo unwürdiger Weiſe anzugreifen.“

Auslandsſtimmen zur Regierungsbildung
Schweden

zum Regierungswechſel.
Die Preſſe ſieht in dem Re-gierungswechſel in Deutſchland den Ruck nach

rechts, der ſich in allen europäiſchen Ländern
zeige. Auch in England werde die Arbeiter
partei kaum noch einmal die letzte große
Mehrheit haben. Jn Dentſchland iſt jeder
Regierungswechſel unter dem Geſichtspunkt
der zunehmenden Sowjetiſierung Deutſchlands
zu beurteilen, ſo ſchreibt „Stockholm Dag-
bladet“, „deshalb könne man im Ausland in
einem von der ſtarken Zentrumspartei ge-
führten bürgerlichen deutſchen Kabinett nur
einen Fortſchritt erblicken“.

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“
ſchreibt unter dem Titel „Ein Reichskabinett
ohne feſte Mehrheit“: Die Sozialdemokratie
habe verſagt. Noch niemals vielleicht in der
Geſchichte von Deutſchland ſei wegen einer
ſolchen Läpperei, wegen einer ſo erbärmlichen
Nichtigkeit ein Miniſterium geſtürzt worden,
noch niemals ſeien ſo weitreichende Wandlun-
gen erfolgt, wegen ſage und ſchreibe 70 Mil-
lionen Mark, wegen ein Viertel v. H. Bei-
tragsleiſtung zu der Arbeitsloſenunterſtützung.
Die Deutſchnationalen mit einigen Wilden
bildeten jetzt das Zünglein an der Waage. Sie
könnten über Leben und Tod des Kabinetts

beſtimmen. Hugenberg hätte tatſächlich die
Diktatur. Es ſei zu befürchten, daß die Sozial-
demokraten mit ganzer Wucht und ohne Rück-
ſicht auf den gemäßigten Charakter des Kabi-
netts vorſtoßen würden, um Dr. Brüning zu
ſtürzen, ſchon um ihre eigene Unentbehrlichkeit
und die Verderblichkeit eines Bürgerblocks zu
beweiſen.

Der „Mailänder Corriere della Sera“
ſchreibt zum Regierungswechſel in Deutſch
land: „Das Kabinett Müller hat Streſemanns
Werk zum vorläufigen Abſchluß gebracht. All
mählich rückt die europäiſche Politik wieder
von Locarno ab. Die Sanktionsauslegung
durch Frankreich und die Gefährdung der
Londoner Flottenkonferenz durch die franzö-
ſiſchen Delegierten bekunden, daß die Welt
wieder andere Richtung einſchlägt. Die deutſche
Parlamentsmehrheit iſt vom Kabinett Müller
abgewichen, weil es nicht den Anſchluß an neue
Fragen gefunden hat.“

Der „Londoner Daily Herald“
das Blatt der Arbeitspartei, nennt den deut
ſchen Regierungswechſel eine Warnung für
die engliſchen Arbeiter. Um kleinlicher Prin
zipien Willen habe die deutſche Sozialdemo-
kratie ſich ſelbſt geſtürzt. Die engliſchen Ge-
werkſchaften ſollten daraus Lehren ziehen, um
nicht in den gleichen Fehler zu verfallen.
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Von Polen bezahlt.
Polniſche Staatsgelder für deutſche Pazifiſten.

Das Zentrumsorgan „Germania“ meldet:
Bei der Beratung des Etats des Außen-
miniſters im polniſchen Haushaltungsausſckuß
bemängelte der konſervative Abgeordnete
Dombſki einen Poſten in Höhe von 500 000
Zloty, der für „Studienreiſen“ auswärtiger
Politiker und Gelehrter in Polen ausgeſetzt
war. Der Abgeordnete Dombſki ſtellte in
dieſem Zuſammenhang die Frage, ob aus
dieſem Fonds auch die Reiſen der bekannten
deutſchen Pazifiſten von Gerlach, Großmann
und General von Schönaich nach Polen im
vorigen Jahre finanziert worden ſeien.

Außenminiſter Zaleſki erklärte, daß die ge-
nannten deutſchen Herren als Mitglieder des
deutſch- polniſchen Verſtändigungskomitees in
jeder Beziehung für die polniſchen Jntereſſen
eingetreten ſeien und mit allen Mitteln gegen
die Polenhetzer und Kriegstreiber kämpften.
Jhre Vortragsreiſe nach Polen ſei unter den
Auſpizien der polniſchen Regierung vor ſich ge
gangen, die ſie als Freunde des polniſchen
Volkes in jeder Weiſe unterſtützt habe und auch
in Zukunft unterſtützen werde.

Auf eine andere Frage, ob der erwähnte
Poſten für die Dauer gedacht ſei, erwiderte

das Theater, das eine langfährige berühmte
Vergangenheit hatte, ſeinen Betrieb einſtellen.
Die Renaiſſance der Kroll-Oper nach dem
Kriege hat zu keiner wirtſchaftlichen Fundie-
rung geführt. Der geſamte Theaterapparat
war viel zu teuer. Außerdem kam die Kon-
kurrenz der anderen Opernhäuſer hinzu, die
allmählich ſich immer ſtärker bemerkbar machte
und zu verminderten Einnahmen führte.

Jm weſentlichen führte die Kroll-Oper ihre
Exiſtenz als Oper des Volksbühnenverbandes
fort. Das bedeutete nicht etwa, daß die künſt-
leriſchen Leiſtungen nachließen, im Gegenteil
muß anerkannt werden, daß es unter der
Leitung von Klemperer gelungen iſt, das
beſteingeſpielte Opernenſemble von Berlin zu
ſchaffen, ſowie das abwechſlungsreichſte und
intereſſanteſte Opernprogramm durchzuführen
Damit allein aber konnte die Wirtſchaftlichkeit
der Kroll-Oper nicht gehoben werden. Die
Repräſentationsoper Berlins bleibt nun ein-
mal die Staatsoper Unter den Linden. Die
Fortführung der Kroll-Oper war ſchon mehr-
fach in Frage geſtellt. Jhre weitere Exiſtenz-
berechtigung ergab ſich aus gewiſſen Zufalls-
momenten. So nahm ſie eine beſonders wich-
tige Stellung ein, als die Staatsoper Unter
den Linden umgebaut wurde. Aber ſeitdem
das Schinckel-Haus Unter den Linden fertig-
geſtellt war, zog es in erſter Linie die Frem-
den, d. h. die gutzahlenden Opernbeſucher, ſo
wie die geſellſchaftlichen Kreiſe Berlins an, und
damit ſanken entſprechend die Einnahmen der
Kroll-Oper.

Wenn ſich gegen die Schließung der Kroll-
Oper ſcharfe Proteſte erheben, ſo darf dies doch
nur als unnütze Quertreibereien gegen eine
unumgänglich notwendige Maßnahme be-
zeichnet werden. Die Situation im Berliner
Opernbetrieb liegt einfach ſo, daß bei einigem
guten Willen alle Schwierigkeiten überwunden
werden können. So ſollte es der Volksbühne,
die, auf ihren Vertrag pochend, eine Fortfüh-
rung der Kroll-Oper verlangt, möglich ſein,
ihre Mitglieder mit Vorführungen in der
Städtiſchen Oper zu befriedigen Auch die
Ueberführung des Opernenſembles dürfte nicht
allzugroße Schwierigkeiten bereiten. Es mag

Zaleſki wörtlich: „Wir werden in Zukunſt
den Fonds noch vergrößern, um ſo die Arbeit
der uns freundlich geſinnten Pazifiſten in
Deutſchland im Sinne der gegenſeitigen Zu
ſammenarbeit fördern zu können.“

Engliſch franzöſiſche
Spannung.

Die Flottenkonferenz iſt tot.
Die Londoner Flottenkonferenz wird nun-

mehr, nach Vergehen einer in den letzten
Tagen neu aufgetauchten letzten Hoffnung, als
endgültig geſcheitert angeſehen, da England ſich
weigert, auf die Garantiepaktwünſche Frank
reichs einzugehen. Beſtenfalls kommt ſtatt des
erſtrebten Fünfmächtepaktes ein Dreimächte-
pakt England-Amerika-Japan zuſtande, und
auch das iſt angeſichts der Haltung Japans
zweifelhaft.

Jnzwiſchen iſt die engliſche Preſſe zu leiden-
ſchaftlichen Angriffen gegen Frankreich über-
gegangen. Beſonders dem bekannten Garwin
wirft Frankreich im „Obſerver“ Unerſättlich-
keit vor. Er habe Deutſchland entwaffnet, die
franzöſiſche Militärherrſchaft aufgerichtet, Mili-
tärbündniſſe rings um Deutſchland geſchloſſen,

bewaffnet, die Völkerbunds- und Locarno
garantien und günſtige Schuldenabkommen er
halten und ſei noch immer nicht zufrieden.
Garwin ſchließt:

„Jetzt ſubſidieren wir in Wirklichkeit das
neue franzöſiſche Programm der Unterſee
bootherrſchaft diesſeits des Allantiſchen
Ozeans und beſonders auf dem Mittelmeer.
Das ſind die paradoxen und endloſen Folge
rungen der franzöſiſchen Sicherheitsidee, die
aus ihrer Natur heraus niemals befriedigt
werden kann.“

Noch immer 3278000
Arbeitſuchende

Wie die Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt-
lung und Arbeitsloſenverſicherung mitteilt, hat
ſich die Zahl der Hauptunterſtützungs-
empfänger in der Arbeitsloſenverſicherung
in der erſten Märzhälfte 1930 um über 120 000
Perſonen auf den Stand von 2258000 am
15. März verringert. Dieſe Verringerung in
der Jnanſpruchnahme der Arbeitsloſenver-
ſicherung beweiſt den Beginn der üblichen
Frühfahrsentſpannung auf dem Arbeitsmarkt
er äußeren Berufe. Dagegen hat die Zahl

der Hauptunterſtützungsempfänger in der
Kriſenunterſtützung noch um etwa
9000 auf 286000 Perſonen am 15. März
1930 zugenommen. Die Geſamtzahl der Ar
beitsloſen bei den Arbeitsämtern, die hekannt
lich höher iſt als die der Unterſtützungs-
empfänger, betrug am 15. März rund 3 278 000
Perſonen. Dieſe Ziffer hat gegenüber dem
Höchſtſtand am 28. Februar 1930 um rund
88 000 abgenommen.

Jn Niederöſterreich wurden geſtern in
mehreren Orten Heimwehrleute von Soziab-
demokraten überfallen, mit Pflaſterſteinen be
worfen und mehrfach beſchoſſen. Zahlreiche
Seleegen und mehrere Polizeibeàamte wurden
verle

Jn Wien, Graz und Linz ſind in Kreffen
der öſterreichiſchen Wehrmacht mehrere Ver-
haftungen erfolgt. Jn Linz ſollen fünf Ver-
haftungen erfolgt ſein. Die Angelegenheit wird
in Verbindung mit der ſtarken Heimwehr-
agitation gebracht, die zu mehreren Geheim-

auch im Wiener Polizeikorps ge-
rt hat.

Jn Lens (Frankreich) kam es zu ſchweren
Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und
Sozialiſten, wobei auch etwa ein Dutzend
Polizeibeamte verwundet wurden.

Der Bukareſter „Adverul“ meldet, daß dte
Ruſſen von der beſſarabiſchen Grenze Truppen
nach Nordweſten, d. h. an die polniſche Grenze,
umlegen. Auch aus Odeſſa gingen Truppen in
der Richtung nach Nordweſten ab.

Nach dem letzten Bericht in der Moskauer
„Prawda“ ſind vom 1. bis 20. März 187 Todes-
urteile in Rußland vollſtreckt.

Pariſer Blätter melden aus Madrid neue
ernſte Unruhen in Spanien. Jn Barcelona
kam es bei Auflöſung einer kommuniſtiſchen
Verſammlung zu Straßenunruhen, wobei es
28 Verletzte und faſt 100 Verhaftete gab. Jn
Madrid ſind bei einem republikaniſchen Um-
zug 17 Teilnehmer verletzt worden, ebenſo
4 Poliziſten.
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vielleicht zu einigen Entlaſſungen kommen,
aber ein großer Teil der Künſtlerſchaft wird
in der Städtiſchen Oper und in der Staatsoper
Beſchäftigung finden können. Auch ſollte es
möglich ſein, für Klemperer einen neuen Wir-
kungskreis zu ſchaffen.

Eigentümlich berührt es, daß in demſelben
Augenblick. da die Unmöglichkeit der Fort-
führung der drei Opernbühnen in Berlin durch
den Staat feſtgeſtellt wird, von dritter Seite
aus der Verſuch unternommen wird, eine
Privatoper zu ſchaffen, in der Vor-
ſtellungen mit größerer Starbeſetzung heraus-
kommen ſollen. Mancher mag vielleicht fragen:
Jſt ein ſolches Projekt auf privatwirtſchaft-
licher Grundlage möglich, wo von Staats wegen
erhebliche Zuſchüſſe gezahlt werden müſſen!
Denn daß der Finanzier einer Privatoper aus
reinem Kunſtintereſſe ein ſolches Inſtitut
ſchafft, zu dem erhebliche Zuſchüſſe gegeben
werden müſſen, dürfte kanm anzunehmen ſein.

Das ganze Problem iſt im Augenblick nicht
akut. Man hat wohl von Plänen gehört, aber
deren Ausführung liegt noch weit im Land.
Verſuche mit Gründungen von Privatopern
ſind ſchon mehrfach, aber ſtets mit negativem
Reſultat gemacht worden. Das heißt jedoch nicht,
daß es nicht doch vielleicht einmal glückt, eine
Privatoper in großem Stil durchzuführen.
Der augenblickliche Zeitpunkt würde auf alle
Fälle unmöglich ſein.

Mit der Schließung der Kroll-Oper iſt im
Frühjahr 1931 zu rechnen. Was dann aus dem
Staatstheater wird, ſteht noch nicht feſt. Vor-
ausſichtlich dürfte es an einen anderen
Theaterunternehmer verpachtet werden. Nicht
ausgeſchloſſen erſcheint es, daß man den Ver-
ſuch macht, die Kroll- Oper im Sommer als
Sommeroper fortzuführen. P. K.

Freilichtſpiele auch in Maunheim?
Seit den letzten Jahren macht ſich ein

ſteigendes Intereſſe für Freilicht-Auf-
führungen bemerkbar. Nun will auch Mann-
heim in dieſem Sommer Freilichtſpiele ver-
anſtalten, und zwar während der Pauſe des
„Nationaltheaters“. Es iſt vorgeſehen, Hugo

(Acridiniumderiva)

von Hoffmannsthals „Jedermann“
in der Schwäbiſch-Haller Jnſzenierung aufzu
führen. Dieſes Werk hat ſich für Freilicht-
ſpiele als beſonders geeignet erwieſen, es iſt
auch eines der wenigen Stücke, die von Hoff
mannsthal noch aufgeführt werden. Es ſcheint
leider, als hätten die deutſchen Bühnenleiter
dieſen Dichter nach ſeinem Tode allzu ſchnell
vergeſſen.

Die 7. Fremdenvorſtkellung im
Stadttheater Halle.

Am 6. April findet die 7. Fremdenvorſtellung
im Stadttheater Halle ſtatt. Es gelangt die
Adamſche Oper „König für einen Tag“
zur Aufführung. Dieſes romantiſch komiſche
Werk hat mit ſeinen bisherigen Aufführungen
im Stadttheater große Beachtung gefunden.
Das Werk iſt deshalb beſonders intereſſant,
weil Adam hier als erſter die Fabel in die
Muſik eingeführt hat.

Der Kartenverkauf findet an den bekannten
Fahrkartenausgaben ab heute, den 31. März,
mittags, ſtatt. Gleichzeitig werden an dieſen
Verkaufsſtellen die Eintrittskarten für einen
Beſuch ins Muſeum der Moritzburg
ausgegeben. Eigens für die Beſucher der
Fremdenvorſtellung wird das Muſeum am
6. April von 18.15 bis 20 Uhr geöffnet ſein.
Die Abendbeleuchtung unſeres Muſeums iſt
bekanntlich eine der ſchönſten modernen
Muſeums Beleuchtungen überhaupt. Das
Muſeum beherbergt neben Werken des Ex-
preſſionismus vornehmlich Maler der Ro-
mantik. Neben Arbeiten aus der Kunſt der
Realiſten und Jmpreſſioniſten enthält es eine
Sammlung mittelalterlicher Malerei und
Plaſtik, die überwiegend aus Halle und ſeiner
Nachbarſchaft ſtammt. Bei der 5. Fremden-
vorſtellung war das Muſeum von 300 aus
wärtigen Gäſten beſucht. Der niedrige Ein-
trittspreis von 20 Pfg. wird dazu beitragen,
auch diesmal eine ſtarke Beſuchergruvpe dem
markanten Bau der Moritzburg zuzuführen.



Streitigkeiten

Den Stiefvater erſchlagen.
Jn der Sonntagnacht hat ſich in der

Memeler Straße 79 in Berlin eine furcht-
vare Familientragödie ereignet. Der
4 Jahre alte Bauarbeiter Rudolf Helfen-
ſt ein hat ſeinen 44jährigen Stiefvater, den
Arbeiter Wilhelm Trottnow, nach einem
vorhergegangenen Streit, angeblich in der Not-
wehr, mit einer Axt erſchlagen. Nach der Tat
hat ſich Helfenſtein ſelbſt der Polizei geſtellt.
Die Ermittlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Zwiſchen Helfenſtein und ſeinem Stiefvater,
die beide bei derſelben Baufirma in Schöne-
berg beſchäftigt waren, iſt es ſchon oft zu

gekommen, weil Trottnow
wiederholt betrunken war und dann immer ge-
walttätig wurde. Jn ſeinem Rauſch hat Trott-
now auch ſehr vft ſeine Frau geſchlagen.
Am fraglichen Abend war er wieder betrunken

Oſtern in Oberſchleſien.

nach Hauſe gekommen und begann ſofort mit
ſeiner Frau, die ſich in der Küche befand, Streit.
Dabei ſchlug er auf ſie mit beiden Fäuſten los.
Helfenſtein, der ſich gerade in der an die Küche
grenzenden Stube wuſch, ſtürzte in die Küche
und verſuchte, ſeinen Stiefvater von der
Mutter wegzureißen. Darauf ging Trottnow
auf ſeinen Stiefſohn los. Schließlich ging
Trottnow zu Bett.

Als Helfenſtein kurze Zeit ſpäter ebenfalls
ſchlafen gehen wollte, ſprang Trottnow aus
dem Bett und begann wieder auf ſeinen Stief-
ſohn loszuſchlagen. Angeblich in der Not-
wehr ergriff Helfenſtein eine Axt und ver
ſetzte ſeinem Stiefvater einen Hieb über den
Kopf, der dieſen auf der Stelle tötete.
Als Helfenſtein ſah, was er angerichtet hatte,
rannte er aus dem Hauſe und ſtellte ſich der
Polizei.

Das „Tedaustragen“.
Eine weibliche Puppe, die „Maryanne“, die den Winter darſtellt, wird aus dem Dorfe

hin ausgetragen und dort verbannt oder er tränkt.
c

Neun Todesopfer der Bären-
trichinoſe.

Die Trichinvſeerkrankungen nach dem Ge-
nuß von Bärenfleiſch haben ein weiteres
Todesopfer, bisher das neunte, gefordert. Der
32 Jahre alte Prokuriſt Moritz Schroeteriſt geſtern der Krankheit in Stuttgart erlegen.

Anderſens „Meerjungfer“ als Denkmal
für den Dichter.

r e

Anläßlich des 125. Geburtstages des gro-
ßen nordiſchen Märchendichters Hans Chri-
ſtian Anderſen am 2. April wurde in Kopen
hagen auf einem Stein am Meeresufer dieſe
Plaſtik aufgeſtellt. Sie zeigt die „Meerjung-
r eine der bekannten Märchenfiguren An-
derſens.

r

Das „Rachkgeſpenſt“
gibt 12 Einbrüche zu.

300 Anzeigen.
Geſtern vormittag wurde das Verhör des

nöor einigen Tagen nach einem Einbruch in der
Peſtalozziſtraße verhafteten angeblichen Otto
Koſt row im Staatskrankenhaus in Berlin
fortgeſetzt. Es iſt in der Zwiſchenzeit von der
Kriminalpolizei ermittelt worden, daß
„Koſtrow“, der in Wirklichkeit einen ganz an-
deren Namen führt und im Süden Berlins
eine Wohnung hat. ein berufsmäßiger
W ovhnungseinbrecher iſt. Weiter wurde
feſtgeſtellt, daß er ſchon ſeit Jahren bei ſport-
lichen Veranſtaltungen als Fauſt- und
Ringkämpfer aufgetreten iſt.

Beim Verhör gab der Einbrecher, in dem
man auch das „Nachtgeſpenſt“ vermutet, etwa
zwölf Wohnungseinbrüche zu. Kriminal-
fommiſſar Dr. Lüdcke und ſeine Beamten
ſind ununterbrochen unterwegs, um feſtzu
ftellen, ob tatſächlich in die von Koſtrow ange
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Jebenen Wohnungen eingebrochen worden iſt.

Die Ermittlungen der Kriminalpolizei ge-
ſtalten ſich deshalb ſo ſchwierig, weil insgeſamt
etwa 300 Anzeigen gegen d a s ſo-
genannte Nachtgeſpenſt vorliegen.

Räkſelhafter Tod
eines Schülers.

Jn Wuppertal bei Köln wurde der Lehrer
Fritz Gerdesmann verhaftet. Gerdes-
mann ſoll einen Schüler in der Turnſtunde
mit einer Eiſenſtange ſo geſchlagen haben,
daß der Knabe an den Verletzungen im Kran-
kenhaus geſtorben iſt. Der Vater des Kindes
hat Strafantrag geſtellt.

Zu dem Fall erfahren wir folgende Einzel-
heiten: Der 36jährige Lehrer Gerdesmann
hatte beim Turnunterricht eine Eiſenſtange in
der Hand, mit der er Klopfzeichen für die
am Reck turnenden Schüler gab. Als der
Schüler Friedrich Kl. Furcht vor dem Reck
zeigte, gab der Lehrer dem Knaben mit der
eiſernen Stange einen Schlag auf das
Geſäß, den der Knabe aber mit der Hand
aufhielt. Hand und Arm ſchwollen ſpäter ſo
an, daß die Eltern ihren Sohn nach dem
Krankenhaus brachten. Dort wurde das Kind
zuerſt auf Rheumatismus behandelt.
Als nun der Knabe ſtarb, wurde als Todes-
urſache Lungenentzündung angegeben.
Der Vater des Knaben ſtellte daraufhin Straf-
antrag, da angenommen wird, das Kind habe
bei dem Schlage einen Lungenriß davon-
getragen.

Der Lehrer Gerdesmann wird überein-
ſtimmend als ein ſehr ruhiger Menſch

geſchildert, dem eine ſo rohe Tat nicht zuzu-
trauen iſt. Zwiſchen ihm und ſeinen Schülern
hat ein faſt her z liches Verhältnis be
ſtanden. So hängten ſich die Kinder bei
Spaziergängen an ſeine Arme und waren
auch ſonſt ſehr zutraulich zu ihrem Lehrer.
Perſonen, die Gerdesmann ſeit längerer Zeit
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Chauffeurprüfung auf Papier.

kennen, ſind der Anſicht, daß es ſich nur um
eine Verkettung unglücklicher Zu-
fälle handeln kann Zurzeit ſteht noch nicht
feſt, ob der Schlag in irgendeinem Zuſammen-
hang mit dem Tode des Kindes ſteht. Das
muß erſt die eingeleitete Unterſuchung ergeben.
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Bei der Wiener Zulaſſungsprüfung für Autoführer wird der Kandidat vor eine Walze
geſetzt, auf der ein Straßenplan befeſtigt iſt.
Verbindung, der jede Bewegung des Steurrs auf den Plan übertägt.
Raſchheit der Entſchlüſſe des Kandidaten leicht
gefährden.

Sein Steuer ſteht mit einem Bleiſtift in
Man kann ſo die

überprüfen, ohne die Verkehrsſicherheit zu

Geheimnisvoller Tod
zweier Frauen.

Seit einigen Tagen beſchäftigt ſich die Neu
köllner Kriminalpolizei mit dem rätſelhaften
Tod einer 57jährigen Frau und ihrer Tochter
aus Neudorf im Kreiſe Beeskow-Storkow,
die in einer Wohnung in der Leſſingſtraße in
Neukölln tot aufgefunden wurden. Die beiden
Frauen waren zur Hochzeit der jüngeren
Tochter in Berlin eingetroffen und hatten ſich
in einem möblierten Zimmer eingemietet.
Dort ſtarben ſie auf geheimnisvolle, bis jetzt
noch ungeklärte Weiſe. Die Polizei
neigt der Anſicht zu, daß es ſich vielleicht um
Methylalkohol- oder um eine Fleiſchvergiftung
handeln könnte.

Einer der Enkfdecker der ſüd-
afrikaniſchen Goldgebieke faſt

verhungerk,
Einer der vier Entdecker der rieſigen

Goldgebiete in Südafrika, Samuel Honey-
ball, iſt nach Berichten aus Johannisburg
in größter Notlage aufgefunden worden. Man
nahm an, daß Honeyball tot war, doch ſtellt
ſich nun heraus, daß er ſeit längerer Zeit von
einer Penſion von 12,50 Mark je Woche leben
mußte. Das in Gemeinſchaft mit einem
anderen von ihm entdeckte Gold hat einen
Wert von rund 200 Millionen Pfund
Sterling.

Selbſtmord in einer Kirche.
Ein aufſehenerregender Zwiſchenfall er-

eignete fich am Sonnabend in den frühen
Morgenſtunden in einer Pariſer Kirche, die
nur von wenigen Andächtigen beſucht war.
Vier Schüſſe durchhallten plötzlich
die Kirche, und ein über und über mit
Blut befleckter etwa 50 Jahre alter Mann
ſchleppte ſich zur Sakriſtei und bat den anu-

Darmſtadt 600 Jahre alt.

Louiſenplatz mit Ludwigsſäule.
Darmſtadt, die 100 000 Einwohner zählende Hauptſtadt des Freiſtaats Heſſen,

Kunſtbegeiſterung des letzten Großherzogs
feiert das Jubiläum ihres 6600jährtgen ein Vorort des

Be ſtehens.

durch die
deutſchen Kunſtgewerbes,

weſenden Prieſter, ihm die Abſolution
zu erteilen. Der Prieſter erfüllte den
letzten Wunſch des Unglücklichen, der ohne ein
weiteres Wort zu äußern, in einem benach-
barten Krankenhaus verſtarb.

Drei Monkeure verbrannk.
Jn dem Dachſtuhl eines fünfſſtöckigen

Mietshauſes am Joſephsrinug, Ecke Rakoczy-
ſtraße, in Budapeſt, eine der belebteſten Ge
genden der Stadt, brach vorgeſtern ein Brand
aus, der raſch einen ſo großen Umfang an-
nahm, daß in kurzer Zeit ein großer Teil
des Dachſtuhles inhellenFlammen
ſtand.

Drei Monteure, die auf dem Dach arbeiteten,
fanden in den Flammen den Tod.

Zwei Perſonen wurden ſchwer verletzt. Der
Verkehr an der Straßenkreuzung iſt voll
ſtändig lahmgelegt, da die Polizei umfang-
reiche Abſperrungen vornehmen mußte.

Jm Schneeſturm gefſkrandet.
Nach Meldungen aus Reykjavik iſt ein

Schiffkutter von den Faröern in der Nacht
zum Donnerstag an der Südküſte Jslands im
Schneeſturm geſtrandet. Acht Mann der Be-
ſatzung find ertrunken, während ſich achtzehn
retten konnten. Einer der Geretteten ſtarb
ſofort, nachden. er an Land gebracht war,
während ein anderer noch in Lebensgefahr
ſchwebt. Das Schiff wurde gänzlich wrack.
Der Schmugglerkönig

von Brooklyn ermordek.
Ein unrühmlich bekannter Angehöriger der

Neuyorker Unterwelt namens Giuſeppe
Paranovich, der wegen ſeiner verkrüppel-
ten Hand den Spitznamen „Krallenhand“
führte, hat geſtern den Tod gefunden. Drei
Mitglieder einer Schmugglerbande lauerten
ihn im italieniſchen Viertel auf und ſtreckten
ihn mit ſechs Revolverſchüſſen nieder. Er galt
als der größte Schmuggler in Roh-
alkohol in Brooklyn. Eine Beſonderheit
von ihm war, daß er ſtets ſehr elegant ge-
kleidet ging. Seine Krawattenperle ſoll einen
Wert von 10000 Mark gehabt haben. Während
ſeiner „Laufbahn“ war der Tote öreimal
wegen Mordes angeklagt geweſen,
aber jedesmal freigeſprochen. Einer dieſer
Fälle war der des ſogenannten „Tonnen-
mordes“ im Jahre 1918, wo ein Mann mit
23 Meſſerſtichen tot in einer Tonne aufge-
funden worden war.

Furchtbarer Schneeſturm
in Chicago.

Seit 48 Stunden wütet ein furchtbarer
Schneeſturm in Chicago. Jeder Verkehr ſtockt.
Die Nahrungsmittel werden knapp. Tau-
ſende von Arbeitern verſuchen vergeblich,
wenigſtens in den Hauptſtraßen die fallen-
den Schneemaſſen zu bewältigen. Die Ver-
luſte, die durch das Unwetter entſtanden ſind,
werden bereits auf mehr als 25 Millio-
nen Dollar geſchätzt. Die ſüdweſtlichen
Teile von Mitchigan und der Norden der
Provinz Jndianga ſind unter tiefen Schnee-
maſſen begraben. Längſt den Straßen ſtehen
verſchneite Autos, die unterwegs ſtek-
kengeblieben ſind.

Schweres Unglück
in Mexiko-Stadt.

Jn einer Vorſtadt von Mexiko Stadt
platzte ein großer Waſſerbehälter, wodurch die
ganze Vorſtadt unter Waſſer geſetzt wurde.
10 Perſonen wurden getötet und eine
verletzt.
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Gleich auf Gleich gegen den Saale-Elſtergau!

Süd ſchlägt Rord 2:1 (1:1).
Die Auswahlelf der 1b- Klaſſe des Merſeburger Bezirks ſchlägt nach erbittertem Ringen die halliſche Vertretungl VfL. in Weißenfels
erfolgreich! Sportverein 99 kehrt geſchlagen aus Halberſtadt heim! Jm Geiſeltal ſpielt Kayna unentſchieden und Neumark verliert!

Boruſſia Halle ſcheidet aus dem Mei ſterſchafswettbewerb des VMBV. aus.

Waldlauf und das 1b-klaſſige Spiel gaben
geſtern unſerer Stadt das Gepräge. Der Wet-
tergott war gnädig. Für den Waldlauf war
das Jntereſſe gering, dem Auswahlſpiel wohn-
ten rund 1000 Zuſchauer bei. Jn dieſem Kampf
dominierte zwar der Favorit Süden, aber kei-
nesfalls in erhoffter Weiſe.

Der auf drei Fronten mit dem Saaleelſter-
gan aufgenommene Wettſtreit endete remis.
Allerdings, die Ungunſt der Verhältniſſe beein-
flußte den Verlauf der Dinge nicht unmaß-
gebend. Kayna war weit von normaler Form
entfernt, während Neumarks geſchwächte Elf
gegen Grana kapitulieren mußte. Auch die
99er kehrten aus Halberſtadt mit einem Miß-
erfolg heim. Die Kunde von des Gaumeiſters
Niederlage in Erfurt wirkte wie ein Blitz aus
heiterem Himmel.

Boruſſia mußte ſich der Spielvereinigung
Erfurt nach verlängerter Spielzeit mit 1:0
beugen.

Das ſtellt dem vielgerühmten Angriff des Mei-
ſters kein gutes Zeugnis aus. Die Boruſſen
waren geſtern von allen guten Geiſtern ver-
laſſen.

Ein ausgeglichener Kampf ſieht
Süd über Nord 2-1 ſiegreich!

Es iſt wohl eine altbekannte Tatſache, daß
Auswahlſpiele immer mehr verſprechen, als
ſie halten. Und ſo war es auch geſtern. Zu
nächſt ſei feſtgeſtellt. daß Halle nur mit 10
Mann erſchien. 2 Mann hatten abgeſagt
So wurde Bretſchneider (Preußen) in die Rei-
hen geſtellt. Seine Aufſtellung wurde kein
Fehlgriff. Gerade von dieſer Mannſchaft hatte
man der Papierform nach im Angriff ein weit
beſſeres Spiel erwartet als ſie vorführte.

Der Aufſtellung der ſchwarzweißen Mann-
ſchaft ſtand man von Anfang an ſkeptiſch ge-
genüber. Und es kam auch ſo, wie man geahnt
hatte. Der Sturm fand ſich nie zu einer Ein-
heitlichkeit zuſammne. Die beiden Außenſtür-
mer Lübke und Thon können beſtimmt mehr
als ſie zeigten, doch muß man ihnen zugute
ren, daß ſie unter ihren Nebenleuten ſtark
itten.

Kurz der Spielverlauf: Schwarzweiß ſtößt
an und liegt zunächſt im Angriff, da die rote
Hintermannſchaft recht unſicher iſt. Ein Glück
für ſie, daß ſich der ſchwarzweiße Sturm nicht
zuſammenfindet. Dann geht Rot zum Angriff
über. Herfurth muß eingreifen. Hüben wie
drüben werden ausſichtsreiche Sachen verpaßt!
oder abgewehrt. Einmal iſt dieſe, einmal jene
Partei leicht im Vorteil. Einen Scharfſchuß
von Rutſch lenkt der halliſche Tormann im
Fallen gerade noch zur Ecke. Als Strempel
ſich durchſpielt, ruft ſchon alles Tor, doch ſtark
gehindert, kann er nicht ſchießen und Mackwitz
ſtellt ſich nicht. Dann iſt Thon durch, knallt
aber auf den Mann. Nicht minder gefährlich
ſind die Angriffe des Nordens, manchmal
brennts lichterloh vorm Südtor. Endlich
kommt der erſte Erfolg für Schwarzweiß.
Mackwitz ſetzt einer hohen Vorlage nach, köpft
geiſtesgegenwärtig über die Verteidigung hin-
weg und ſchießt in vollem Lauf unhaltbar ein.
Der Ausgleich läßt nicht lange auf ſich warten.
Abwehrfehler von Willnow, zu ſpät erkennt
Süße die Gefährlichkeit der Lage und Thomas
hat wenig Mühe, einzuſchießen. So geht es
mit 1:1 in die Pauſe.

Die Umſtellung beider Mannſchaften be-
währt ſich. Die rote Verteidigung iſt beſſer ge-
worden und auch im Sturm iſt mehr Druck.
Bei der ſchwarzweißen Elf gewinnt der Sturm
an Zuſammenhang. Rot liegt leicht im Vor-
teil. Albrecht und Süße beherrſchen aber ſou-
verän ihren Strafraum und vereiteln auch den
kleinſten Erfolg. Dann greift Schwarzweiß
wieder an. Mehrere ſichere Sachen werden ver-
geben. Dann ein ſchöner ſchwarzweißer An-
griff. Strempel und Mackwitz ſind durch und
letztere verbindet. Rot reklamierte Abſeits.
Zu Unrecht. Jetzt iſt der Süden wieder vorn.
Kunth beherrſcht das Mittelfeld. Ein drittes
Tor für Süd. Es wird nicht gegeben, da ſich
Thon bei einem Kopfball mit den Händen auſ
den Gegner ſtützt. Auf der anderen Seite aber
können ſich die halliſchen Stürmer erlauben,
Albrecht mehrere Male mit den Händen zu
Boden zu drücken. Strempel und Rutſch laſſen
dann noch einige gute Sachen aus. Auch Halle
hatte zwingende Gelegenheiten, ſo hebt Thomas
drei Meter vorm Tor drüber hinweg. Bret-
ſchneider knallt in vollem Lauf daneben. Bald
ertönt der Schlußpfiff, der Süden verläßt mit
2:1 als Sieger das Feld. Hecht (96) pfiff ein-

Die Aufſtellung der Mannſchaft
gegen Magdeburg

ſchien dem anweſenden Gauvorſtand ſehr viel
Kopfzerbrechen zu bereiten. Ob er es richtig
oder falſch gemacht hat, darüber wollen wir
uns heute nicht ſchon ſtreiten. Wir wollen aber
hoffen, daß, wenn die Aufſtellung der Elf keine
Aenderung erfährt, das Spiel gegen Magde-
burg kein Fiasko wird. Die Mißgriffe zeigen
ſich erſt nach dem Spiel, und dann iſt es zu
ſpät, die Fehler gutzumachen.

Gegen Magdeburg ſollen ſpielen:
Herfurth (Px.)

Bachmann (Eintr.) Albrecht (Pr.)
Drigalla (Am.) Nitzſchke (Sp.) Heſſelbarth (Pr.)
Lübke Drebes Strempel Mackwitz Bretſchneider
(Neum.) Sportbr.) (Neum.) (Röſſen) (Pr.)
Erſatz: Kunth (Pr.), Koch (Sportbr.).

Gegen den
SaaleElſtergau.

Ein Sieg!
VfL. ſchlägt TuR. Weißenfels 1:0 (1:0).
Nicht in beſter Beſetzung mußte der VfV.

nach Weißenfels fahren. Sander fehlte. Becker
nahm deſſen Poſten ein und Pivon ſtürmte in
der Mitte. Beide nicht beſonders in Form.
Sie drückten die an ſich ſchon geringe Durch-
ſchlagskraft des VfL.-Angriffs. TuR. Weißen-
fels, der Gaſtgeber, verſuchte die Einheimiſchen
von Anbeginn durch forcierte Offenſivkraft zu
überrennen. Das mißlang, weil die geſamte
Deckung von Blauweiß zuverläſſig auf dem
Poſten war.

Das einzige Tor des Tages fiel in der
19. Minute.

Swatſchinag ging rechts durch, umſpielte und
flankte, Vollmar nimmt auf, umgeht den ſich
ihm ſtellenden Verteidiger und jagt den Ball
zwiſchen die Pfoſten. Obwohl der Weißenfelſer
Mittelläufer künftig aufopfernd und erfolgreich
ſchafft, ein Lattenſchuß dem VfL. günſtig ge-
ſinnt iſt, ändert ſich bis zum Wechſel nichts. Die
Einheimiſchen arbeiten dann in der anderen
Periode ein offenſichtliches Uebergewicht im
Feld heraus, ſcheitern aber zumeiſt an man-
gelnder eigener Durchſchlagskraft. Es bleibt
beim knappſten aller Siege.

Ein Unentſchieden!
Spp. 22 Großkayna Sportklub Weißenfels

3:3 (0:1).
Das war ein Kampf mit wenig anſprechen-

den Leiſtungen. Die Kaynaer gefielen ihrem
Publikum garnicht. Dies erhellt ſchon aus der
Tatſache, daß der Sportklub Weißenfels bis
vier Minuten vor Schluß mit 3:1 führte. Das
Spiel war ſchließlich auch deshalb in eine we-
nig qualitative Sphäre gedrängt, daß die Ein-
heimiſchen die Gäſte unterſchätzten, ein Um-
ſtand, der allerdings nicht daran hinderte, daß
die Geiſeltalleute verdutzt waren, als bereits
2 Minuten nach Spielbeginn die Gäſte in Füh-
rung gingen und dieſe bis zur Halbzeit be-
haupteten. 2 Minuten nach dem Wechſel fiel
durch einen Eckball der Ausgleich. Jn der 22.
Minute verwandelte Weißenfels einen Foul-
elfmeter und 10 Minuten ſpäter wurde den
Kaynaern ein Eckball zu einem Selbſttor.
Trotzdem die Geiſeltalleute in der zweiten
Halbzeit drückende Ueberlegenheit an den Tag
legten, blieb bis kurz vor Schluß das Ergebnis
zu Gunſten der Weißenfelſer. Erſt kurz vor
dem Abpfiff kam es zu dem verdienten Unent-
ſchieden. Weißenfels hatte drei Mann Erſatz
in den Reihen und mußte übrigens die letzte
halbe Stunde mit 10 Mann kämpfen. Die Re-
ſerve gewann gegen Blaugelb Reſerve 4:0.
Die Jugend gegen Blaugelb Jugend 7:0.

Und die Riederlage!
Spielvereinigung Neumark unterliegt dem

SC. Grana 3:1.
Die Niederlage der Spielvereinigung hätte

vermieden werden können. Neben den drei
der Gaumannſchaft zur Verfügung geſtellten
Kräften fehlte auch noch Metzker und Patzſchke
Neumark war in den erſten 45 Minuten augen-
fällig tonangebend. Unproduktives Schußver-
mögen ließen Torgelegenheiten un ausgenutzt.
Obendrein wertete der Unpartetiſche einen Tor-
erfolg nicht. Granas Torhüter hatte hinrei
chend Beſchäftigung.

Nach torloſem Wechſel kommt
Grana überraſchend gut in Fahrt.

wandfrei.

der Gäſte planmäßiger und gefährlicher, der
Kampf ſelbſt ungleich lebhafter als zuvor. Am
Rande der erſten Viertelſtunde köpft erſt der
Halblinke der Gäſte zum Führungstreffer ein,
während der Rechtsverbinder nach Linksflanke
das Leder zum zweiten Mal zwiſchen die
Pfoſten bringt. Neumark kämpft um Auf-
holen, verkürzt aber erſt nach annähernd wei-
terem halbſtündigen Spiel. Der Endſtand des
Kampfes ſchien beſiegelt, als unmittelbar vor
Abpfiff wiederum der Gäſtehalblinke durch
haltbaren Schuß ſeine Farben mit einem drit-
ten Treffer voran bringt. Der an ſich leichte
Sieg der Saaleelſtergauvertretung wäre bei
beſter Beſetzung der Geiſeltaler wohl nie dis-
kutabel geweſen.
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Die ſchönen Stunden vergeß ich nie.
Spv. 99 Germania Halberſtadt 1:3 (0:1).

Weit ſchwerer als gedacht geſtaltete ſich das
Gaſtſpiel der 99er beim Harzgaumeiſter. Der
kleine Platz und das ſteinige Spielfeld waren
den Hieſigen ungewohnt. Obendrein entpuppte
ſich der Gaſtgeber als eine Kampfmannſchaft.
Unter höchſtem Kräfteeinſatz wanderte der Ball
auf jedem möglichen Wege nach vorn. Fand
ſich ſchon die ganze Elf des Sportvereins recht
ſchwer mit der ungewohnten Kampfesweiſe ab.
ſo raubten Mängel an Schußbelangen die Letz-
ten Hoffnungen. Ein unmittelbar vor der
Pauſe erfolgter Torſchuß überraſchte Rodeck
und brachte den Harzgaumeiſter mit 1:0 in
Vorteil. Ein verwandelter Foulelfmeter von
Büttner führt kurz nach Wiederbeginn zum
Ausgleich. Unmittelbar danach wird Benze er-
heblich verletzt und die einheimiſche Elf da-
durch dezimiert. Ein Deckungsfehler bringt
Halberſtadt neuerlich voran. Das recht unpar-
teiiſche Publikum erwartet trotzdem die Schluß-
offenſive der 99er. Sie kam nicht, vielmehr
kam Halberſtadt unmittelbar vor Spielende
zum Schlußtreffer.

Frühlingswetter! Prächtige Kampfbilder!
totem

Als am Sonntag morgen aus der Piſtole
des Gauathletikausſchußobmanns Hoffmann
der erſte Startſchuß knallte, lag ein herrliches
Frühlingswetter über dem Platz. Das übliche
farbenfrohe Bild, letzte Vorbereitungen und
Kampfſtimmung der begeiſterten Jugend, gaben
dem Treiben auf dem VfVL.-Platz das Gepräge.
Trotzdem, auch Enttäuſchungen ſie kamen
den Eingeweihten nicht unerwartet trübten;
leider! An ſich ſchon die Feſtſtellung, daß man
ſeitens des großen Publikums nur eine
Hand voll Zuſchauer hatten ſich eingefunden
Mangel an Verſtändnis und Begeiſterung kund
gab; auch die vernachläſſigte Starterfüllung
der Gemeldeten wirkt nun einmal befremdend.

Gelbe Hoſen in zweierlei Tönung, 9er und
Kayna 22 und daneben der blaugelbe Dreß der
Kleinſten dominierten an Zahl. Jn der Haupt-
klaſſe 1 erfüllte nur der VfL.er Schmidt ſeine
Verpflichtung; der VfL.er mußte deshalb ge-
meinſam mit den Klaſſen 2 und 3 und den alten
Herren die kürzere Strecke laufen. Dieſe Grup-
pen bildeten zuſammen gleichzeitig den

Hauptlauf des Tages,
der einen überaus ſpannenden Endkampf her-
vorzauberte. Krüger (Kayna) lag hier ſchon
voran, als der 99er Dannenberg in den Ge-
raden ſpurtete. Ein Bruſt an Bruſtringen war
die Folge, der 99er ſchien u. E. ſeinen Mitbe-
werber ſchon um Handbreite abgeſchüttelt zu
haben; der Spruch des Schiedsgerichts aner-
kannte allerdings den Geiſeltaler als knapp-
ſten Sieger.

Bei den „Alten Herren“ konnte der unver-
wüſtliche Wolff auch heuer die Siegespalme an
ſich reißen.

Jn dem recht anſehnlichen Feld der Fuß-
und Handballer, das allerdings allein 14 Kay-
naer Läufer am Start ſah, lief man unter Ein-
ſatz aller verfügbaren Kräfte. Rath (Lauch-
ſtädt) und Roth (Kayna) machten ſich auf den
letzten 100 Metern jeden Zoll breit Boden ſtrei-
tig. Der Lauchſtädter erfocht verdient und ein-
wandfrei einen ſchönen Sieg.

Die Jugendgruppe 1912--13 hatte das ſtärkſte
Feld!

Schon auf der Strecke entſpannen ſich dramati-Vom Mittelläufer ausgehend wird die Arbeit ſche Kämpfe. Der VfL.er Konieeny kam als

Spiele der unkeren Klaſſen.
VfL. Reſerve erfocht gegen Weißenfels einen

6:2-Sieg! Kayna Reſerve Blaugelb Weißen-
fels Reſerve 4:0! Neumark Reſerve gegen
Schwarzgelb Reſerve 1:3.

Z

Das Derby der Turner
1885 1. ATV. Meiſterklaſſe 10:8 (7:5).
Ein recht torreiches Treffen lieferten ſich die

beiden Mannſchaften im Freundſchaftsſpiel, bei
dem auch der ATV. den Kürzeren zog. Das
Spiel war wohl im wirklichen Sinne des Wor-
tes ein Handballſpiel, wie man es wohl ſelten
zu ſehen bekommt. Wie kam nun das hohe
Reſultat zuſtande? Beide Stürmerreihen zeig-
ten famoſes Zuſammenſpiel und waren gut
zum Schießen aufgelegt, beſonders der Halb-
linke des ATV. Was nun die Hintermann-
ſchaften anbetrifft, ſo kann man wohl ſagen,
daß die der 1885er ihre alte Form zeigte, wäh-
rend die des ATV. von Spiel zu Spiel ſchlech-
ter wird. Die beiden Torhüter zeigten nicht
allzu große Leiſtungen, hauptſächlich Kabiſch
von ATV. hatte einen ſchwarzen Tag.

Zum Spiel: ATV. ſpielt gegen Sonne Ka-
biſch wird ſehr geblendet, was die 1885er ge-
ſchickt ausnutzen, ſie werfen aus jeder Entfer-
nung. Jn der 4. Minute beginnt der Torreigen,
hier iſt es ſehr intereſſant zu hören, wie die
Tore fielen. Alſo 4. Minute 1:0 für 1885; 8.
Minute Ausgleich; 12. Minute 1:2; 13. Minute
2:2; 14. Minute 2:3; 15. Minute 3:3; 18. Mi-
nute 4:3; 19. Minute 4:4; 21. Minute 4:5; 28.
Minute 5:5; 29. Minute 6:5; 30. Minute 7:5.
Hierdurch kann ſich wohl jeder ein Bild machen,
daß der Kampf für die Zuſchauer nicht lang-
weilig geworden iſt. Während ATV. in der
erſten Halbzeit etwas mehr vom Spiel hatte,
kamen die 1885er in der zweiten Halbzeit etwas
auf. Gleich nach Anwurf der zweiten Halbzeit
kann der Mittelſtürmer des ATV. auf 6:7 ver
kürzen, aber 2 Minuten ſpäter läßt Kabiſch
leichtſinnig paſſieren. 6:8. Hierauf wird die
Mannſchaft des ATV. etwas luſtlos und tauſcht
den Mittelläufer mit dem Linksaußen. Ohne
beſonderen Erfolg. Beide Mannſchaften kön-
nen bis Schluß noch je zweimal einſenden und
1885 iſt mit 10:8 glücklicher Sieger. Schieds-
richter Boos pfiff zur Zufriedenheit.

ATV. Reſerve ſchlägt 1885 2. 9:1 (7:0).
Die Reſerve des ATV. zeigte wieder ihre

alte Form und überfuhr die 1885er glatt mit
9:1. Die Schülermannſchaften trennten ſich
mit dem Reſultat 1:0 für 1885.

Der Frühjahrswaldlauf der
Sporkler.

Sieger im Hauptlauf Krüger, Kayna in faſt
Finiſh.
erſter in Sicht. Auf den Ferſen folgte ihm der
Marathone Jäger, der ſeinen Konkurrenten
angriff und mit fabelhafter Willenskonzen-
tration ihn auf- und überholen konnte. Ein
ſelten feſſelndes Kampfbild!

Jn der anderen Jugendgruppe belegten
überraſchend zwei Beunager die erſten zwei
Plätze, während in der Knabenklaſſe unter
ziemlicher Begeiſterung jeweils ein Kaynaer
und ein VfL.er das Zielband zerriſſen.

Jm Damenwettbewerb
machten die 9erinnene die Sache unter ſich aus
Fräulein Zuchold holte hier ſicher den erſten
Platz heim. Jm übrigen die genaue

Siegerliſte:
Herren, 3 Kilometer: Kl. 2: Krüger,Kaynga, 10,15; Dannenberg, 99, 10,15; Bauer

99, 10,36; Mannſchaft: 99 6 Punkte.
Herren Kl. 3: Werner, 99, 11,00; Richter,

99; Berbig, 99; Mannſchaft 99 6 Punkte.

Alte Herren: Wolff, 99, 11,07; Heinz-
mann, Kayna.

Fuß- und Handballer: Rath, Lauch-
ſtädt. 13,47: Rott, Kayna; Kellner, Kayna; Ebert
99; Hoffmann, 99; (März Lauchſt. diſt.) Mann
ſchaft: Kayna 6 Punkte; Kayna 15 Punkte.

Frauen: 2,2 Kilometer: Zuchold, 99, 11,10;
Heine, 99., 11,26; Mannſchaft: 99 6 Punkte.

Jugend 12—13: 3 Kilometer: Jäger, Ma-
rathon 10,18; Konieeny, VfL., 10,15; Stöhr. 99,
10,31; Ludwig, Kayna; Wenz, Kayna; Wege,
99; Rheinbothe, 99; Roth, 99; Störer, Kayna;
Köppen, Kayna; Mannſchaft: 99 10 Punkte
Kayna 12 Punkte; Kayna 27 Punkte.

Jugend 14—15: 2.,6 Kilometer: Plaul,
Beung, 8,51; Hering, Beuna; Große, Kayna;
Sieler, VfL.; Herrich, VfL.; Gerhard, 99;
Mannſchaft: Kayna 6 Punkte. ßKnaben 16--17, 2,2 Kilometer: Ermiſch
VfL., 8,16; Reichenbach, 99; Rieſe, VfL.; Römp-
ler, 99; Mannſchaft: VfL. 9 Pkt.; 99 12 Pkt.

Knaben 18 und ſpäter: Zimmermann,
Kayna 4,55: Schill, ViL.; Elſtermann, VfL.;
Franke, VfL.; Knothe, VfL.; Mannſchaft: VfVL.
6 Punkte; VfL. 15 Punkte; 99 24 Punkte.
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Montag, 31. März 1930

Aus Merſeburg.
Tag der Konfirmanden.

ſört dieſes Jahr auch das Err de Se W n der Vergangenhett an.
Neberall in den Straßen der Stadt leuchteten
die weißen, mit reinem Sand beſtreuten Wegeauf e zeigten allen die Häuſer, die Konfir
manden beherbergten. Und grüne Zweige
ſchmückten das reine Weiß, gleich einem Symbol
der Hoffnung.

Die Kirchen, die den Mittelpunkt des Tages
darſtellten, waren zur Feier der Konfirmation
bis auf den letzten Platz gefüllt. Merſeburgs
Einwohnerſchaft lebte an dieſem Tage mit den
Konfirmanden.

n würdigem Dunkelblau und Schwarz,verhelten Schrittes gingen ſie zur Kirche, um

eingereiht zu werden in die Gemeinde der Er-
wachſenen, denen ſie nunmehr im kirchlichen
Leben gleichgeſtellt ſein ſollen.

Die Sonne ſchien am Vormittag hell und
klar vom Himmel, es war, als ſangen ſelbſt
die Vögel freudiger in den Zweigen und doch
mag in manchem jungen Herzen mit dieſem
Tage jener Ernſt eingezogen ſein, jene Ehr
furcht vor dem Göttlichen, die ihre Tage von
nun an bewußter erfüllen ſollte.

Aufhebung
des DemonſtrakionsVerbokes.

Da die politiſche Lage ein allgemeines Ver
bot von Verſammlungen und Umzügen unter

iem r zur Ab örtlicher Geferren r die öffentliche Sicherheit zurzeit
nicht r erforderlich erſcheinen läßt und die
Polizeibehörden neben den gab dlrhter ten
Republikſchutzgeſetz gegebenen Möglichkei Swen Artikel 123, Abſ. 2 der Reichsverfaſſung

im EiLage
nzelfalle Maßnahmen zu treffen inſie hat, W der Amtliche Preußiſche

Preſſedienſt mitteilt, der Preußiſche Miniſter
des Innern ſeine Verbotsverfügung vom 16.
Januar 1930 jetzt aufgehoben.

Neues Vereinshaus.
Auf einem von der Stadt dem Schreber

artenverein „Gute Hoffnung II“ zur Ver
ügung geſtelltem Gelände an der Geuſaer

Straße wurde in emſiger Arbeit ein ein
ſtöckiges Vereinslokal mit einem Zolldach errich
tet. Jn der letzten Woche erhielt das runde
Dach die Ziegelbedeckung. Das Vereinshaus
ſelbſt wurde vom Verein noch vor Ende dieſes
Monats in Betrieb genommen, wie wir hören,
wohl deshalb, weil die Konzeſſionserteilung
zum Ausſchank von Getränken aller Art ſonſt
Ende März abgelaufen wäre.

Salto mortale.
Am Sonnabend nachmittag fuhr ein Rad-

fahrer die Wilhelmſtraße herunter und trat
dabei infolge zu ſtarken Bremſens eine uner-
wünſchte Luftreiſe über die Lenkſtange an.
Nachdem er bereits auf dem Boden gelandet
war, folgte das Rad dem Vorbilde ſeines
Herrn und überſchlug ſich ebenfalls. Glück-
licherweiſe nahm der kühne „Luftakrobat“
keinen Schaden; wohl aber mußte er das
völlig verbogene Rad auf die Schulter nehmen.

Folgen zu ſchnellen Fahrens.
Am Sonnabend nachmittag kam ein aus-

wärtiger Motorradfahrer in der Weißenfelſer
Straße in der Nähe der Gasanſtalt, anſchei-
nend infolge zu ſchnellen Fahrens, zu Fall
Er wurde ſo heftig von ſeinem Rade ge
ſchleudert, daß er eine ſtark blutende Kopf-
wunde, einige Hautabſchürfungen und Ver-
ſtauchungen der Hände und Füße davontrug.
Auch die Maſchine wurde ziemlich beſchädigt.

Steuerkalender für April.
5. April: Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis

31. März. Keine Schonfriſt.
10. April: Einkommenſteuervorauszahlung

(ausgenommen die Landwirte) für das erſte
Kalenderquartal 1930 in Höhe von einem Vier-
tel der im letzten Steuerbeſcheid feſtgeſetzten
Steuerſchuld. Keine Schonfriſt.

10. April: Körperſchaftsſteuervorauszahlung
für das erſte Kalenderquartal 1930 in Höhe von
einem Viertel der im letzten Steuerbeſcheid feſt
geſetzten Steuerſchuld. Keine Schonfriſt.

10. (15.) April: Umſatzſteuervoranmeldung
und Umſatzſteuervorauszahlung für den Monat
März 1930 der Quartalszahler für das erſte
Kalenderquartal 1930. Schonfriſt gemäß Er-
d m 19. Februar 1927 bis zum 15. April
930.

10. April: Anmeldung und Zahlung der
Börſenumſatzſteuer. Keine Schonfriſt.
22. April: Lohnabzug für die Zeit vom 1.

bis 15. April 1930. Da der 20. und 21. April
Feiertage ſind, verſchiebt ſich der Zahlungs-
termin auf den 22. April 1930. Keine Schon
friſt.

Kommunale Stenuern.
15. April: Staatliche Grundvermögensſteuer

Hauszinsſteuer, Gemeindegrundſteuer, Kanal-
gebühren. Gewerbeertragsſteuer, Lohnſummen-
ſteuer, Hundeſteuer.

25. April Bierſteuer für April.

Stadtbaurat Zollinger 50 Jahre.
5 Wie wir erfahren, feiert heute Stadtbaurat
Zollinger, der Erfinder des Zolldaches,
nen 50. Geburtstag. Am 9. Dezember 1918
am er als Stadtbaurat in unſere Vaterſtädt.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Am 31. März 1930 treten von der Regie
rung Merſeburg in den Ruheſtand: n

Regierungsdirektor Liſte mann1924 Leiter des ev r
Oberregierungs und orſtrat Appuhnbis 315 im geſtient des Heichelender

ElſaßLothringen
Geheimer Regierungsrat Dr. Threle. e
Regierungsoberinſpektor, Rechnungsrmalker, it ihm ſcheidet der letzte, der

früher mit dieſem Tite ausgezeichneten Be
amten aus dem Dienſt.

Regierungsinſpektor Zuchold.
Regierungsinſpektor Vollmann.
Am Se tage ammelten ſich die

Mitglieder, llien und Arbeiter der Regierung im lenarſitzungsfaal
zu einem Abſchiedsakt.

Regierungspräſident von Harnackda e der engen Beziehungen zwiſchen ber
örde und den ihr Angehörenden. Dies

enge Verbundenſein habe den Beamtenkörper
zu einem ernſten Abſchiednehmen zuſammen
eführt. Er richtete an jeden Scheidenden dasWort ſtreifte beſondere Daten ihres dienſtlichen

Wirkens, fand Worte der Anerkennung für die dem taat und der Al
meinheit geleiſteten treuen Dienſte und dankte
jedem Einzelnen im Namen der Staatsregie
rung; lange Jahre eines geſegneten Ruheſtan

des wünſchend. MedSchließlich gedachte er noch des als Medt
zinalrat von der Regierung ſcheidenden, das
Amt als Kreisarzt in Delitzſch übernehmenden

Abſchied von der Regierung.
in

Dank für den herzlichen Abſchied aus.

Weitere Verändernugen.

Dr. r in930 als

imdenen

t r dem 1. April Wegrungsdire Regierung Merſverſetzt n zum Direttor des Dberverſiche

samts d ernannte und Verſorgungsgerichts
jerungs und Medizinalrat Dr. Lorer zum Oberregierungs- und medizinal-

rat ernannt worden.
Medizinalaſſeſſor Dr. Spatz bei der Regis

rung Merſeburg iſt 337 Medizinalrat ernannt
und zum 1. April 1930 mit der
der rn ws lle in Delitzſch beauftr
wor

Forſtaſſeſſor von Jlt en bei der Regierung
Merſeburg iſt zum Oberförſter ernannt worden.

m iſt zum I. Oktober 1930 die Oberförſtev-ſie n Affoldern, Regierungsbezirk Kaſſel,
verliehen worden.

Landrat Dr. Guske iſt am 25. März 1930
um Vizepräſidenten beim Oberpräſidium derKkheinprovinz in Coblenz ernannt worden.

Landrat Dr. Jaenecke in Zeitz iſt ver
tretungsweiſe die Verwaltung des Landrats
amtes Uslar übertragen worden.

Regierungsbaurat a. W. Amſchler, Halle
tritt am 31. März 1930 in den Ruheſtand.

Herrn Dr. Spatz.

Der Mut zum Skreichen.
Die Unmöglichkeit der Skeuererhöhung. Droſſelung ſelbſt nokwendiger

Ausgaben, aber aktive Umgemeindungs-Politik.
293 000 Mark beträgt der ungedeckte Fehlbe-
trag der Stadt. Rund 300 000 Mark ſollen, ja
müſſen im laufenden Jahre aufgebracht wer
den, damit der Etat wieder ins Gleichgewicht
gebracht wird. Denn darüber, daß der Fehl-
betrag gedeckt werden muß, ſind ſich alle klar,
die keine Kata ſtrophenpolitik machen
wollen.

Aber das „Wie“ ſpielt die Hauptrolle. Der
Magiſtrat glaubt

zwei Auswege
zu ſehen: Der erſte iſt der in Ausſicht geſtellte
Laſtenausgleich im Wirtſchaftsge-
biet Merſeburg Leunag, von dem der
Magiſtrat hofft, daß er noch in dieſem Jahre
in Erſcheinung treten wird. Uns will dieſe
Hoffnung nicht ſo ſicher erſcheinen. Es wäre zu
begrüßen, wenn dieſe Aenderung der finan-
ziellen Beziehungen zu Leung bald kommen
würde. Vorläufig iſt ſie nur eine ſchöne

„fata mor ganga“
die wohl das Auge der Reiſenden in der Geld-
wüſte entzückt, die ſich aber vielleicht leider als
ein Trugbild erweiſen kann. Jedenfalls iſt
die Berechnung auf einen Laſtenausgleich auf
ſchwankenden Boden aufgebaut.

Gewiß, auch Rechnungen mit „Unbekannten“
können gelöſt werden; aber nur dann, wenn
der Rechnende ſich mit Eifer an ſeine Arbeit
ſetzt. Uns will jedoch ſcheinen, als laſſe man
dem Miniſterium zufreie Hand in der
Behandlung der Angelegenheit. Die Umge-
meindungsfrage muß aber im Intereſſe der
Stadt Merſeburg dauernd in Fluß gehalten
werden. Dem Miniſterium muß nachgewieſen
werden, daß die Löſung ſchnellſtens notwendig
iſt.

Die Notlage der Stadt iſt u. E. aber nicht nur
zu erſehen aus einem Haushaltsplan mit
einem Fehlbetrag. Der kann ja, wie es in an
deren Kommunen ſchon geſchehen ſein ſoll,
auch künſtlich gemacht werden.

Vielmehr ſpringt die Notlage in die Augen,
wenn die Stadt gezwungen iſt, jede nicht
geſetzlich vorgeſchriebene Ausgabe,
alle Dispoſitionsfonds zu beſeitigen und in
der Beſchaffung und Ergänzung von Jnventar
eine Pauſe eintreten zu laſſen, auch bei den
Schulen.

Alſo umgekehrker Weg!
Kein Fehlbetrag, ſonderen Droſſelung ſelbſt
der notwendigſten Aufgaben. Freilich gehört zu
dieſer unpopulären Maßnahme der Mut zum
Streichen.

Der andere Ausweg
aus der Finanzkalamität, den der Magiſtrat
ſieht, iſt die Einführung eines 5. Steu-
ervierteljahrs. Wenn ſchon jetzt die
Steuern ſehr ſchlecht eingehen, wird es unmög-
leich ſein, im letzten Steuervierteljahr doppelte
Steuern zu erheben.

Die Ankündigung eines 5. Steuervierteljahrs
kann nur bei der Merſeburger Wirtſchaft Un-
ruhe hervorrufen.

Die Einbringung dieſer Steuern halten wir ge-
radezu für unmöglich, da die Steuerſätze in
Merſeburg ſchon aufs Straffſte angeſpannt
ſind.

Dieſer Weg, den Fehlbetrag zu beſeitigen.
iſt praktiſch nicht gangbar. Es bleibt alſo nur
der andere übrig, rückſichtslos Strei-
ch ungen vorzunehmen, um damit zu bewei-
ſen, daß der Laſtenausgleich zwiſchen Merſe-
burg Leung eine Forderung der Stunde iſt.

Wo kann man ſtreichen
Es ſei gleich vbrweg betont, daß die Stadt

keineswegs eine üppige Wirtſchaft geführt hat.
Jmmerhin, im Notjahren, wie 1930, mu
eben doch noch erheblich mehr geſtrichen wer-
den. Insbeſondere kann man es ſich nicht lei
ſten. Verwaltungen, die ſich ſelbſt tragen müſ-
ſen, zu Zuſchußverwaltungen zu machen, wie
z. B. den

Schlachthof.
Eine ſolche Verwaltung muß ſich ſchon zu guten
Zeiten ſelbſt tragen, viel mehr aber noch zu
Notzeiten. Ja, ſie iſt eigentlich, wie die ſtädti-
ſchen Werke, ſogar verpflivchtet, Zuſchüſſe für
die allgemeine Verwaltungsarbeit zu zahlen.
Trotzdem erfordert ſie nach dem Haushaltsplan
einen Zuſchuß von 10000 Mark. Das
erſcheint ganz ausgeſchloſſen; da hätte man
den Mut finden müſſen, evtl. die Gebühren zu
erhöhen

Neue Ausgaben,
ſo gut ſie ſind, dürfen in Notjahren nicht ein-
geführt werden. Es gibt da im Haushaltsplan
einige Poſten, die wir nicht nennen wollen, da
ſie die Sachkenner auch wiſſen. Auch z. B. in
der Bücherei muß man zum mindeſten mit
dem alten Satze auskommen, wenn man ihn
nicht ſogar herabſetzen will.

So unpopulär und unſozial es auch klingen
mag, ſo unbedingt notwendig wären aber auch
Abſtriche im

Wohlfahrtsamt.
Wir denken, um nur etliches zu nennen, an
die an und für ſich begrüßenswerte Volks
ſpeiſung; ebenfalls an die in Wegfall ge-
kommenen Eintrittsgelder im ſtädtiſchen
Bad. Die paar Pfennige hat bisher jeder be
zahlt.

Es erſcheint uns weiter notwendig, daß man
ſich die Ausgaben für Gebäudeinſtand-
ſetzungengin dieſem Jahre verkneift und die
einmaligen Ausgaben für die Schulen (z. B.
Auslegung eines Schulraumes mit Linoleum,
Experimentiertiſche, Schwedenbänke uſw.)
ſtreicht.

Auch bei der Parkverwaltung müßte
manches Notwendige fortbleiben. Der Ankauf
des Hohendorfer Holzes ſollte u. E. in
dieſem Notjahre nicht aus laufenden Mitteln
erfolgen, ſondern als dauernde Vermögens-
vermehrung aus dem Grunderwerbsſtock.

J

Die Ausführungen ſollen
keine Krittelei

an dem unter ſchweren Sorgen aufgebauten
Etat ſein, ſie ſollen vielmehr dazu beitragen,
einen poſitiven Ausweg aus der Sackgaſſe zu
zeigen, der unſerer Anſicht nach

nur in der rückſichtsloſen Droſſelung der
Ausgaben und der aktivſten Umgemeindungs-
politik

liegt. Weitere Angaben von Streichungen wä-
ren zwar ſchweren Herzens, aber beliebig zu
vermehren. Es wird vorausſichtlich harte
Kämpfe in der heutigen Stadtveroröneten-
verſammlung geben. Aber das Wichtigſte darf
nicht vergeſſen werden: Der Fehlbetrag mu
gedeckt werden. Videant consules! g.

Genug.

Wekkervorherſage.
Am Südrande de rgroßen Depreſſion im

Nordweſten ziehen einzelne Störungsgebiete
entlang. Das Kräftigſte hat die Linie Unter-
rhein--Südfrankreich erreicht. Auf ihrer Vor-
derſeite konnten bei heiterem Wetter und ſüd-
lichen bis ſüdöſtlichen Luftſtrömungen die Tem-
peraturen bis auf 18 Grad anſteigen. Auf der
Rückſeite dieſer Störung werden vom Atlantik
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zunächſt etwas rinDas Wetter Deren t r
verlaufen und kaum nennenswerte Nieder

ſchläge bringen. Wahrſcheinlich tritt in den
erſten Tagen der neuen Woche abermals eine
Temperaturſteigerung ein

Vorherſage bis Dienstagabend: Viel-
fach Haufengewölk, zeitweiſe aber ziemlich hei
ter, keine oder nur ganz vereinzelt geringe
Niederſchläge, bei lebhaften weſtlichen Winden
zunächſt etwas kühler, ſpäter von neuem Tem-
peraturzunahme.

Vom Lehrkörper der Mittelſchule.

Herr Mittelſchullehrer Paul Scheithauer
beſtand am rklehrerſeminar in Halle die
h mit dem Prädikat „Sehrodenſtein erwarb dieSe r dgülti Anſtellng zur en i nſtellung ander re gen arr Lehrer Lied tke kann auf eine 20jähr.
Tätigkeit an der Mittelſchule zurückblicken.

rr Lehrer Scholl aus Görlitz tritt mit dem
April in den Lehrkörper ein. Mit dereinſtweiligen n der am 1. K. an

uſtellenden Lehrerin iſt Fräulein Werner

r c v hre eumann nehmen längerer n
ihren Dienſt am 1. April wieder auf.

Die ſtarke Zunahme der Schülerzahl machte
die Unterbringung zweier Klaſſen im n
überliegenden Volksſchulgebäude notwendig.

„Das Hollandweibchen.“
Der Theaterverein Merſeburg macht noch-

mals auf die am 2. April 1930 ſtattfindende
Pflichtaufführung für den Monat April 1930
aufmerkſam. Das Leipziger Künſtlertheater,
Direktion Paul Hepner, bringt die Operette
„Das Hollandweibchen“, Muſik von Emmerich
Kalman. Der Kartenvorverkauf hat bereits
am Freitag, 28. März begonnen. Auch an
Nichtmitglieder werden Karten mit einem
Preiszuſchlag von 50 Pf. abgegeben.

Emil Reimers Lachſchlager
im „Tivoli“.

Am Donnerstag, 3. April, gaſtiert der z. Zt.
beſte deutſche Burlesken-Komiker Emil Rei-
mers mit ſeiner Geſellſchaft im „Tivoli“. Die

ß früheren Gaſtſpiele waren immer ausverkauft.
Das neue Schlagerprogramm iſt voll der toll-
ſten Komik. Uurahmt von einem herrlichen
Beiprogramm werden diesmal nur Delikateſſen
reiner Theater und Varietekunſt geboten. Kar-
ten ſind im Vorverkauf im „Tivoli“ und bei
Zigarrenhaus Steinäcker zu haben.

Merſeburger Flugkag
im Kleinen.

Den Spaziergängern, die ſich am Sonntag-
nachmittag auf den Spazierwegen nach Leung
befanden, hatten Gelegenheit, bei koſtenfreien
Eintritt einen Flugtag beizuwohnen, bei dem
prächtige Leiſtungen gezeigt wurden. Jugend-
liche Flughuſiaſten hatten eine Reihe von
kleinen Flugzeugen gebaut, die ſie bei dem
herrlichen Frühlingswetter an der Kiesgrube in
unmittelbarer Nähe der Leſſingſchule ſtarten
ließen. Drei größere Flugzeuge, die mit
Gummimotoren ausgerüſtet waren und über
ziemliche Kraftreſerven verfügten, riſſen die
Zuſchauer zu ehrlicher Bewunderung hin, flog
doch mancher der Apparate in eleganten Li-
nien und Kurven, in ruhiger unbeirrbarer
Sicherheit über hundert Meter weit, um
ſchließlich ſtolz wieder zum Landungsplatz zu
rückgebracht zu werden. Mit viel Ausdauer
wurde der Gummimotor durch endlos viele
Drehungen wieder auf Kraft gebracht und zu
neuem Start vorbereitet. Die Zuſchauer, die
ſich ſehr zahlreich eingefunden hatten, folgten
mit großer Aufmerkſamkeit den Darbietungen.
Die kleineren Flugzeuge, die aus der Hand
zum Segelflug ſtarteten bewieſen ebenfalls
große Leiſtungsfähigkeit und ſtellten ihren Fa-
brikanten das beſte Zeugnis aus.

Erſte Verſammlung
der Volksnationalen Reichsvereinigung

(Ortsgruppe Merſeburg).
Die vor kurzem auch hier gegründete Orts-

gruppe der Volksnationalen Reichsvereinigung
hielt am Donnerstag ihre erſte Mitgliederver-
ſammlung ab. Durch Wahl urde der bereits
beſtehende vorläufige Ortsausſchuß beſtätigt
bezw. ergänzt und Herrn Mittelſchullehrer
Weidel der Vorſitz übertragen. Am 5. und
6. April wird in Berlin eine Reichsvertreter-
tagung abgehalten, die auch von der hieſigen
Ortsgruppe der VR. beſchickt wird. Danach
werden die Führer der im Kreiſe Merſeburg
ſchon beſtehenden Ortsgruppen zuſammen kom-
men, um einen Kreisausſchuß zu bilden. Die
Gründung ſoll nach den Vorſchlägen zum Auf-
bau des Staates, wie ſie im Jungdeutſchen
Manifeſt niedergelegt ſind, erfolgen. Jm An-
ſchluß an dieſe Beratungen berichteten einige
auswärtige Mitglieder der Volks nationalen
Reichsvereinigung über ihre Wirken am Ort
und in der Umgebung.

Hamburg, Riederſachſen,
Hamburger Hafen.

Lichtbildervortrag im Verein der Merſeburger
Lichtbildfreunde.

Herr Arno Peterſen, Hamburg, der in den
Kreiſen der Merſeburger Lichtbildfreunde ein
gern geſehener Gaſt iſt, hielt am Sonnabend
abend im „Alten Deſſauer“ wieder einen Licht-
bildervortrag von ganz beſonderem Reiz. Er-
innerte man ſich doch noch ſehr gut der glän-
zenden Art des Vortrags, den der Redner vor
ungefähr Jahresfriſt über Rothenburg v. T.
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hielt. Diesmal galt der Abend einer anderen
deutſchen Landſchaft: Hamburg, die nieder-
ſächſiſche Landſchaft, Hamburger Hafen. u
nächſt zeigte der Redner eine Reihe von Bil-
dern aus dem alten Hamburg, die die Eigen-
art dieſer Stadt, im beſonderen auch den Witte-
rungscharakter jenes Landſtriches, wieder-
gaben. Er führte weiter ſeine Zuhörer an
die Ufer der Elbe und zeigte dabei großartige
Stimmungsbilder, ſchließlich, der Hauptteil des
Abends galt dem Niederſächſiſchen Land, der
Lüneburger Heide, dem Holſteiniſchen, der
engeren Heimat des Redners. Eine Fülle der
hervorragend gelungenen Bilder ſpiegelten die
Vielſeitigkeit jenes eigenartigen tückchens
deutſcher Erde wieder und gab den Anweſenden
einen beſonders tiefen Eindruck deshalb, weil
Alle Bilder in e techniſcherHinſicht keinen Wunſch offen ließen. Die über
aus dezente und doch ſo launige, von feinem
Humvor durchzogene Art des Vortrags, ließ
allen den Lichtbildervortrag zu einem ſchönen
Erlebnis werden. Einen großartigen Abſchluß
fand die Lichtbilderreihe in den Stimmungs-
bildern aus dem Hamburger Hafen, die ihres-
gleichen ſuchen. Dem Redner wurde herzlich-
ſter Beifall zuteil.

Nach einer kurzen Pauſe ſprach Herr Arno
Peterſen noch über die neueſte Errungenſchaft
der Phototechnik, die Panchro matiſche
Platte, die in verbeſſerter Form, als ſie bis-
her geboten wurde, in den Handel gebracht
wurde. An Hand einiger Bilder führte er den
Merſeburger Lichtbildnern den Fortſchritt ſehr
deutlich vor Augen.

Schornſteinbrand.
Heute vormittag geriet in einem Hauſe am

Markt der Ruß im Schornſtein in Brand. Es
ſtiegen ſtarke Rauchwolken auf und hüllten den
Entenplan, auf den der Rauch niedergedrückt
wurde, in dunſtiges Blau. Ein Schornſtein-
ſeger machte ſich ſofort an die Arbeit und ſchuf
Abhilſe.

Störche über dem Gotthardtsteich.
Das iſt keine Ente, keine Zeitungsente, wie

man vielleicht vermuten könnte, zudem der
1. April in greifbare Nähe rückt. Am Sonn
abend gegen vier Uhr kamen von Süden her
einige Störche geflogen und kreiſten kurze Zeit
über dem Gotthardtsteich. Sie lenkten dadurch
die Aufmerkſamkeit der Spaziergänger auf ſich.
Sie ließen ſich allerdings nicht nieder, ſondern
verließen bald wieder unſere Stadt in Rich-
tung „Eigenheim“. Mit viel Vergnügen ſah
man dem ſchnittigen Flug der prachtvollen
Vögel nach.

Zeugnis der mitkleren Reife.
Das Schlußzeugnis (der mittleren Reife)

der Mittelſchule erhielten am 31. März folgende
Schüler und Schülerinnen der erſten Klaſſen:

Heinz Bartel, Richard Biehle, Rudolf Crain
Bernhard Eckert, Kurt Briedling, Konrad
Gröhl, Werner Hake, Fritz Hörichs, Siegfried
Jllmann, Rudi Kahle, Erich Kürſchner, Rein-
hard Leiſt, Hans-Joachim Sachſe, Günter Stein
Horſt Steinbach.

Johanna Becker, Gertrud Döring, Anne-
marie Lorenz, Waltraut Meyer. Annelieſe
Pekel, Gerda Semch, Elfriede Weinreich, Hil-
degard Wendroth, Jlſe Witter.

Kampf mit Fäuſten.
Das Gaſtſpiel der Weißenfelſer Voxer in

Merſeburg.
Bvorxen iſt beſſer als ſein Ruf. Den Eindruck

erhielt man am Sonntagabend, bei dem
Werbeboxren, den der Boxklub „Herps“ Weißen-
fels im „Caſino“ abhielt. Mit Spannung ſah
man den Kämpfen entgegen. Der Ring war
auf der Bühne aufgebaut. Die Kämpfe ſelbſt
trugen ein recht vielſeitiges Gepräge. Sie wur
den jedoch nicht allzuhart durchgeführt, eben
als Werbekämpfe, die die Zuſchauer nicht ab-
ſchrecken ſollten, mehr ſtand das rein Sportliche
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im Vordergrund. Das Publikum bewies durch
hen Zwiſchenruf geſpannte Aufmertſam

eit. an

Jm Großen und Ganzen muß geſagt werden,
daß der Borxſport feine Exiſtenzberechtigung
wohl nachzuweiſen im Stande iſt, auch wenn
das Finale des einzelnen Kampfes ſich von dem
Ausgang anderer ſportlicher Kämpfe unter
ſcheidet. Die Kämpfe ließen erkennen, daß ein
eſchulter, wendiger Körper Vorausſetzung iſt,
aß Ritterlichkeit auch im Boxſport Platz hat,

ſchließlich, daß der Boxſport eine Form der
körperlichen Ertüchtigung darſtellt, die wie kein
anderer Sport „den ganzen Mann“ erfordert

Die Ergebniſſe: Papiergewicht: Jahn-Sonn-
abend unentſchieden; Fliegengewicht: Hühnin-
er; Bantamgewicht: Heiland-Zack, Sieger nach
unkten Heiland; Federgewicht; Franke-Huhn

dorf I, n eichtgewicht: KrauſeWinter, unentſchieden; Weltergewicht: Thiem-
Böhland, Sieger Thiem durch k. v.; Halb-
ſchwergewicht: Luft-Barthels, Sieger Luft durch
k. o. Schwergewicht: Waldmann-Löſche, un
entſchieden.

Bernfsbeamtentum und öffentliche Meinung
Am 1. April abends 8 Uhr veranſtaltet das

Ortskartell Merſeburg im Deutſchen Beamten
bund eine öffentliche Verſammlung, in der
der Volkswirt Dr. Winne-Erfurt über oben Lebenswegs und gab ihnen dann Richtlinien
genanntes Thema ſprechen wird.

Handformen und e als Charakteraus-
druck.

Ueber dieſes Thema ſpricht im Rahmen
ſeiner charakterologiſchen Vortragsreihe am
Dienstag, den 1. April, abends 8 Uhr, in
Müllers Hotel Privatgelehrter Hans Stein.
Der Vortrag kann als Einzelabend beſucht
werden.

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Lichtſpielpalaft Sonne. „Das Heldengrab

der deutſchen Flotte“ ſowie ein gutes Beipro-
gramm.

Uniontheater. „Vorſicht Zwangsjacke“ ſowie
„Mädel ſei lieb“.

Kammerlichtſpiele. „Der Spion von Odeſſa“
ſowie „Der Mann mit der Narbe“,
Arbeiks gemeinſchaft

Schwarz-weiß-rok.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag,

1. April, 20 Uhr, im „Caſino“ Bismarckgedenk-
feier. Hauptmann Werner wird die Feſtrede
halten. Reger Beſuch mit den Angehörigen
iſt erwünſcht. Donnerstag, 27. März, Näh-
abend, Freitag Singeſtunde.

Der Stahlhelm. Ortsgruppe Merſeburg. Am
Montag, 31. März, ſpricht der erſte Bundes-
führer Kamerad Seldte im Stadtſchützen-
haus zu Halle. Beginn 20,15 Uhr. Die Orts-
gruppe Merſeburg verſammelt ſich 18,50 Uhr
vor dem Bahnhof. Anzug Kluft.

Deutſchnationale Volkspartei. Ortsgruppe
Röſſen. Am Montag, 31. März, 20 Uhr im
Gaſthaus Cröllwitz, Mitgliederverſammlung.
Herr ReibleRöſſen ſpricht über Finanz-
wirtſchaft des Kreiſes, Gäſte herzlich will-
kommen.

Königin Luiſebund. Die Kameradinnen
werden gebeten, ſich an der Bismarck-Gedenk-
ſeier der deutſchnationalen Arbeitergruppe
zahlreich zu beteiligen.

Aus der Umgebung.
Unter der Lokomokive.

Leunga. Der Arbeiter P. aus Ober-
röblingen rutſchte vor kurzem auf den Ran-
gieranlagen des Ammoniakwerks aus und fiel
zwiſchen die Gleiſe vor eine Rangiermaſchine,
die über ihn hinwegfuhr. Da P. aber genau
zwiſchen die Gleiſe gefallen war, kam er mit
geringfügigen Beinverletzungen davon und
wurde durch die Feuerwehr zur Ambulanz ge-
ſchafft und in die Krone ſtation a ſg v men

Blühende Krokuswieſe.

Pracht unter den Spaziergängern viele Be-
wunderer.

Schulenklaſſungsfeier
in der Siedlungsſchule.

Neu-Röſſen. Am Sonnabend vormittag fan-
den ſich die zu entlaſſenden Schüler und
Schülerinnen der Siedlungsſchule mit ihren
Eltern, dem Lehrkörper und den oberen Klaſſen
zu einer feierlichen Entlaſſungsſtunde in der
Turnhalle ein. Der Geſangsvortrag (unter-
ſtützt von mehreren kleinen Geigern) „Die
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ (Beet-
hoven) leitete die Weiheſtunde ein. Weitere
Lieder und Deklamationen der Zurückbleiben-
den umrahmten die Entlaſſungsanſprache des
Klaſſenlehrers der erſten Klaſſe. Er ſchilderte
den Kindern das „Leben, das ein Wandern
iſt“. Jn einer Rückſchau führte er ſie im Geiſte
noch einmal dem bereits erwanderten Teil des

für den neu zu beſchreitenden Teil dieſes dor
nigen Pfades, zeigte echte und falſche Freunde
die ihnen auf dieſer Lebenswanderung begeg-
nen würden und ermahnte ſie zum dauernden
Beherrſchtſein, das das Leben wirklich lebens-
wert macht. Nach einem kurzen Abſchiedsworte
des Schulleiters, der der ſcheidenden „Erſten
Klaſſe“ erſter Lehrer geweſen war, empfingen
die Kinder ihre Empfehlungsbriefe fürs Leben
in Geſtalt der Abgangszeugniſſe. Außerdew
wurde jedem eine ſchöne Buchſpende als erſter
neuer Freund in die neuen Lebensverhältniſſe
mitgegeben. Die herzlichſten Glückwünſche der
Schule begleiten die Scheidenden beim Eintritt
in einen neuen Abſchnitt dieſes Erdendaſeins

„Der Fuhrmann des Todes“.,
Neu-Röſſen. Am Freitag, 11. April, 20 Uhr

läßt der „Evangeliſche Verein“ im Geſell
ſchaftshauſe einen Film vorführen, betitelt „Der
Fuhrmann des Todes“, eine ergreifende Film-
legende nach Motiven von Selma Lagerlöf
Alle Erwachſenen ſind herzlich dazu ein
geladen. Eintritt 50 Pf.

Die freien Gewerkſchaften
verlieren 3 Sitze.

Betriebsratswahl bei der Gewerkſchaft Leon-
hardt.

Neumark. Am 28. März fand bei der Ge
werkſchaft Leonhardt die Betriebsratswahl
ſtatt. Es waren 2 Vorſchlagsliſten eingegangen.
Eine von den freien Gewerkſchaften und eine
von der Werksgemeinſchaft. Es wurden im
Ganzen 491 Stimmen abgegeben, 10 Stimmen
waren ungültig. Die Gewerkſchaftsliſte erhielt
280 Stimmen, während die Liſte der Werksge-
meinſchaft 201 Stimmen auf ſich vereinigen
konnte. Die Sitze verteiken ſich demnach 524.
Bei der letzten Wahl 1929 entfielen auf die
freien Gewerkſchaftler 8 Sitze, ſie haben dem-
nach 3 Sitze eingebüßt. Die junge Werksge-
meinſchaft, die noch kein Jahr beſteht, kann
auf ihren Erfolg mit Recht ſtolz ſein,

Diebe in der Badeanſtalt.
Cämmeritz. Jn die Badeanſtalt Cämmeritz

wurde ein Einbruch verübt. Die Diebe haben
gllerhand Gegenſtände, wie Handtücher, Ther-
mometer, Lampen, geſtohlen. Man iſt ihnen
aber bereits auf der Spur.

Geplanker —[4chulanbau.
Stöbnitz. Die hieſige Volksſchule wird am

1. April von 244 Schulkindern beſucht, die
in vier Klaſſenräumen unterrichtet werden,
von denen einer den Anforderungen nicht
entſpricht. Der Schulvorſtand hat aus dieſem
Grunde den Neubau von zwei Klaſſenräumen

ſen und d SHerrtgiführnung der Gepeſch of t

nehmigung hierzu in die Wege geleitet. Diebeiden orderichen Klaſſenräume mit je 58
Neuröſſeen. Die großen Rafenbeete vor dem Sitzplätzen ſollen im Anſchluß an das neue

Ambulanzgebäude in der Werkſtraße leuchten Schulgebäude gebaut werden. Der Schulanbau

t re in eine dauvioletten Farben. Unzählige Blüten des kiegende Schulklaſſe lten.Crocus (Safran) geben Kunde vom Frühling. s Schulklafſen erhalten
Beſonders am Sonntag fand die blühende

ſelbſt wird unterkellert und zwei übereinander-

Beſtandene zweite Lehramtsprüfung.
Mücheln. Die Lyzeallehrerin Frl. Merker

beſtand am 28. März vor einer Prüfungs-
kommiſſion des Provinzialſchulkollegiums Mag-deburg an der hieſigen Realſchule die zweite

r und erwarb damit die Au-lungsfähigkeit S Mittel und Vo
chulen. Das P. S. K. agdeburg hatte dazu

Herrn Studienrat Anſchütz nach hier entſandt

25 Jahre Hebamme.
Mücheln. Die hier beliebte und geſchätzte

Hebamme Frau Berta Schöndube blickt am
1. April auf eine 25jährige Tätigkeit als He-
bamme zurück.

Karbid in der Bierflaſche.
Einige Kinder bei der Exploſion verletzt.
Nahlendorf. Am Sonnabend trieb ein un

gefähr 14jähriger Junge ein recht gefährliches
Spiel, das denn auch ſchlimmſte Folgen zeitigte
Er ſteckte in eine Bierflaſche Karbid, goß etwas
Waſſer hinzu, verſchloß die Flaſche und erwar-
tete, daß ſie explodieren ſollte. Bei den Vor-
bereitungen waren natürlich auch einige klef-
nere Geſpielen zugegen, die dieſe Vorbereitun-
gen auch mit aller Aufmerkſamkeit verfolgten.
Sie blieben auch noch ſtehen, während der Ur
heber ſich beiſeite ſtahl, um vom ſicheren Platz
aus die Wirkung der Exploſion, die zu erwarten
war, zu beobachten. Die Exploſion erfolgte
denn auch und die Glasſplitter verletzten einige
der umſtehenden Kinder an Hals und Geſicht
ſo ſchwer, daß ſie in ärztliche Behandlung ge
bracht werden mußten. Der Urheber ſuchte das
Weite. Er wird jedoch ſeiner gerechten Strafe
nicht entgehen.

Vorſtandswahl im
Verſchönerungsverein.

Bad Lauchſtädt. Nachdem ſich nach der kürz-
lich ſtattgefundenen Jahreshauptverſammlung
des Verſchönerungsvereins die Wogen wieder
geglättet hatten, fand nun im Ratskeller
wieder eine Sitzung in ruhigen Bahnen ſtatt.
Die Verſammlung eröffnete kurz nach 9 Uhr
mit kurzer Begrüßungsanſprache der bisherige
Vorſitzende, Bürgermeiſter Grimm. Die fol-
gende Vorſtandswahl ergab nachſtehendes Re-
ſultat: 1. Vorſitzender Bürgermeiſter Grimm,
2. Vorſitzender Zimmermeiſter O. Rath, Kaſſie-
rer Prokuriſt A. Grabow, Schriftführer Kauf-
mann C. Schuwardt, Beiſitzer Prokuriſt
C. Münch, Poſtmeiſter Weber, Bezirksſchorn-
ſteinfegermeiſter F. Wand, als gärtneriſcher
Beirat Gärtnereibeſitzer C. Frey. Die Ver-
ſammlung erhielt dadurch die Note einer Ge
neralverſammlung. Als Parkwärter ſoll ver
ſuchsweiſe der Arbeiter Otto Becker eingeſtellt
werden dazu als Aushilfe eine Frau auf
einige Wochen. Die Verſchönerung der Stadt
ſoll trotz der kleineren Beihilfe derſelben nach
wie vor in gleicher Weiſe mit durchgeführt
werden; der Verſchönerungsverein hält dieſes
mit als ſeine vornehmſte Aufgabe, denn er
betrachtet ſich nicht. nur für den Park als
zuſtändig. Als Jahresbeitrag für 1936
wurden wieder 3 M. feſtgeſetzt. Wer dieſe
Summe, und natürlich auch mehr, entrichtet,
erhält Sitz und Stimme im Verein. Selbſt
verſtändlich iſt auch die kleinſte Gabe herzlich
willkommen.' Die Kahnwärterangelegenheit be-
darf noch der Regelung. Unter Punkt Ver-
ſchiedenes wurde beſchloſſen, einen männlichen
Schwan abzuſchaffen. Nachdem noch der Blu-
menſchmuckwettbewerb zur Sprache kam, fand
gegen 11 Uhr die inhaltsreiche Sitzung ihr
Ende

Vom Laufburſchen
zum Filmkönig.

Adolph Zukors märchenhafter Aufſtieg
Coepyright 1928 by Doubleday, Doran Com-

pany, Inc. Garden City, New Vork.
Von Will Jrvin.

58. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Das reine Theatergeſchäft reizte Zukor

niemals ſonderlich. Die Verbindung mit
Brady ſollte nur das Sprungbrett zu Höherem
ſein. Der Brennpunkt für all ſein Wähnen
und Trachten blieb das kleine, ſchäbige Schau-
haus auf dem Union-Square. Es wurde für
ihn eine Art Labovratorium, um ſeine wei-
teren Experimente auszuhecken. Er ſicherte
ſich einen geſchickten Stückeſchreiber, der nach-
her als Nowwell Sherman ein berühmter
Mann wurde. Er ſtellte ihn neben die Film-
Jeinewand und ließ ihn einen Dialog aus-
probieren, der das Filmbild begleiten ſollte.
Doch kam nur etwas ſehr Unnatürliches zu-
ftande. Bei den erſten Verſuchen ließen
Stimme und Bild ſich nicht in Einklang brin-
y Darum ließ Zukor die Sache bald

allen.
Niemals hatte er daran geglaubt, daß das

Publikum ſchon nach einem Filmakt ermüdet
ſein würde. Jetzt, im Jahre 1910, hatte er
Gelegenheit es zu beweiſen. Jn Europa
Hatte man ſolche Vorurteile ſchon längſt nicht
mehr. Man hatte das Paſſionsſpiel von Ober
ammergau in drei Akten gefilmt. Zukor wagte
es, den Film zu einem außerordentlichen
Preis für Neuwyork, Boſton und Newark zukaufen. Er machte eine zugkräftige, doch an
ge Reklame und bald hatte er volle
Häuſer. Jn Newark machte er noch ein

anderes Experiment. Er ließ eine Orgel auf
ſtellen und den Film mit einer religiöſen
Muſik begleiten. Als die Menge, die das
Haus bis zum letzten Platz gefüllt hatte, dem
Dnsgang sußtrömte, wurde Zukor von einem

Geiſtlichen angeſprochen. Der Mann ſagte:
„Der Film muß verſchwinden. Er iſt gegen
die Religion. Jch werde mich an die Stadt
behörden wenden und veranlaſſen, daß man
Jhnen die weitere Aufführung unterſagt.“ Jn
Newark erhielten die Filmhäuſer ihre Kon-
zeſſion nur von Woche zu Woche. Die Stadt-
väter, die mit dem unſauberen Piratenfilm
bittere Erfahrungen gemacht hatten, würden
ſicher ein Verbot erlaſſen, wenn ein gut be-
leumdeter Bürger ſich bei ihnen beſchwerte.
Das ſtand nun mal feſt, und der Geiſtliche
hatte keine leere Drohung ausgeſprochen.

Deshalb fragte Zukor vorſichtig: „Aber
warum? Wenn der Film aber den Leuten
wohl tut? Sehen Sie doch, die Leute kommen
aus dem Hauſe und weinen!“ Der geiſtliche
Herr meinte:“ Das iſt alles gut und ſchön,
es iſt ein ſchöner Film, doch ein gewöhnliches
Filmtheater iſt nicht der Platz für ſo was.“
Zukor ſah, daß er nichts gegen dieſe feinſin-
nigen Argumente der Gottesgelahrtheit vor-
bringen konnte, und er ſah ſich betrübt ſeinen
Mann an. Der Geiſtliche hatte ein freund
liches, iriſches Geſicht, er hatte ſicher auch ein
iriſches Herz. Dann ſagte Zukor: „Jch bin
ein kleiner Filmmann und dieſer Film koſtet
mich w. als jeder andere. Jch hab mich be
müht, mit allem Reſpekt herauszubrin-

Sehen Sie ſich dort die Plakate an und
ort die Orgel, die ich extra aufgebaut habe.

Jch wollte weder Jhre Gefühle noch die Jhrer
Kirche beleidigen. Jch wollte Jhnen nur einen
Gefallen erweiſen. Bringen Sie mich um meine
Konzeſſion, und Sie können es, dann bin ich
morgen ein ruinierter Mann.“ Jn dem Ge-
ſicht des Geiſtlichen ging etwas merkwürdiges
vor. Er dachte, Zöllner und Sünder und
die größte Tugend iſt die Barmherzigkeit.
Endlich ent ſchlüpfte es ihm: „All right, my
boy, ich denke, ich werde Sie nicht denun-
zieren.“

Das Experiment mit dem Paſſionsſpiel
hatte für Adolph Zulor den ſicheren Beweis
gebracht, daß das Publikum während ödreier
Akte in Bann gehalten werden konnte. Aber.

ſo überlegte er weiter, Religion und all das
Uebrige das religiöſe Gefühl war nicht die
ſtärkſte Macht, durch die das Publikum ins
Theater gezogen würde. Wäre das anders,
dann müßte man auf dem Broadway nur
Mirakelſpiele anſtatt der Liebesreißer auf-
führen. Längere Films, das war die Haupt
ſache, und es mußten beſſere Films ſein
das war die Jdee, die ihn wie eine Beſeſſen
heit packte. Und alle, die in der 14. Straße
zu ſeiner Umgebung gehörten, beſonders Frank
Meyer und Al Kaufmann, wurden ſeine
treuen Jünger. Die beiden waren ſo begei-
ſtert' von dem Plan, daß ſie Moritz Kohn in
die Bude ſtürmten und ihn beſchworen, bei
den langen Films mit zumachen. Kohn leuch-
tete die Jdee wohl ein, doch er hatte im Mo-
ment kein Geld flüſſig, um ſolch ein Aben-
teuer zu wagen. Allem Anſchein nach ſollte
Zukor noch nicht geſtattet ſein, ſeine eigenen
Filme herzuſtellen.

Abend für Abenö wanderte er durch die
Straßen von Newyork und grübelte, wie es
weiter gehen ſollte. Am Ende des Jahres 1911
hatte er einen Plan und war eentſchloſſen,
niemals mehr davon abzugehen. Seine Film-
geſellſchaft ſollte vollgültige, den ganzen Abend
ausfüllende Filme herſtellen. Das war der
Hauptgrundſatz, und dieſe Filme, er wollte
e nur in erſtklaſſigen Theatern ſpielen laſ-
en. Das Filmtheater ſollte ebenbürtig mit

dem alten Sprechtheater werden. Doch um
das zu erreichen, mußten öte Filme nicht nur
eben ſo lang wie ein Theaterſtück werden,
ſondern auch ebenſo gut. Der verkalkte Film-
truſt und auch die Filmpiraten, ſie hatten das
niemals vorher erwogen und gewagt. Und
dann wollte er wirklich Filmſchauſpieler haben,
die die Technik verſtanden, die ſich für die
Leinwand gebührte. Es waren ja ſchon einige
da, wie Mary Pickforö und die Schweſtern
Giſh und Bronc Billy, aber ſie mußten ſich
auch mit all der Schlamperei von einſtmals
herumſchlagen, und ſie durften niemals ihren

Namen auf der Leinwand leſen.
Die Filmfabrikanten hatten ihr Gelchätt

mit Manuſkripten aufgebaut, für die ſie 35
Dollar für das Stück zahlten. Adolph Zukor
wollte jetzt, daß die Wundermärchen aus zwei
Jahrtauſenden über die ganze Welt gingen,
denn er fühlte, daß zwanzig Raſſen darauf
warteten, daß ihnen dieſe Wunderwelt durch
das neue Zaubermittel ausgedeutet werde,
Jetzt zielte er auf das Weſentliche, wenn er
ſeine neue Kunſt überlegte. Die großen
Stoffe aus Literatur und Geſchichte waren
für das neue Kunſtmittel umzudichten, und
dieſe Kunſt verlangte neue und beſondere
Köpfe. Auf dem Broadwany lief eine Menge
von geſchickten Stückeſchreibern und Fabel-
erfindern herum. Man mußte ihnen nur ver
lockende Angebote machen, und ſie würden
bald die neue Kunſt lernen. Und vor allem
mußte man dem neuen Geſchäft eine neue
Würde geben. Man mußte die Verachtung
ausrotten, mit dem das amerikaniſche Publö-
kum bisher den Film verfolgt hatte. Man
mußte die ganze Tradition der Schlampigkeit
ausrotten. Wenn man dem Publikum etwas
Rechtes böte, es würde ſchon bereitwillig
folgen. Und die Stars und all das übrige
Theatervolk, es hatte gewiß gar keine Abnei-
gung gegen den Film, und wer nicht wollte
der würde bald durch Geld zu überzeugen
ſein. Und eines Abends hatte Adolph Zukor
die Loſung gefunden, die ſpäter ſeine Banner
in ſo vielen Kampfjahren hinaustrugen: Die
beſten Künſtler in der beſten Filmkunſt
famous Players and famous Plays.

(Fortſetzung folgt.)
u q gckccCcCT

Menſchenfreund.
a wie geht's Geſchäft? Haſt du viel zu

un?“
„Oh, danke, ich habe gerade einem Hotel

beſitzer wieder auf die Beine geholfen.“
„Das iſt recht von dir! Wie haſt du denn

das angeſtellt?“
„Jch habe ihm das Automobil pfänden

G



Montag, 31. März 1930

ZuchttaubenDiebſtahl.
Bad Durrenberg. Vor kurzem hat ein Dieb

dem Jnvaliden Spieß in Lennewitz mehrere
Zuchttauben geſtohlen. Der Dieb, den Fuß-
ſpuren nach iſt es nur eine Perfon geweſen.
iſt vom Bauerſchen Grundſtück aus über den
Zaun geklettert und hat den auf dem Hühner-
ſtall ſtehenden Taubenſchlag heruntergeriſſen
und mehrere Tauben erwiſcht, während die
anderen fortgeflogen ſind und ſich einzeln
wieder eingefunden haben. Den Fußſpuren
nach iſt der Dieb aus Richtung Bahnhof ge-
kommen und auch nach dorthin wieder zurück
gegangen. Sachdienliche Angaben erbittet die
Landjägerei.

Freie Bahn dem Verkehr.
Bad Dürrenberg. Die ſogenannte Straße

Torfahrt durch das Gradierwerk in Richtung
auf die Apotheke erweiſt ſich wegen ihrer
Enge für den zunehmenden Verkehr als offen-
kundige Gefahrenſtelle. Schon die Fahrbahn
geſtattet nicht das Ausweichen von 2 Geſchirren
die Fußſteige aber ſind nicht einmal 70 Zen-
timeter breit. Dieſelbe gefährliche Enge zeigt
die Durchfahrt am Gradierwerk nach Balditz zu.
Hier fehlt obendrein noch jeder Sonderweg
für Fußgänger. Jn beiden Fällen handelt
es ſich nicht etwa um Einbahnſtraßen ſondern
um ordentliche Durchgangswege. Selbſt wenn
man ſie in Zukunft nur noch für eine Fahrt-
richtung freigeben wollte, bliebe doch die Not-
wendigkeit, genügend breite Fußwege vorzu-
ſehen. Dieſe ließen ſich durch entſprechende
Oeffnungen neben den Torbogen ſchaffen. Es
erſcheint notwendig, durch dieſe vorbeugenden
Maßregeln die Sefahrenquelle an den Stellen
lebhaften Verkehrs zu beſeitigen.

Das Ende der Lützener
Erpreſſergeſellſchaft.

Lützen. Nachdem bereits mehrere Mit-
glieder jener Erpreſſergeſellſchaft abgeurteilt
wurden, die in den Jahren 1926 bis 1929
den Kaufmann K. aus Lützen in ſchamlyſer
Weiſe bis aufs Blut ausppwerten, ſtanden
weitere zwei Perſonen, die ſich daran beteilig-
ten vor den Weißenfelſer Gerichtsſchranken.
Es handelte ſich um den Schloſſer Kurt und
deſſen Bruder, den Arbeiter Walter Sch. aus
Lützen. Durch Vermittlung des Markthelfers
A., der bereits angeurteilt wurde, hatten die
Angeklagten Dutzende von Briefen an ihr
Opfer gerichtet, in denen unverhüllt mit dem

Kern u. Schmierſeifen

garantiert rein, fowie ſämtliche

Waſchen und

J

Artikel zum
Reinemachen

Franz Wirth
Seifenfabrik Parfümerie
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f Schlaf zimmer
kompl., echt Eiche, dunkel geb.
mit 180 em br. Ankleideschrank
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Staatsanwalt oder mit der Veröffentlichung
der Verfehlung gedroht würde. wenn bis zu
einem beſtimmten Tage nicht eine beſtimmte
Summe gezahlt würde. Auch ſchrieben die
Teilnehmer auf eigene Fauſt Briefe an K.
und beklagten ſich, daß ſie weniger erhielten,
als die anderen Erpreſſer. Der Angeklagte
Kurt Sch. trieb die Frechheit ſo weit, daß er
Summen bis zu 1500 M. verlangte, da er
ſich einmal ein Haus und das andere Mal
ein Motorrad kaufen wollte. Schließlich traf
er mit K. eine Vereinbarung, nach der er
monatlich 100 M. erhielt. ſo daß er ſich ein
Motorrad auf Abzahung kaufen konnte. Der
Angeklagte Walter Sch. war „beſcheidener“ und
hat nur etwa 100 M. erhalten. Zuſammen
zahlte K. an die beiden Brüder nach und nach
etwa 1500 M. bis er derart ausgepumpt
war, daß er nicht mehr zahlen konnte und die
Sache zur Anzeige kam. Auch das Familien-
leben des K. haben die Erpreſſer vollkommen
zerſtört, obwohl die Handlungen des K. nach
dem Geſetz gar nicht ſtrafbar waren. Die
Angeklagten geben zu, einige Briefe geſchrieben
zu haben, ſie haben aber das Geld nur leihen
und ſpäter wieder zurückzahlen wollen. Da aber
eine fortgeſetzte Erpreſſung vorlag, wurden
beide für ſchuldig befunden. Der Oberſtaats-
anwalt, der das ſchamloſe Verhalten der An
geklagten mit ſcharfen Worten brandmarkte,
beantragte je 1 Jahr Gefängnis, 3 Jahre
Ehrverluſt und ſofortige Verhaftung infolge
Fluchtverdachts. Das Gericht erkannte bei
Walter Sch. auf 5 Monate und bei Kurt Sch.
auf 8 Monate Gefängnis, während die übrigen
Anträge angelehnt wurden.

Familienabend der Schule.

Thronitz. Die Schule hatte zu einem
Familienabend kürzlich eingeladen. Herr
Lehrer Schlegel hatte mit dem ihm eigenen
Geſchick alle Kinder an den ihren Gaben und
ihrer Altersſtufe entſprechenden Platz geſtellt,
und die kleine Schar hat ſich mit dem Lernen
und der Wiedergabe der Stücke alle Mühe
gegeben. Ein Gruß an das verlorene Elſaß
in elſäſſiſcher Mundart, ferner ein Gelöbnis
der Verbundenheit mit dieſem immer noch
deutſchen Lande klang in das Deutſchlandlied
aus. Das Scherzſpiel vom „klugen Gretel“,
und das Märchenſpiel „Zwerg Naſe“ hatten
auch zum Beweis der Hondfertigkeit Ge-
legenheit geboten, denn alte Koſtüme und
ſonſtiges Zubehör war von den Kindern und
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lungene Ueberraſchung war die Heranziehung
der 4 Jungen und 4 Mädchen des jüngſten
Jahrgangs als „Deutſchlands Stolz und Hoff-
nung“. Nachdem einige Zuſchauer die Schul
kinder noch mit Würſtchen, Schokolade und
Getränken reichlich belohnt hatten, ſtattete Ge
meindevorſteher Schmidt Herrn Kantor Schlegel
namens der vollzählig anweſenden Gemeinde
einen Dank ab, der aus aller Herzen kam.
Schule und Elternhaus haben ſich wieder in
ſchöner Verbundenheit gezeigt.

Die „Treppnitz“ verkauft.
Goddula. Nachdem ſchon vor einiger Zeit

durch den Güterdirektor Werner die Felder
an der ſogenannten „Spitze“ bei Kleincorbetha,
dem Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Fritſch ge-
hörig, verkauft wurden, ift jetzt auch die ſo-
genannte „Teppnitz“ bei Leina erkauft. Käufer
iſt der Landwirt Emil Schneider aus Leina,
der etwa 40 Morgen übernommen hat. Der
Reſt der Wieſe gehört dem Rittergut Klein-
corbetha, das vorläufig von dem Eigentümer
ſelbſt übernommen wird.

Neuer Wirt.
Meuchen. Der Gaſthof Meuchen ging durch

Kauf in den Beſitz von Oswin Böhland,
Miltitz, über. Der alte Beſitzer, Franz Kretzſch-
mar, iſt nach Bad Dürrenberg verzogen. Der
neue Gaſtwirt hat den Gaſthof am 25. März
übernommen.

Landjägermeiſter Apel geht.
Kitzen. Der hier allſeitig ſehr beliebte Land-

jägermeiſter Apel ſiedelt am 1. Mai d. J
nach Schkeuditz über, da der Dienſtbezirk für
zwei Beamte zu klein iſt. Sein Weggang
wird hier ſehr bedauert.
Was wird aus J. Schäfer Söhne

Schkeuditz. Eine Gläubigerverſammlung
nahm am Freitag im „Ratskeller“ Stellung zu
der in Liquidation befindlichen Firma
J. Schaefer Söhne. Nachdem der Treuhänder
mitgeteilt hatte, daß der am Vormittag abge-
haltene freiwillige Verſteigerungstermin er-
gebnislos verlaufen ſei, erſtattete er ein-
gehend Bericht über den augenblicklichen Stand
der Liquidation. Die Gläubigerverſammlung
erklärte ſich mit den getroffenen Maßnahmen
einverſtanden und faßte nach kurzer Aus-

ihren Angehörigen ſelbſt angefertigt. Eine ge-
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günstiges Angebot

des Konkurſes über
Kaufmanns Adolf

eingeſtellt. Zugleich

nur 635 Mark 4
Gebr. Junoblut

Halle (Saale)
11 Uhr, Amtsgericht

Zimmer 32

Das Vergleichsverfahren zur Abwendung

Weißenfelſer Str. 7 iſt gemäß J 79 V. O.
iſt mit dem Beginn teilung erfolgen. Dazu ſind 13482,01Rm. vurg die

bigerverſammlung am

zur Prüfung der angemeldeten Forde-
rungen am 3. Mai 9.30 Uhr Amisgericht,

ſprache eine Entſchließung. Danach ſoll mit

Jn dem Konkursverfahren
das Vermögen des Nachlaß des am 13. Februar

Apelt, Merſeburg, ſtorbenen Landesoberſekretärs

des 29. März 1930 das Konkursverfahren verfügbar.
eröffnet. Konkursverwalter Rechtsanwalt
Dr. Penkert in Merſeburg, Poſtſtraße 14
Friſt zur Anmeldung der Konkursforde-
rungen bei dem Gericht und offener Arreſt

O mit Anzeigepflicht an den Konkursver ſicht aus.
walter bis zum 23. April 193). 1. Gläu-

16. April 190,
Zimmer 32. Termin

Schulze aus Merſeburg ſoll die Schlußver- Mai 1930 fluden

Merſeburg, den 27. März 1930.
Der Konkursverwalter

Dr. Penkert.

der Hauptgläubigerin, der Deutſchen Grund-
kreditbank in Berlin, die das Grundſtück mit
150 000 M. belaſtete, eine Einigung dahin er-
zielt werden, daß ſie das Grundſtück über-
nimmt, während die Verwertung der Maſſe,
die in Maſchinen, Holz, Ganz und Halbfertig-
fabrikaten beſteht, dem Gläubigerausſchuß
überlaſſen bleibt. Durch dieſe Entſchließung
wird vorläufig vermieden, den Konkursantrag
zu ſtellen.

Ein 90jähriger.
Querfurt. Der Schloſſermeiſter Adolf Koenig

vollendet am Montag, dem 31. d. M., ſein
90. Lebensjahr. Der hochangeſehene und all
gemein beliebte Mann iſt körperlich und geiſtig
von einer ſeltenen Friſche.
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Aus den Schulen.
Querfurt. Jn dem Schuldienſte ſind auf-

tragsweiſe beſchäftigt: Schulamtsbewerber Wal
ter Heidecke aus Burgſcheidungen mit der
Verwaltung der Lehrer-, Küſter- und Orga-
niſtenſtelle in Zeuchfeld, die Schulamtsbewerbe-
rin Frl. Jlſe Warlich aus Torgau mit der
Verwaltung der neu errichteten Lehrerſtelle
in Möckerling, der Schulamtsbewerber Guſtav
Müller aus Altenburg mit der Verwaltungeiner Lehrerſtelle (Stelle Richter) in Quer
furt; überplanmäßig Schuulamtsbewerberin Frl.
Johanna Specht aus Oſterburg (Altmark)
mit der Verwaltung einer Lehrerinſtelle in
Neumark. Endgültig als Lehrer in dem Schul
verbande Großoſterhauſen iſt angeſtellt der
bisher auftragsweiſe beſchäftigte Lehrer Bernh.
Pfrieme. Die Uebertragung einer Hilfs-
lehrerſtelle in Obhauſen an die Schulamtsbe-
werberin Frl. Magdalena Korge aus Eis-
leben iſt ſeitens der Schulaufſichtsbehörde zu
rückgezogen.

e

Ju den Ruheſtand.
Wehlitz. Am heutigen Tage tritt Herr

Rektor Paul Krelling, der langjfährige Leiter
der hieſigen Volksſchule, in den wohlverdienten
Ruheſtand.

Eigentum. Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Mer-
ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den
Textteil: Hauptſchriftleiter Kurt Gold-
hammer; für den Anzeigenteil. Curt
Deicke in Merſeburg.

e J Jnvalidenverſicherung
Friedrich In der Zeit vom 14. April bis Mitte

im Stadtkreis Merſe
Prüfungen der Jnvaliden-

Quittungskarten ſtatt. Die Prüfungen
Zu berückſichtigen ſind 31745,59 Rm. erfolgen im Reſtaurant „Tivoli“ Zimmer 5

nicht vorberechtigte Forderungen. erstSchlußverzeichnis liegt in der Geſchäfts der Zeit von 9 bis 15 Uhr.
ſtelle des hieſigen Amtsgerichts zur Ein legung der Unterlagen erhalten die Ar-

Das Montag bis Donnerstag jeder Woche in
Zur Vor-

beitgeber beſondere Vorladungen.

Merſeburg, den 31. März 1930.
Kontrollſtelle der Landes

verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt
Lingner.

i Leſer, kauft bei unſern änſerenten
Offene Stellen Kapitalfen Tie rm rkt Pruteier

Schloſſerlehrling
ſtellt ein

Koch, Halle a. S.,
Melanchthonſtr. 42.

—DZ

Jn meine Wirtſchaf
(330 Morg.) ſuche ich
zum bakd. Antritt
ein Fräulein als
Lehrling bei Fam,
Anſchluß u. Taſchen
geld.

Landwirtstocht.

bevorzugt. Anno
Schulze Gutsbeſitz.

Böſenburg,
b. Schwittersdorf.

Suche zum 15. April
n idche es

(dchen
für Landwirtſchaft
Ww. Frieda Nebe-
lung, Barby a. Elbe,

Breite Nr. 46.

Stollengeſuche

Beſſeres kinderliebes

Mädchen
20 Jahre, ſucht zum
15. April

Stellung
in gutem Haushalt
zwecks weiterer Aus
im Haushalt und
Kochen unt. Leitung

der NäheMerſeburg, Halle be-
vorzugt. ngebote

e

ſchlanke

Suche für ſofort
2000 Mark

als Darlehen gegen
Sicherheit auf 2 J.
aus Privat. Off. u.
R 40287 an die Exp.
d. Zigd. 3Grundſüenartt

Verkaufe eine gut-
gehende

z Kleine Anzeigen

Zirka 5 bis 600 Ltr
Milch

täglich abzugeben.
Wo fagt die Ge-
fchäftsſtelle d. Bl

immer erſoirei

Gutſitzende

Glucken
ſowie Khaki, Camp-
bell u. Peking-Enten-
eier zur Brut gibt
laufend ab
Gutsbeſitzer Boltze,
Niederclobicau.

von garantiert reinen
weißen Pekingenten

Stück 30 Pfg., gibt
laufend ab

G. Dieck,
Zöſchen b. Merſeburg

Bäckerei
mit el. Maſchinen,
maſſ. Gebäude, gute
Lage, Preis 17 500
Mark. Anzahlung

7000--8000 Mk. in
einer kleinen Stadt
Anhalts. Off. unter
R 40297 an die Exp.

d. Ztg. r
Tücht. Dame richtet
Reſtergeſchäft

ein, kl. Kaution er-
forderlich. Anfragen
an Schließfach Nr. 24

Pöß neck.

Heſratsgeſucht

Landwirtsſohn
127 J., große, voll

Erſcheinung.
gut. Charakt., möchte
ſich bald mit einer
hübſchen Landwirts-
tochter von 20--24 J.

verheiraten
Zuſchriften unt. R
40283 an die Exp.

erbeten unt, C 1055
an die Exp. d. Bl.

Zu vermieten

Möbl. Zimmer
in beſſerem Hauſe
zum 1. Mai abzu-
geben. Lehrer oder
ruhiger Beamter be
vorzugt. Off. unter

d. Zta.

e
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Be R: BADEN' AVERN W ORTTEMBERG“
un
die neuen AMittelklass en Schiffe:
GENERAL OSORIO'
GENERAL SAN MARTIN
S ENERAL ARTIGAS

Keisen Sie auch noch Söcd-

omeriko mit der fiopog
ihre Schiffe bieten schnelle
Beförderung, vollkommene
Sicherheit und behogliche
Röume zu fohrpreisen, die
den heutigen wirtschoſtlichen
Verhöltnissen entsprechen

Junger Mann
31 J., ſucht Freundin
gleichen Alters zu

gemeinſchaftlichen
Spaziergängen,

Nichttänzerin bevor
zugt. Offert. unter
C 2142 au die Exp.
d. Bl. h e v. war. Spaniern rebhuhnf. Italiener
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Werſeburg, 29. März 1930. INSERIERE
Amtsgericht.

in dem Blatt, das die kaut-
krättigsten Leser hat.

Die qufe

Besser essen
weniger dafür ausgehen

Kleehlalthutter

Stück 90 f.
Reine

ſelereſhutter
Stück /9 P

Koufe bei

ä

Brureier Bruteier
a

Lindenhahn,

vermiſchtes]

von nur 2j. Hennen Wer Luſt hat, den Adreſſe ein

Mod. Vandarme

elektr, Bügeleiſenſendezu verleben,

C 2141 an die Exp.d. Bl. Er
MWeddy-Pönicke Steckner A. G.
Merseburg, Burgstraße 5 Fernruf 1006 Zöllſchen,

Corbetha-Länd.
Max Kriegenherdt,

Halleſche Straße 71

Freitagabend unter

Kegelbrüvern
C 2128 an die Exp.
d. Bl.

unter garl Huchtemann

Halle S.,
Leipziger Str. 48 49.

9
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e

e

Anzeigen har Sletn veeh e als
Suche zum WatOffene Stellen ten nein an Vüächergeſelleun e h rne

lernen kann zuin a ar rn e i e n h
e a und
Jung. r eiwo
3 Jahre, kann für

be

Sommermonate

uß, nicht unter 18 J. alt.
muß Frau in all. Arbeiten

eine treue Hilſe ſein.
Fr. Neif, G

Niemberg (Köthen Halle.

el

Chauffeur

24 a alt, mitſämtlichen RNepara
turarbeiten vertr., ſ.
Stellung auf La
Liefer- oder

Gehalt nach Tarif. gen.
utsbeſitzer, Zuſchriften an

E. Böttger,als
Kochlehrling

eintreten.
Gaſtwirtſchaft zur

Suche zum 1. oder
16. April ein ehrl
fleißiges

burSehilenerei Sie Hausmädchen
ad unt. 19 Jahr.,

Suche guten welches mit allen

elker uSt vertrau ngea 20 wen mit Bild Zeng
t niſſen erbet. anpee uprgniſen w. gran Ella
Walter Schaefer, Oberländer,
Eckardtsleben n h Thür.,
(S.-Gotha). enhaus.

a Funges Mädchen v.n tae 18 17 Jahren findet
15. April frdl.

Aufnahme als
Mädchen

Küche, Haus u.r lausheltſehrlnsorgen große wie n mittl. Landwirt
ſchaft ſobald wie ſchaft. Schlicht ummöglich geſucht. X ſchlicht. Dienſtmädch,
Thierolf-Brauerei, vorhanden.

Wormſtebt, Frau M. Schleitzer,
Apolda Land. Bodelwitzb. Pößneck i. Thür.Junge Möächen Suche ſelbſt.

kin
liebevolle Auf derltebe

nahme zur gründ- 53n Stützeaushalt Kochen,Backen, Einmachen c m en
je Handarbeit. Pen Zeugn. u. Gehalts-
on monatl. 65 M. anſpr. Vorſtellung
Proſp. Haushalts- anf Wunſch.PenſionatBenkmann, Vram e v, Hoff,

Hannover x ergutAlte-C eller-Heer Gorsleben a. d. u.

Straße 46. h h

ſofort

freier

Bad Dürrenberg, 5Junge,, tüchtige Schteudißer Str. 32.
rileule

h Uederſchrifts zeile 40 Rpi. Worte über

erfekt im Ondulier, Suche bei ſofortigemWaſſerwellen, Stellung als
ſtellt ein 4 verheirateterPaul Köhler, Obermelker

v gen e ebenh fh n a Waſieh.Stellenge u i ſehr guter Zeugniſſe
und Enmnpfehlungen.

Geprüfter Off. unter R 40288
Hufſchmied an die Exp. d. Ztg.

u belde, ſelbſt. Jung verheirateter
aub. Arbeiten gew.,AutogenSchweißer Melker
ſucht für bald oder ſucht ſofort Stellung
ſpäter Stellg. Gute u 15 Milchkühen.
gragniſſe vorhanden. Kurt Herrmann.,

erte Angeb. erb. Schnellroda,
Kreis Querfurt.

Geſchirrführer
Zehn TagelöhnerStellung zum 1. 4Gärtnergehiſſe oder ſpäter Fran

20 Jahre alt, ſucht arbeitet mit. Off. u.
oder ſpäter E 5901 an die Exp.

Stellung in Gärt- d. Ztg. 8
nerei, Guts oder Stellmachergeh.Herrſch.Gart. Selb.
iſt firm in gemiſcht. lt ahre i.Kultur und Binde- 33 Pucht
rei. Angeb. mit um 1. April. Off.

Gehaltsangabe bei an Alfred Schmieder
Station erb. KleinLiebenau,

an W. Eſſebier, bei Kaufmann,
Alsleben a. d. SBreiteweg e 8 Poſt Schkeuditz

an Walter Thiem,
Gelenau Nr. 62.
im Erzgebirge.

Junger

Amtl. Bekanntmachungen
Kreistagsbeſchlüſſe.

Jn Gemäßheit des 8 125 der
Kreisordnung bringe ich hiermit zur
öffentlichen Kenntnis, daß der am
14. März d. J. abgehaltene Kreis-
tag folgende Beſchlüſſe gefäßt hat:
1. Feſtſtellung des Haushaltsplanes

für 1930.
2. Feſtſtellung und Entlaſtung der

Jahresrechnung mit Nebenrechnun
gen der Kreiskommunalkaſſe für
das Rechnungsjahr 1927.

3. Entlaſtung der Rechnung der Kreis
ſparkaſſe für 1928

4. Uebernahme der Bürg Haft für ein
der Gemeinnützigen Siedlungsge-
ſellſchaft Merſeburg für den Land
kreis Merſeburg von der Kreis-
ſparkaſſe Merſeburg gewährtes
Schuldſcheindarlehn von 440 833 M

5. Aufnahme einer Anleihe von
500 000 M. bei der Mitteldeut
ſchen Landesbank zum Ankauf neuer
Aktien der Landkraftwerke.

6. Wahl eines Amtsvorſteher-Stell
vertreters für den Amtsbezirk Meu-
ſchau.
Wahl eines Amtsvorſteher-Stell-
vertreters für den Amtsbezirk
Dürrenberg.

8. Ergänzung zu 8 17 der
zuwachsſteuerordnung des
kreiſes Merſeburg vom 20.
ber 1928.
Merſeburg, de 26. März 1930.

Der Vorſitzende des Kreisansſchuſſes.
Bähniſch.

Eberhaltung.
Bei dem Landwirt Emil Querfeld

in Caja ſteht ein bis zum Frühjahrs-
körtermin 1931 angekörter Zuchteber
(Alter: 23. April 1929; Farbe: weiß;
Raſſe: Deutſches veredeltes Land-
ſchwein), der zum Decken fremder
Sauen verwendet werden darf.

Merſeburg, den 20. März
Der Landrat

und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
J. V.: Bähniſch.

der

Wert
Land-

Dezem-

r RZ. V.

1930.

Vetrifft: Schonung Weiden-
kätzchen.

Es wird darüber Klage geführt,
daß an vielen Stellen die für die
Früh a t. lung der Bienenvöl-ker wichtigen Weidenkätzchen in un
bedachter Weiſe abgeriſſen werden. Er
erſcheint daher angezeigt, die Be
völkerung in geeigneter Weiſe auf die
deutung der Weidenkätzchen und
die Notwendigkeit ihrer Schonung

hinzuweiſen. Jch mache hierbei auch
auf die Schmuckreiſigverordnung vom
20. Oktober 1928 Regierungsamts-
blatt S. 291 aufmerkſam.

Merſeburg, den 18. März
Der Regierungspräſident.

J. A. gez. Oberſt.

1930

Veröffentlicht mit dem Erſuchen
um ſorgfältige Beachtung.

Merſeburg, den 26. März 1930.
Der ſtellvertretende Landrat.

Bähniſch.

Viehſenchenpolizeiliche Anordnung,

Zum Schutze e Maul und
Klauenſeuche wird auf Grund der
88 18ff. des Viehſeuche. geſetzes vom
26. Juni 1909 (RGBl. S.
Ermächtigung des Herrn Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
folgendes angeordnet:

F 1.Wegen des Ausbruchs der Maul
und Klauenſeuche unter den Rind
viehbeſtänden des Amtsvorſtehers
Winkler in Röcken, der Frau Ritter-
gutsbeſitzer Schlegel in Piſſen, des
Landwirts Hermann Künniger in
Porbitz-Poppitz und des Landwirts
Alfred Horn in Oetzſch bilden die
Ortſchaften Röcken, Piſſen, Porbitz-
Poppitz und Oetzſch je einen Sperr-
bezirk.

Für dieſen Sperrbezirk treten bzw.
oleiben die in den viehſeuchenpolizei-
lichen Anordnungen des Herrn Re-
gierungspräſidenten er vom 23. De
zember 1924 und vom 1. März 1927und der Berichtigung v 27. h
1927 Amtsbl. der Preuß. Regie
rung in Merſeburg Stück 1/1925 und
Stück 11 und 14/1927 des Kreisamts-
blattes vom 10. Januar und 19. De-
zember 1925 tück 2/1925 und11/1927 angeordneten Maßnahmen
burg in Kraft.

s 2.
Die Maßnahmen gemäß s 7 der riehſeuchenpolizeilichen Anordnungen des

Herrn Regierungspräſidenten vom 23.
Dezember 1924 Kreisamtsblatt
Stück 2/1925 bleiben für das ge-

dieſer

im Kochen ausbild.

519) mit

Gelgrrtse
Schnejderin

A Jahre alt, ſucht i.
Konfektions-

uſe Stellung fürs
Geſchäft und evtl.
Haushalt. Ang. erb.
unt. 8886 an die
Geſchſt. d. Ztg.

Junger
ufmann

firm in all. Arbeit.
wie Buchhalt., Kor
reſpondenz, Mahn
u. Klageſachen, Ma
ſchine, Stenographie
u. a., abſchluß- und
bilanzficher, ſucht p.
ſof. Stellung. Kaut.
kann auf beſonderen
Wunſch geſtellt werd.
Angeb. erbet. unter
A 8907 a, d. Geſchſt.

Zeitung.
Jung. Mädchen, 18
Jahre alt, im Nähen
erfahren, ſucht

Stellung
in gut bürgerlichem

h wo ſie ſich
kann. Etwas Taſch.
Geld erw. Halle be
vorzugt. Off. unt.
R 40309 an die Exp.

d. Ztg. s
Suche f. mein. Sohn,
16 Jahre alt, Ober

realſchüler,
Lehrſtelle

als Auto od. Maſch
Schloſſer od. Elektrik.
mit Koſt u. Lgois.
Off. erb. u. R 40292
an die Exp. d. Z. s
Anſtändiges, 26jähr.

Mädchen
ſucht Stellung als
Stütze od, dergleich.
Gute Zeugnifſſe vorh.
Off. an Wilhelm
Cunäus, Augsdorf
vei Hettſtedt (Südh.

Land

Möbel
aller Art zur

Einsegnung
direkt ab Fabrik fre
ins Haus. G Beste
Oualitäten, niedrlge
Preise Zahlungser-
leichterung. Katalog
und Vertreterbesuch
unverbindlich.

Engelbert Ritz
Weißenfels a. S.
Gr. Burgstr. 1.

Gasherd
von RM. 98. an
mit Thermomeier,
ſparſamſter Gas
verbrauch, franko
Lieferung nach ans
wärts.
Karl Huchtemann,

Halle a. S.
Leipzigerſtr. 48/49

e

klsl Betten
Stahl u. Holx) Polst., Stahl-
matr. Kinderb. Chaisel., an
jeden, Teilzahlg. Katal. fr.
Eisenmäbelfabrik Suhl. T

Hauſe.

mit Kochkenntniſſ. u.
gut. Zeugn. Jn allen
häuslichen Arbeiten

X bewandert. Gehalts
anſprüche erbet, an

Lisbeth Joch,
Thalebra, X

Sondershauſen
Land.

Suche für meine
18jähr. Tochter zum
1. od. 15. April Auf
nahme als

Haustochter

in ev.
Mädchen od. Hilfe f.
grobe Arbeit. vorh.,
bei Familienanſchl.
u. Taſchengeld. Hat
Lyzeum beſucht, ſow.
ein Jahr Lettehaus-
haltſchule,

Frau Direktor
Kraaz, Wilmers-

dorf-Berlin,
Südweſtkorſo 18,

Fräulein
35 Jahre, ſolide u.
häuslich, ſucht zum
15. April od. früher
Stellung i. beſſerem

Jm Kochen
und häuslichen Ar-
beiten erfahr.
Zeugniſſe vorhand,
Familienanſchl. er
wünſcht.

an E
Gefl. Off.
Langaith,

Sonneberg (Thür.),
Köppelsdorfer Str.

T 20 Jahre, mit autenNr. 2Suche Stellung als
VPerwalter

25 Jahre, gute Zeug
niſſe über
Praxis Beſuch der
landw. Schule und
Rechnungsf, Kurſus
Angeb. erb.

Kurt Kropf,
Einbeck in Hannov

Langerwall 18.

Hauſe, wo

Gute

6jähr niſſe vorhand., ſucht

Drahtgewebelabrik.

worzeburger 1abediant wersedurg: Seale Zehn man zum Weimar: Meldeutsene zetuno, trirt

r u u Briefmarken aufgenommen Der G
t jd1d

t und iſt der Beſtellung beizufügen, Re

Burſchen,W juchen Stelle als 5-

Hausburlchen ſucht Stellung als

Jean Wirtſchafterin
Oſtſtraße 25. X in frauenloſ. Haus

Witwe, 37 37 J., ſaub.
tüchtig im Haushalt

halt. Angeb. m. Gehaltsangabe erbeten
unt. A 8005 an die
Geſchſt. d. Ztg. X

neserverwalter. Ver Mädchen
ſicherungsvertreter 20 Jahre alt, vom

oder dgl., P. pflicht. Fande, ſucht Steltreuer, gewiſſenhafter lung i. Privathaus-
mit allen einſchläg. halt. Exl. d. Kochen

Vertrauens u.
Dauerſtellung

Arbeiten vertr., 28 erwünſcht.

ähriger g.rlishauſen,Gutsbeamter Sömmerda-Land,
la Zeugniſſe u. Ref
Gef. Angeb. erb. u Beſſeres Mädchen,
R 40308 an die Exp. 18 J., welches ſchon

le beeren venee

d. Ztg. S in Stellg. war, ſucht
den 23 9. an. rn al t Stege
ſucht per 15. Apriloder 1. Mai Stel Stütze
lung als Koch u. Nähkenntn.

Stüh vorhand. Sehr gutee Zeugn. Werte An-
Geſchäft u. Haus gebote an ehalt Am liebſt. Kon-- Margarete Geiſt,

ditorei u. Caſfs, wo Bösleben,
ſie Gäſte mit bedien, Arnſtadt-Land.

a hen in Gua50—60 000 M.Branche tätig geweſ.

erſte, mündelſichere
Gute Zeugn. vorh.
Offert. zu richt. an

Elſe Murr, Hypothek, ſucht geBad Raſtenberg werbl. Unternehmen
9 i. Thür., f. Erweiterungsbau
Mühlſtr. 114. aus Privathand zum

Oktober od. früh.n 1St ütze Angebote mögl. von
Selbſtgeb. erb. unter

Kochkenntn. u. Ser- S 5899 an die Erp.
vieren, in all. vor J Ztakommend. Hausarb
erfahren, gute Zeug- Automarkt

500 cem, Wenig gef.

Alig zu verkaufen
Lichtenhain Teilzahlung.) Zub. Gräfenthal i. z e

re e er

angenehme Stellung
zum 1. od. 15. April.

Frl. Elfride
Schmidt,

uittung des laufenden Monats
t aus, ſo wird der Text gekürzt.

W

a
uftkurort Gernrode am Harz.in 2Familien-Haus

maſſiv, ruhige Lage, Nähe des Wal
des, auch geeignet, an Sommer
fremde zu vermieten, bei Baarzahlung
ſofort od. ſpäter zu verkaufen. Woh

un r ſofort nan Rien vi. Anhalt. Neuſtädter Str. 43.

Eintaches Haus

mit Gatten in Landort oder Kleinſtadt mit
freiw. Wohnung zu kaufen geſucht.

Offerten mit Beſchreibung und rer
unter E 5894 an die Exp. d. Ztg.

Väckereigrundſtück

in Kreisſtadt krankheitshalber ſofort zu ver
kaufen. Vermittler verbeten. Offerten unt.
K 40307 an die Exp. dieſer Zeitung. 8

Stellengeſuche
Suche zum 1. April Stellung als

Maſchiniſt
Motorpflug oder Geſchirrführer auf größ
Gut, wo ich meine Eltern mitbringen kann.

Diefe arbeiten mit auf dem Hofe. Gut
Wohnung Bedingung. Bin 24 Jahre ab

und mit allen vorkommenden Arbeiter
beſtens vertraut, worüber ich gute Zeug

niſſe aufweiſen kann. Angebote find zu
richten an Nikolaus Fuß, Warnſtedt,

Oſtharz Nr. 69. 8
Einen gebrauchten
Möbelwagen

6 m, zu kaufen geſucht. Offerten unter
R 40280 an die Exp. dieſer Zeitung.

eine A o Inzetsen für den Wohnungs-

markt, wie Vermte-
tung. u. Mietgeſnche,
ſind im Merfſehnrger
Tageblatt (Kretsbl.)

immer erfolgreich n
—-„«„Övoo(oö/-”-2

Leipzig (Dresden,
10,00 Uhr:
10,05 Uhr:
10,20 Uhr:
10,25 Uhr.
10,50 Uhr:
11,00 Uhr:

Programms
funkgeſellſchaft.
Anſchließend:

12,55 Uhr:
13,00 Uhr:

veipzig
Dienstag, 1. April.

Wirtſchaftsnachrichten.
Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
Bekanntgabe des Tagesprogrammé
Was die Zeitung bringt.
Dienſt der Hausfrau.
Werbenachrichten

Nauener Zeitzeichen.
Wettervorausſage,

Rundfunkprogramm
19,05 Uhr:

fungen.
19,40 Uhr:
20,30 Uhr:

Anſchließend: Aktuelle Viertelſtunde.
Danach:

Königswuſterhauſen

319) Wellenlänge 259 Meter.

der Mitteldeutſchen Rund-

Schallplattenmuſik.

45 W »rödie W ſſerſt Z11,45 Ubr- Setterdienſt und Laſſerſtands 300 Uhr:

meldungen. 25 Uhr:12,00 Uhr: Die Comedian Harmoniſts. Z35 ühr:

(Schallplatten.) r
Schneebericht

12,55 Uhr:
13,30 Uhr:
14,00 Uhr:

Vom Sinn und Wert der Prü-
Moderne Rhythmen.
Der neue Sender. Hörſpiel.

Tanzmuſik.

Dienstag, 1. April.
außerhalb des Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.

6,55 Uhr:
9,00 Uhr:

10,00 Uhr:
10,30 Uhr:

Wetterbericht.
Unentdeckte Schönheiten.
Aus der Werkſtatt der Muſik.
Neueſte Nachrichten.
Franzöſiſch für Schüler.
Wetterbericht.
Schallplattenkonzert.
Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.
Schallplattenkonzert.Preſſe und Börſenbericht. 15,00 Uhr: JugendſtundeAnſchließend: Volkshumor in Nord und 1530 ühr: Wer Börſenbericht.

Süd. 15,45 Uhr: Frauenſtunde.(Schallplatten.) 16,30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagkon-
14,00 Uhr:

lienmärkt.
15,00 Uhr:
15,15 Uhr:

fälle.
15,40 Uhr:
16,00 Uhr:

Märchen.
16,30 Uhr:
17,55 Uhr:
18,05 Uhr:
18.30 Uhr:
18.40 Uhr:

Eine

Neuerſcheinungen auf dem Muſika-

Der „Sternenhimmel im April.

Wirtſchaftsnachrichten.
Das Märchen von H. C.

Fragen des

Viertelſtunde Verkehrsun-

Anderſen

Autorechts.

zertes
17,30 Uhr:
18,15 Uhr:
18,30 Uhr:
19,05 Uhr:
19,30 Uhr:
20,00 Uhr:
20,30 Uhr:

Leipzig.
Unſere europäiſchen Nachbarn.
Viertelſtunde für die Geſundheit.
Rechtsfragen des Tages.
Schöpferiſches Muſikerkennen.
Techniſcher Lehrgang.
Das Zeitalter der Empfindöſamkeit.
Wenn Sie Rundfunk gehabt hät-

Unterhaltungskonzert. ten Ein Sendetag im Jahre 1830.
Wirtſchaftsnachrichten Anſchließend: Politiſche Zeitungsſchau.
Frauenfunk. Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt,
Wettervorausſage und Zeitangabe. Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Sport-

nachrichten.

mit
unentge

gekörte
vermittelt

Kaiſerſtraße 7.

300 Ziegenböcke.
Abſtammungsnachweis

Gemein
den Ziegenzuchtverband Halle (Saale)

ltlich an

Dölkau.
Schwei

in Kraft.
g 3

Zuwiderhandlungen werden nach
89 74 bis 76 des Viehſeuchengeſetzes
vom 26. Juli 1909 (RGBl. S. 519)
beſtraft.

Merſeburg,
Der Landrat.

den 28. März 1930.
J. V. Walbe.

tion ſtattgefunden hat, wird die
Sperre und die Schutzmaßnahmen
aufgehoben.

Dölkau, den 21. März 1930.
Der Amtsvorſteher.
Graf v. Hohenthal.

nepeſt.
Nachdem die Schweinepeſt im G-

höft des Landwirts Otto
Göhren erloſchen iſt und die Desinfek-

Bock in

l
Jeitungs
WMakulatur
hat laufend
abzugeben

Merſeburger
Tageblatt

(Kreisblatt)
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Montag, 51. März 1930

Nu rVom zuge zermalmk.
Ammendorf. Am Sonntag mittag er

eiguete ſich hier auf dem Bahnhof ein be-
dauerlicher Unfall. Ein aus Zeitz 1887 gebür-
tiger Kaufmann lief vor die Lokomotive des
heranbrauſenden D-Zuges und wurde bis zur
Unkenntlichkeit zugerichtet.

Der Gifkmoro
am Viehhändler Löſche.

Neue Verdachtsmomente gegen den Vieh
händler Weber.

Elſterwerda. Jm Beiſein einer Gerichts
kommiſſion fand in der hieſigen Friedhofshalle
die Oeffnung der Leiche des Viehhändlers
Löſche aus Großthiemig ſtatt, der, wie wir
geſtern eingehend berichteten, einem Giftmord
zum Opfer gefallen iſt. Auf Beſchluß der
Aerzte wurden die inneren Organe der Leiche
zu einer eingehenden chemiſchen Unterſuchung
nach Halle geſchafft. Dort ſoll die Todes-
urſache noch einmal feſtgeſtellt und die Art des
Giftes ermittelt werden. Jm Anſchluß an die
Leichenöffnung wurden die in Haft befind-
lichen beiden der Tat Verdächtigen, die Ehe
frau des Löſche und der Viehhändler Weber
aus Ortrand der Leiche gegenübergeſtellt.
Während ſich die Ehefrau ganz verzweifelt ge-
bärdete, trug Weber ein gleichgültiges Weſen
zur Schau. Wie wir weiter erfahren, haben
die Ermittlungen in der Mordſache inzwiſchen
ihren Fortgang genommen und neue ſchwere
Belaſtungsmomente gegen den Viehhändler
Weber ergeben. Mehrere Zeugen, Viehhänd-
ler, die am Donnerstag auf dem Markt in
Elſterwerda geweſen waren, haben dem Ge-
richt mitgeteilt, daß ſie beobachtet haben, wie
Weber ſich am Donnerstag vor der verhäng-
nisvollen Pauſe mit einem ihm nicht ge-
hörigen Fahrzeug zu ſchaffen gemacht hat. Es
beſteht der dringende Verdacht, daß dieſes das
Fahrzeug war, auf dem Löſche ſein Früh-
ſtücksbrot aufbewahrt, und daß Weber bei
ger elegenhett das Gift auf das Brot ge
egt hat.

Ein Vermißker
in der Fremdenlegion.

Harlingerode. Seit Juli des Jahres 1928
war der jetzt zwanzigjährige Goldſchmied
Erwin Gereke aus Harlingerode ſpurlos ver-
ſchwunden. Die Vermutungen, daß er in die
Fremdenlegion verſchleppt ſein könnte, ver
dichteten ſich zur Gewißhert, als es den Eltern
gelungen war einen ehemaligen Fremden-
legionär in Goslar ausfindig zu machen, der
eine auf den Vermißten zutreffende Perſonal-
beſchreibung geben konnte. Er wollte Gereke
in der Rekrutenkompagnte in Sidödi ben Ab-
bas geſehen haben. Nunmehr trat das Aus-
wärtige Amt in Aktion. Der Erfolg blieb
nicht aus; denn bereits am 9. November 1929
wurde mit der franzöſiſchen Regierung ver-
handelt und dieſer Tage gelangte der erſte
Brief vom jungen Gereke in die Hände der
Eltern, die er bat, alle Hebel in Bewegung zu
ſetzen, um ſeine Freilaſſung aus den Reihen
der Legivnäre zu erwirken. Wie die Ermitt-
lungen ergeben haben, iſt der junge Mann
damals von Werbern verſchleppt worden.

Verkauf des ſtaatlichen
Lehrgukes Zwähzen.

Weimar. Das ſtaatliche Lehrgut in Zwätzen
hat im letzten Jahr erhebliche Staatszuſchüſſe
gebraucht. Bei der Finanzlage des Landes iſt
nach Anſicht des Staatsminiſteriums die Auf-
rechterhaltung eines derartigen Zuſchußbetrie-

Merſebuerger Tageblack (Kresoblatk)

während dieſer Verhandlungen trat
ie Landesuniverſität in Jena mit Kaufabſich

ten an das thüringiſche Finanz miniſterium.
Das Staatsminiſterium ſchlägt nun vor, das
Gut an die Landesuniverſität Jena zu ver-
kaufen, um dem ihr angeſchloſſenen Landwirt-
ſchaftlichen Jnſtitut die Möglichkeit zu prakti-
ſchen Verſuchen zu geben bzw. zu erweitern.

Nach langen ſchwierigen Verhandlungen iſt
es nunmehr dem anhaltiſchen Staats-
miniſterium im Verein mit dem Magiſtrat
der Stadt Deſſau gelungen, die Junkersſtadt
an das internationale Luftverkehrsnetz an-
zuſchließen. Es wird in die Flugroute Berlin

Braunſchweig. Am 30. Oktober 1823 über-
nahm Karl I. als Herzog von Braun-
ſchweig die Regierung des Landes, mußte
ſie aber am 2. Dezember 1830 niederlegen,
nachdem er ſchon einige Tage zuvor Braun
ſchweig verlaſſen und ſich nach Paris begeben
hatte. Er wurde vom Bundestag als re-
gierungsunfähig erklärt. Seine Nachfolge
übernahm Herzog Wilhelm. Karl II. iſt im
Jahre 1873 in Genf geſtorben. Er ver-
machte der Stadt Genf ſein Ver-
mögen von rund 133 Millionen Schweizer-
franken und die Stadt ſetzte ihm ein Denkmal.

Um dieſes Vermächtnis wird ſeit einigen
Jahrzehnten ein Prozeß geführt, an dem die
Gerichte in Genf, Paris und Deutſchland be-
teiligt ſind. Jm Jahre 1826, ſo erzählt die
„Mgd. Ztg.“, wurde auf dem Schloſſe Wend-
eſſen bei Braunſchweig der Lady Charlotte
Colville, der Tochter eines engliſchen
Admirals, ein Kind geboren. Die Lady hatte
Karl II. bei ſeinem Aufenthalt in London ent-
führt und mit nach Wendeſſen bei Braun-
ſchweig genommen. Sie war die Mutter des
Kindes. Herzog Karl II. war der Vater. Die
Geburt der Tochter wurde am 5. Juli 1826
in das Kirchenregiſter eingetragen und der
Herzog ordnete an, daß das Kind den Namen
Eliſabeth Wilhelmine erhalten ſolle und als

ten betrachtet werden müſſe. Das Kind er-
hielt ſpäter den Titel einer Gräfin von Col-
mar. Jn Paris heiratete ſie den Grafen
Civry, der nach dem Tode Karls II. einen

bes nicht mehr zu verantworten. Es wurden
daher Verhandlungen wegen Verpachtung ein-

Vermögensrechtsſtreit einleitete, der ſpäter
nach dem Tode des Grafen Civry von deſſen

Man kann jetzt auch nach Deſſau fliegen.

Kind der herzoglichen Familie mit allen Rech-

Der Kaufpreis ſoll 336 630 RM. betragen, von
denen 77 630 RM. auf das Inventar entfallen.
Die Landesuniverſität wird nur einen Teil
dieſes Betrages in bar bezahlen und wird für
den reſtlichen Teil Walbdbeſitz in den Fluren
Remda, Kirchremda, Sundremda, Altremda
und Heilsberg und eine Förſterhofreite im Ge
ſamtwert von 159 000 RM. überlaſſen.

Plauen einbezogen, die nunmehr die Etappen
Berlin Deſſau Leipzig Plauen aufweiſt.
Der Haushaltsausſchuß des Anhaltiſchen
Landtages hat für dieſen Zweck bereits 7000 M.
bewilligt. Unſer Bild zeigt den Deſſauer
Flughafen mit den Junkerswerken.

Erbſchaftksprozeß
um 133 Millionen Franken.

Ein Roman aus dem Hauſe Braunſchweig. Das Kind
engliſchen Admiralskochter.

der

heute noch lebenden Sohne fortgeſetzt wurde.
Ueber dieſen Prozeß ſind bereits über 100
Prozeßſchriften, vorwiegend in franzöſiſcher
Sprache, erſchienen. Jm weſentlichen kam es
zunächſt darauf an, nachzuweiſen, daß Karl II.
die Eliſabeth Wilhelmine als uneheliches
Kind anerkannt hat.

Trotz aller Anſtrengungen iſt es dem
Grafen Civry nicht gelungen, die Gerichte zu
einer Entſcheidung in dieſer Sache zu be-
wegen. Jn Paris erklärten die Gerichte, der
Heimatſtaat der Eliſabeth Wilhelmine ſei zu-
ſtändig, und die Gerichte in dem Heimatſtaat
fanden immer wieder formale Gründe für die
Ablehnung ihrer Entſcheidung. Die braun-
ſchweigiſche Kirchenbehörde hat die Frage, ob
Eliſabeth Wilhelmine vom Herzog Karl II.
als rechtmäßige Tochter anerkannt
worden ſei, bejaht, und auch im Kirchenbuche
ſind entſprechende Ergänzungen der Eintra-
gung gemacht worden.

In dem Prozeß wichtig iſt ein Patent, wo-
nach der Herzog Karl II. erklärte, daß ihm
am 5. Juli 1826 eine Tochter geboren wurde.
Dieſes Patent befand ſich im Britiſchen
Muſeum zu London, iſt dort aber ſpurlos
verſchwunden, Es ſollen aus einem genealo-
giſchen Band des Britiſchen Muſeums Spuren
feſtgeſtellt worden ſein, die darauf hindeuten,
daß das Patent

ſpäter heranusgeriſſen
wurde. Die ganze Angelegenheit hat roman-
hafte Züge.

Vertreter in dem Rechtsſtreit iſt für
Deutſchland ein Braunſchweiger Notar, und

Aer werfe denerſten ötein.

Roman von Grete Grombacher.
(10. Fortſetzung. (Nachdrucd verboten.)
Er haſtete die Treppen hinauf und trat in

Liſelottes Wohnzimmer ein. Er zog die Fächer
auf alles leer. Da krallte er die Finger-
nägel in die Handflächen vor heißem Jn-
grimm. Es litt ihn nicht in dem leeren Raum.
Das ganze Haus ſchien ihm plötzlich unerträg-
lich in ſeiner vornehmen Ruhe. Er ſtand
einen Augenblick ſtill auf dem Flur, unſchlüſſig,
was er jetzt beginnen ſolle. Dann wandte er
ſich mit müden, zögernden Schritten nach
ſeinem Arbeitszimmer. Auf ſeinem Schreib-
tiſch lag ihr letzter Gruß an ihn. Er griff mit
haſtigen Händen danach und riß das kleine

Kuvert auf.
„Verzeih mir, daß ich ohne Abſchied ge-

gangen bin,“ ſchrieb ſie. „Es wäre mir ſonſt
zu ſchwer geworden, denn ich habe Dich lieb!
Aber ich darf mich nicht zwiſchen Euch beide
drängen, ſonſt entſteht eine Zwietracht, wie ſie
zwiſchen meiner Mutter und jenem Mann ent-
ſtanden iſt durch mich. Nun gehe ich ins Leben
und ſuche mir etwas Liebes, an das ich mich
klammern darf. Habe keine Sorge, ich bin
ſtark genug, um mich in der Welt zurechtzu-
finden.

Er knitterte das Blatt in der Hand und
lachte ſchneidend auf Dann verſank er in
ſtilles Nachdenken.

„Oh, daß ich das ſo ſchweigend hinnehmen
muß daß mir die Hände gebunden ſind! Sie
iſt a in ihrem Recht! Welche Frau hätte an
ihrer Stelle nicht dasſelbe getan?“
Er glättete wieder den Briefbogen mit der
Hand ind las ihn noch einmal:

„Hab keine Sorge, ich bin ſtark genug, um

Er ſchloß die Augen und ſah es vor ſich
ſtehen, ſein ſtolzes, ſchönes Kind mit der
troßigen Stirn und dem reinen Blick. „Oh, du

du mein Liebling! Was weißt du von der
Welt!“ ging es ihm durch den Sinn. Ein
Sehnen war in ihm und eine Angſt. Er rang
gegen die Verzweiflung, die ihm faſt das Herz
abdrückte.

„Nun gehe ich ins Leben und ſuche mir
irgend etwas Liebes, an das ich mich klammern
darf

Da legte er den Kopf auf den Schreibtiſch
und ſchluchzte vor Angſt und Qual.

Bis Berlin war Liſelotte gekommen. Sie
weilte nun ſeit zwei Tagen in einem der
großen Hotels in der Nähe des Anhalter
Bahnhofes. Den ganzen Tag ſaß ſie in ihrem
dunklen, kahlen Zimmer, das auf der Hofſeite
lag und als Gegenüber eine häßliche, graue
Häuſerwand hatte. Wie ein verſchüchterter
Vogel, der entflogen iſt und ſich nun vor der
Freiheit fürchtet, zog ſie ſich in ſich zurück. Ein
mal machte ſie einen Gang durch den Tier-
garten. Aber ſie verirrte ſich in dem Straßen-
gewirr und fand ſich erſt nach vielen Fragen
wieder zu ihrem Hotel zurecht. Ganz erſchöpft
kam ſie auf ihrem Zimmer an.

Sie grübelte den ganzen Tag. Was ſollte
nun werden? Sie beſaß wohl einige hundert
Mark, aber was war das in dem teuren
Berlin! Dazu quälte ſie die wahnſinnige Sehn-
ſucht nach dem Vater. Manchmal war ſie nahe
daran, ſich auf die Bahn zu ſetzen und zurück-
zufahren. Aber dann dachte ſie wieder an
ſeine Frau, dachte an ihr Leid und fühlte ein
ſo tiefes Mitleid mit der Einſamen, daß ſie
darüber ihre ganze Sehnſucht auf kurze Zeit
vergaß. Stark bleiben! Tapfſer ſein! And
wenn man ſich ſelber dabei aufrieb.

„Jch will eine Stellung ſuchen, dann komme
mich in der Welt zurechtzufinden ich ſchon darüber hinwegl“ dachte Liſelotte und

Ballenſtedt.
die Ziege eines hieſigen Einwohners.

re
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auch die Genealogiſche Geſellſchaft in Braun
e hat ſich wiederholt mit dieſem Thema
beſchäftigt. Gelegentlich hat man auch im
Braunſchweigiſchen Landesmuſeum für dieſen
Prozeß wichtige Dokumente gefunden, doch
zieht ſich der Prozeß ſo lange hin, daß er zum
Wohlgefallen der Stadt Genf, die berappen
ſoll, das Leben des Grafen Civry wahrſchein
lich überdauern wird.

Fünflinge im Ziegenſtall.
Seltenes Mutterglück z

Da
Tier brachte fünf muntere Zicklein zur Welt.

Der Bismarckturm wird weitergebant.
Ballenſtedt Der Harzklub-Zweigverein

Ballenſtedt hat für die Fertigſtellung des in
der Kriegszeit begonnenen und nicht voll
endeten Bismarckturmes für die erſten

Arbeiten 5000 Mark zur Verfügung geſtellt.

Die halliſchen Gaſkſpiele
gefährdek.

Köthen. Die weiteren Theatervorſtellungen
der Hallenſer in Köthen ſind gefährdet, da die
bürgerliche Fraktion des Kreistages den bis-
her gewährten Zuſchuß von 4000 Mark nicht
mehr weiter bewilligen will, obwohl viele
Kreisbewohner die Vorſtellungen beſuchen.

Generalmajor Freiherr v. Eelking f.
Quedlinburg. Jn der Nacht zum Freitag

iſt der Geſchäftsführer des Volksbundes
Deutſche Kriegsgräberfürſorge in Magdeburg,
Generalmajor a. D. Freiherr von Eelking,
kurz vor der Vollendung ſeines 69. Lebens-
jahres geſtorben.

Schmalixbleibt ausgeſchloſſen
Erfurt. Nach der Einführung der neu

beſtätigten Stadträte Dr. Maſſig (Großdeutſch)
und Jahn (Komm.) brachte in der Stadtverord-
netenver ſammlung Dr. Heil (Dne. den
Dringlichkeitsantrag ein. die Neuwazl des
Vorſtehers ſofort vorzunehmen. Gegen die
Dringlichkeit ſprach Stadtverordneter Frentzel
(Großdeutſch). Die Dringlichkeit wurde aber
von der Verſammlung mit allen gegen die
Stimmen der Großdeutſchen angenommen und
darauf der Stadtverordnete Kammerzell zum
Vorſteher vorgeſchlagen. Die Kommuniſten
ſchlugen den Stadtverordneten Schäfer vor.
Kammerzell erhielt 21 von 50 Stimmen,
Schäfer 6, während 23 Mitglieder des Hauſes
ſich der Stimme enthielten. Damit war Stadt-
verordneter Kammerzell zum Vorſteher ge-
wählt. Er nahm die Wahl an Der von der
großdeutſchen Fraktion eingebrachte Antrag,
den Ausſchluß des ſtellvertretenden Stadtver-
ordnetenvorſtehers Schmalix aufzuheben,
wurde mit allen gegen die großdeutſchen Stim
men abgelehnt. Hierauf verließ die groß-
deutſche Fraktion geſchloſſen den Sitzungsſaal.

Unfall auf der Drehbühne.
Koburg. Jn der Vorſtellung der Operette

„Die Fledermaus“, die von der Jntendanz
des Koburger Landestheaters in der Rein-
hardtſchen neuen Bearbeitung auf der mit
dieſer Jnſzenierung erſt eingeweihten Dreh-
bühne geſpielt wurde, ereignete ſich ein Unfall.
Der Darſteller des Eiſenſtein, Bernhard Dan
neil, trat infolge der engen Raumverhältniſſe
fehl und fiel auf das 30 Zentimeter tiefer
liegende Bühnenpodeſt. Er mußte vom Sani-
tätsperſonal aus der offenen Szene getragen
und in das Landeskrankenhaus gebracht wer-
den, wo der Arzt eine ſchwere Sehnenzerrung
am Fußknöchelgelenk feſtſtellte. Der anweſende
Operettentenor Lippert-Schroth ſprang ſofort
für ſeinen verletzten Kollegen ein, ſo daß die
Vorſtellung mit geringer Unterbrechung zu
Ende geführt werden konnte

durchſtöberte die Zeitungen. Sie ſuchte einen
Poſten als Geſellſchafterin oder Erzieherin,
aber ſie fand nicht das Richtige. Entmutigt
überflog ſie die Offerten für Kaufleute.

„Eigentlich habe ich ja keine Ahnung vom
kaufmänniſchen Beruf, aber vielleicht finde ich
doch etwas Und ſie fand auch etwas.
So günſtig erſchien ihr die Offerte, daß ſie
einige Male vor Freude im Zimmer auf und
ab lief. Dann ſetzte ſie ſich hin und antwortete
auf das Angebot. Es war ein großes Waren-
haus in Cronburg, das eine gute Klavier-
ſpielerin für den Notenverkauf ſuchte, bei gutem
Honorar und angenehmer Poſition. Das war
etwas, denn Liſelotte ſpielte wundervoll. Sie
brachte den Brief noch am Abend zur Poſt.

Am nächſten Tag wagte ſie ſich zum zweiten-
mal in den Großſtaöttrubel. Die Spannung
und Ungeduld, mit der ſie der Antwort auf
ihre Offerte entgegenſah, hielt ſie nicht mehr
im Zimmer. Sie fragte ſich durch bis zu
Wertheim, und ſah ſich das enorme Waren-
haus von innen an.

Alſo das war der Betrieb, in den ſie viel-
leicht auch eintreten würde! Es wurde ihr doch
ein klein wenig beklommen zumute, wenn ſie
ſich in den Lärm und das Haſten und Rennen
hineindachte. Aber ſie nahm ſich zuſammen
Nur nicht weich werden! Es mußte doch ſein!

Schon am zweiten Tag brachte die Poſt Ant-
wort. Man forderte ſie auf, ihr Bild einzu-
ſchicken. Ja, woher ſchnell ein Bild nehmen?
Die Leute drängten um ſofortige Zuſendung,
da ſich viele Bewerberinnen gemeldet. Liſe-
lotte war im erſten Augenblick ratlos. Dann
ſetzte ſie ſich hin und ſchrieb der Firma, daß
ſie ſich perſönlich vorſtellen wolle.

Wieder ein Tag der Unruhe und Spannung.
Dann kam am ſpäten Abend noch ein Tele-
gramm: „Sofort kommen, ſonſt verfügen wir
anderweitig!“ Liſelotte packte ihren Hand

koffer, beglich ihre Rechnung und reiſte mit
dem Nachtzug ab.

Als ſich morgens der Himmel rötete und
der ſtrahlende Sonnenball ſich ſiegreich aus
dem fließenden Nebelmeer erhob, tauchten in
der Ferne die Fabrikſchlote von Cronburg auf.
Liſelotte ſuchte ihr Hanögepäck zuſammen und
ließ das Fenſter herunter.

Fröſtelnd und übernächtigt, bog ſie ſich weit
hinaus und ließ die friſche, klare Morgenluft
des Junitages ihre Wangen umwehen. Nach-
denklich ſah ſie in das ſchlafende Häuſermeer,
dem ſie der Zug brauſend entgegentrug. End-
lich fuhr er in die ſtille Eiſenbahnhalle ein.
Ein paar Reiſende begegneten Liſelotte auf
dem Perron. Auf der ſtillen, reingefegten
Bahnhofſtraße raſſelten ein paar Laſtwagen
vorbei. Sonſt noch kein Leben in der Stadt.
Zum Glück fand Liſelotte eines der nächſten
Hotels offen. Todmüde warf ſie ſich in ihrem
Zimmer auf das Bett

Es mochte zehn Uhr vormittags ſein, als
ſie erwachte. Sie ſtand auf und kleidete ſich an.
Mit leiſem Herzklopfen dachte ſie an den be-
vorſtehenden Gang und die Entſcheidung. Da-
bei ſah ſie gar nicht, wie blendend wei ſich ihr
Teint aus dem ſchlichten, vornehmen Trauer-
kleid hob, wie gut ſie der ſchwarze Hut mit
dem einfachen Bande kleidete. Der Vater
hatte ihn gekauft. Jhr krampfte das Herz, als
ſie an ihn dachte. Sie verließ haſtig ihr Zim-
mer, im Gehen noch die Hanöſchuhe über-
ſtreifend. Go wie das Heimweh in ihr ſchrie.

Sie brauchte nicht viel zu fragen: „Gerade
aus, die Bahnhofſtraße hinunter, gnädiges
Fräulein!“ Zehn Minuten ſpäter ſtand ſie vor
de. i großen Haus und betrachtete bang die
mächtigen Schaufenſter mit den prächtigen ge-
ſchmackvollen Dekorationen. Dann nahm ſie
ſich zuſammen und trat ein. Ein Herr am
Eingang ſtürzte ihr dienſteifrig entgegen.
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Adebar hält Einzug.
Döllnitz. Am Sonnabendmittag iſt der Döll-

nitzer Storch nun wieder endgültig in ſein
altes Heim zurückgekehrt. Punkt

die alles mit angeſehen hat zum Halten ge-
bracht wurde. Der Führer des Autos hatte
von dem Vorfall nichts bemerkt.

Der Körper des Knaben war unter dem
11. Uhr Wagen feſtgeklemmt. Der ſofort herbeigeholte

landete er aus luftiger Höhe. Und diesmal iſt Arzt konnte nur noch den Tod des Kindes
es der richtige, kein fremder, denn er bewies infolge Schädelbruchs feſtſtellen. Die unglück
ſogleich, daß er auf dem Rittergut und der liche Mutter fiel in Schreikrämpfe und mußte
Goſenbrauerei gut Beſcheid weiß. Durſtig von mit Gewalt von der Leiche entfernt werden.
langer J„ahrt, ſchritt er, ohne irgendwie zu
zögern, zu dem ihm vertrauten Bottich in einer
Ecke des Hofes und nahm erſt mal ein paar
krge Züge Döllnitzer Rittergutsgoſe. Dis
labte. Das war noch die alte Qualität, die ihm
ſchon ſo oft Freude bereitet hat. Und nun
ging's hurtig wieder hinauf aufs Neſt. Sorg-
fältig beſchaute er es von allen Seiten, klopfte
hier, klopfte da, rückte einen Sparren zurecht
und machte ſich mit Ernſt an die Ausbeſſerung.
Diesmal hat das Neſt nickt ſo ſtark gelitten wie
im vorigen Jahre, wo es den vielen Schnee
gab. Er wird geringere Mühe haben, um das
Heim wohnlich herzurichten für den Empfang

g)attin, die Anfang dieſer Woche erwartet
wird.

Tauben- und Viehmarkk.
Oſterſeld. Bei etn,os ſchwächerem Beſuch

als auf dem erſten, wurden auf dem zweiten
Tauben und Viehwarkt folgende Preiſe er-
zielt: Korbſchweine Paar 50—-75 Mark, Läufer-
ſchweine Pfund 90 Pfennig Der Auftrieb war
gut und der Handel ging flott vonſtatten. Für
Tauben wurden im Durchſchnitt 4—-5 Mark je
Paar gezahlt; es waren etwa 1009 Tauben
zum Verkauf geſtellt.

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt am Sonn-
abend waren 90 Ferkel angefohren, die mit 60
bis 70 Mark je Paar verkauft wurden.

Sangerhauſen. Wegen der Klauenſeuche
findet der Ferkelinarkt noch nicht ſtatt.

Ein Schaf als Schweineamme
Uthmöden. Auf dem Hofe eines hieſigen

Landwirts warf eine Sau 16 Ferkel, von
denen zwei gleich nach der Geburt wieder ein
gingen und ein drittes ſo klein und ſchwach
war, daß man ihm die Milch mit der Flaſche
geben mußte. Das ſchien aber dem Tierchen
gar nicht zu bekommen und es blieb augen-
ſcheinlich in der Entwicklung hinter ſeinen
„Brüdern und Schweſtern“ ſoweit zurück, daß
es der Beſitzer ſchon aufgeben wollte. Da
machte er tags darauf die ſeltſame Beobachtung,
daß eins ſeiner Mutterſchafe, dem der Tod
das neugeborene Lämmchen genommen hatte,
an dem Ferkelchen Ammendienſte verrichtete.
Die blutwarme Muttermilch belebte das Tier
chen ſichtlich, von Tag zu Tag wurde es kräf-
tiger, und konnte nunmehr nach 8 Tagen, als
ſeiner „Amme“ ein neugeborenes Zwillings-
lämmchen von einem anderen Schafe zur Er-
nährung zugeteilt wurde, die ihm angebotene
Kuhmilch vertragen. Der „tote Punkt“ in der
Entwicklung war ſomit überwunden und das
Tier iſt jetzt bereits zu einem kräftigen Polk
herangewachſen.

Der lockende Glanz
des Silberpapiers.

Ein Kind rennt in den Tod.
Erfurt. Am Donnerstag wurde auf der ver

längerten Seydlitzſtraße der ſechsjährige Sohn
eines Kutſchers aus der Mittelhäuſer Straße
von einem Laſtauto erfaßt und 15 Meter weit
mitgeſchleift. Er ging an der Seite ſeiner Mut-
ter, die ihrem Mann das Mittageſſen bringen
wollte. Plötzlich ſprang er auf die Fahrſtraße,
um ſich nach einem Stück Silberpapier zu
bücken. Dabei geriet er unter das vorbei-
fahrende ſchwere Laſtauto, das erſt auf die
Angſt und Hilfeſchreie der entſetzten Mutter,

„Gnädiges Fräulein wünſchen
„„Kann ich den Chef ſprechen?“ ſtammelte

Liſelotte.
Ein raſcher, prüfender Blick überflog ſie.
„Wollen Sie mir, bitte, folgen!“
Er führte ſie durch das Parterre mit dem

ſchönen Parkettboden, geleitete ſie in den Per-
ſonenaufzug mit den roten Plüſchſitzen darin
und öffnete in der dritten Etage zuvor-
kommend die Tür.

„Bitte, gnädiges Fräulein!“
Dann ging es wieder an Verkaufstiſchen

vorbei, hinter denen manches junge Mädchen
neugierig der ſchönen Fremden nachſchaute.
Endlich bog ihr Führer aus dem Geſchäfts-
raum ab und öffnete ihr eine Tür mit ſchwerer
Eichenholzſchnitzerei.

„Bitte, wollen Sie hier inzwiſchen Platz
nehmen. Wen darf ich melden?“

Liſelotte gab ihm ihre Karte. Der Ange-
ſtellte verſchwand hinter einer Glastür, um
nach wenigen Augenblicken zurückzukommen.

„Bitte ſehr. wollen Sie ins Privatkontor
eintreten!“

Nun ſtand Liſelotte in dem kleinen Raum
dem Chef gegenüber. Er hatte, als ſie eintrat
mit einer flüchtigen Handbewegung nach
einem Pla deuten wollen. Aber er erhob ſich
unwillkürlich und ſchob ihr mit einer leichten
Verbeugung den Seſſel hin:

„Bitte!“
Liſelotte nahm Platz und ſuchte nach einer

paſſenden Anrede. Aber er kam ihr ſchon
zuvor.

„Sie bewerben ſich um die Stellung in der
Muſifaſienabteilung, nicht wahr

„Ja
„Svielen Sie

Blatt
„Es bedarf ja nur einer Probe!“
„Sie haben recht!“
Er führte ſie in die Abteilung und legte ihr

denn auch fließend vom

Jm Zeichen der roten Relke.
Chemnitz. Jn der Stadtverordnetenſitzung

am Donnerstag veranſtalteten die Links-
Die nachparteien mehrere Tumultſzenen.

neun Wochen aus der Unterſuchungshaft ent
laſſene, dieſer Tage wegen Landfriedensbruchs

Jahr und drei
Monaten Gefängnis verurteilte kommuniſtiſche
Stadtverordnete Frau Erna Knoth wurde von
ihren Parteigenoſſen, die ſämtlich rote Nelken
trugen, mit dem Ruf „Rot Front!“ begrüßt.
Bei der Beratung eines Dringlichkeitsantrags

und Aufruhrs zu einem

Am 2. April begeht das evangeliſche Deutſch-
land den 20. Todestag des Paſtors Friedrich
v. Bodelſchwingh. v. Bodelſchwingh hat ſich als
Schöpfer der nach ihm benannten Anſtalten für

zur Wahl des kommuniſtiſchen Stadtrates
Neubert ſangen die Kommuniſten zwei
Strophen des ruſſiſchen Rotgardiſtenliedes, in
das der Vorſitzende der ſozialdemokratiſchen
Stadtverordnetenfraktion, der unrühmlich be-
kannte Hilfsſchullehrer Kurt Uhlig und ſein
Fraktionsgenoſſe, der Chemnitzer Arzt Dr.
Kurt Glaer, mit einſtimmten, während andere
Sozialdemokraten mit Aktentaſchen und
Fäuſten den Takt dazu ſchlugen. Das Konzert
rief die Empörung eines Teiles der Zuhörer
hervor, die ſchleunigſt die Tribünen verließen.

Morl. (Vom Motorrad erfaßt.)Mehrere kleine Kinder hängten ſich an einen
Laſtwagen an, der auf unſerer Landſtraße
fuhr. Als das ſechsjfährige Töchterchen des
hieſigen Maurers Ackermann abſprang und
die Straße überſchreiten wollte, kam ein
Motorradfahrer vorbei. Es war ihm nicht
möglich, ſein Rad rechtzeitig anzuhalten, ſo
daß das bedauernswerte Kind überfahren
wurde und einen doppelten Beinbruch erlitt.

Der Sschöpfer der Bielefelder Miſſion.

innere Miſſion in Bethel bei Bielefeld, die in
ihrer Großzügigkeit kaum ihresgleichen haben,
einen unvergänglichen Namen erworben.

Feuerſchutzbeitrag
und Hausangeſtelltkenſteuer

Die Regierung greift ein. Der ueueſte Steuerſtraufßz.
Gotha. Jn der letzten Stadtratsſitzung

wurde bekanntlich die Auflöſung beantragt.
Jetzt iſt die Weimarer Regierung dem mit
folgender Verfügung zuvorgekommen:

„Nachdem der Stadtrat von Gotha die ord-
nungsmäßige Feſtſtellung des Haushalts-
planes wiederholz abgelehnt hat und durch
ſein Verhalten eine geordnete Fort-
führung der Verwaltung empfin d-
lich geſtöre hat, löſen wir den Stadtrat
auf Grund des Artikels 143 KO. hiermit auf.

Da infolgedeſſen die vrdnungsgemäße Ver-
waltung der der Stadt Gotha auf Grund des
öffentlichen Rechts obliegenden Angelegen
heiten auf anderem Wege nicht erreicht wer-
den kann, beſtellen wir auf Grund des Artikels
44 KO. Herrn Bürgermeiſter Dr. Schmidt
als Beauftragten zur Wahrnehmung der er-
forderlichen Obliegenheiter, insbeſondere zur
Feſtſtellung des Hausholtsplanes, Herr Dr.
Schmidt wird im Behinderungsfall von dem
von ihm zu beſtimmenden Beigeordneten ver-
treten. Dieſe Verfügung ergeht mit dem Bei-
rat des Miniſteriums; ſic iſt endgültig.“

Der Beauftragte hat nunmehr die zur

ein Notenblatt vor: „Tanuhäuſer, wertes
Fräulein!“

„O, du mein holder Abendſtern!“ Mit
Macht und großer Sicherheit, mit innigem,
weichem Verſtändnis ſpielte ihm Liſelotte die
Stelle. Er hörte ihr aufmerkſam zu, manchmal
wohlwollend mit dem Kopf nickend. Dann
unterbrach er ſie und bat ſie, ihm wieder ins
Privatkontor zu ſolgen.

„Mit ihrem Spiel bin ich ſehr zufrieden!“
ſagte er und ging einige Male vor ihr auf und
ab. „Aber damit allein iſt es eigentlich nicht
getan. Mit der Muſikalienabteilung iſt auch
die Bücherabteilung verbunden. Beſitzen Sie
auch literariſche Kenntniſſe? Jch meine, ken-
nen Sie unſere modernen Schriftſteller alle

„Jch glaube, ich bin ſehr gut in der Litera-
tur bewandert.“

„So!“ Er ſtellte ihr einige Fragen über
dieſes oder jenes Buch, und fragte nach ihrem
Urteil darüber. Liſelotte merkte ihm an, daß
er ſehr zufrieden war, und das machte ſie
mutig.

„Ja!“ ſagte er nach einer kleinen Weile.
„Da ſtände ja ihrem Engagement nichts mehr
im Wege Noch eins! Sprechen Sie auch fremde
Sprachen

„Engliſch fließend, franzöſiſch nicht ganz ſo
gut!“

Er ſah überraſcht zu ihr hin. „Sie müſſen
ja eine vorzügliche Ausbildung genoſſen
haben!“ ſagte er.

Liſelotte errötete leicht und antwortete
nicht.

„Nun zu der Honorarfrage. Jch dachte
monatlich dreihundert Mark?“ Er ſah ſie
forſchend an.

Dreihundert Mark monatlich! Liſelotte
glaubte, nicht recht verſtanden zu haben. Wort-
los unterzeichnete ſie den Engagementsvertrag
und verließ das Kontor vom Chef ſehr höflich
bis zur Tür geleitet,

Fortführung der Geſchäfte erforderlichen Ent-
ſchließungen getroffen Zunächſt wird der
ordentliche Nachtragshaushalt für 1929 in
Ein- und Ausgaben mit 242 000 Mark end-
gültig feſtgeſtellt. Zum Ausgleich für das
Rechnungsjahr 1929 wird mit Wirkung ab

April 1930 ein Fenerſchutzbeitrag
und eine Hausaugeſtelltenſteue r
eingeführt, ferner werden mit Wirkung ab
1. Januar 1930 das Waſſergeld auf 70 Pfen-
nig für den Kubikmeter erhöht.

Für die Großabnehmer bleibt es bei einem
Preis von 55 Pfennig. Für den Ausgleich des
vrdentlichen Haushalts wird verfügt, die
Feuerſchutzbeiträge, das Waſſergelö, die Müll-
abfuhr- und Fäkaliengebühren in gleicher
Weiſe zu erhöhen, wie für den Nachtragshaus-
halt 1929 feſtgeſetzt.

Außerdem wird beſtimmt, die Erhöhung
des Gaspreiſes um einen Pfennig, die Er-

Der Motorradfahr tdtrug erhebliche Ver

Roitzſch b. Bitterfeld. Goldenes Ehe-
jubiläum.) Am 1. April feiert der Weichen-
wärter i. R. Friedrich Sommerlatte mit ſeiner
Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit. Beide
Ehegatten erfreuen ſich trotz des hohen Alters
noch der beſten Geſundheit. Schneidermeiſter
Ehrlich, Kurze Straße, kann am 1. April auf
eine 50 jährige Tätigkeit im Schneider-
handwerk zurückblicken. Aus Anlaß dieſes
Tages wird die Schneiderinnung den Jubilar
durch Ueberreichung von verſchiedenen Ehren-
geſchenken beſonders ehren.

Alsleben. Goldene Hochzeit. Am
30. März konnte der Viehhändler Julius Bö-
nicke und ſeine Frau geb. Dockhorn das Feſt
der Goldenen Hochzeit feiern Lange Jahre
war der Jubilar Stadtverordneter und jahr-
zehntelang iſt er Auſſichtsratsmitglied beim
Vorſchußverein.

Dreifaches Familienfeſt.
Teuchern. Schuhmachermeiſter Louis Buſch

feierte vor kurzem mit ſeiner Ehefrau die
goldene Hochzeit, während eine Tochter ſowie
eine Enkelin die grüne Hochzeit begingen.

Nachbarſtadt Halle.
40 Jahre Hermann Müller, Halle.

Am 1. April 1930 ſind 40 Jahre verfloſſen,
ſeitdem die Firma Hermann Müller K. G. in
Halle ins Leben gerufen wurde. Noch heute
iſt es dem Gründer der Firma, dem Senior-
chef, Herrn Hermann Müller, vergönnt, an
der Spitze ſeines Unternehmens zu ſtehen.

Ein Stahl warengeſchäft und eine Raſier-
meſſerhohlſchleiferei mit Werkſtatt bildete den
Anſfang. Nur dem eiſernen Fleiße und dem
weitſchauendem Unternehmungsgeiſt des Herrn
Hermann Müller war es möglich, in verhält-
nismäßig kurzer Zeit ein zweites Ladenge-
ſchäft in der Leipziger Straße zu eröffnen. Dies
war am 1. April 1893. Langſam aber ſtetig
blieb der Aufſtieg. Erſt wurden die Häuſer
gekauft, in dem ſich die beiden Geſchäfte be-
fanden, dann wurden neue Geſchäfte gegründet
und jetzt, in der Blütezeit der Entwicklung iſt
Herr Hermann Müller Beſitzer von vier Ge-
ſchäfte nin großem Stil, in denen Stahlwaren,
Silber- und Luxuswaren, Kunſtgegenſtände
und Geſchenkartikel die Auswahl ſchwer machen.
Nebenher mit der Entwicklung des Stahl-
warengeſchäftes ſchritt gleichzeitig der Aufſtieg
des Engrosgeſchäftes für Friſeurbedarfsartikel
Das gute Verhältnis der Firma mit ihren ca.
40 Arbeitnehmern geht wohl am beſten daraus
hervor, daß zwei Gehilfen, die Herren Ernſt
Steinführer und Fritz Buder, ſeit Begrün-
dung der Firma. alſo ſeit 40 Jahren, noch
heute tätig ſind. Der Jubilar iſt Mitbegründer
des Verbandes Deutſcher Hohlſchleiferei-Be-
ſitzer und iſt im Laufe der Zeit erſter und zwei-
ter Vorſitzender geweſen. Seit Beſtehen der
Handwerkskammer iſt Herr Hermann Müller
Vorſitzender der Prüfungs kommiſſion für das
Meſſerſchmiede- und Hohlſchleifereigewerbe.
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ehe hh Shöhung der Stadtbadgebühren, der Markt-

gebühren und eine Aenderung des Hocker-
ſteuerOrtsgeſetzes, nach der in Zukunft
rn ennis für ſämtliche Lokale feſtgeſetzt M. ger nen e

D.

Langſam durchſchritt ſie die einzelnen Mit welcher Begeiſterung er das ſagte! Der
Etagen. Die breiten geteilten Treppenauf- andere konnte ein leiſes, ſpöttiſches Lächeln
gänge gefielen ihr und die bunten Glasmale-
reien der Fenſter. Auf der Straße ſtand ſie ſtill
und atmete auf. Alſo nun gehörte ſie in ein
Warenhaus! Faſt wollte ſie kleinmütig wer-
den. Aber dann dachte ſie wieder an das
Honorar. Dreihundert Mark monatlich ſelbſt-
verdientes Geld. Nun konnte ſie ſorglos den
kommenden Tagen entgegenſehen, brauchte
nicht mehr das Gnadenbrot bei dem Stiefvater,
nicht bei Frau von Bergdorf zu eſſen. Der
Gedanke hob ihre Stimmung wieder. Sie ließ
ſich im Hotel den Wohnungsanzeiger beſorgen
und ging in die Stadt, ein Zimmer ſuchen.

Als Liſelotte das Warenhaus verließ und
langſam die Bahnhofſtraße hinaufſchritt, ahnte
ſie nicht, daß der Chef am Fenſter des Kontors
ſtand und ſie mit ſeinen Blicken verfolgte, ſo-
weit das möglich war. Erſt als ein kurzes
Klopfen von der Tür her kam, wandte er ſich
ungeduldig um. Seine Stirnfalte glättete ſich
aber gleich, als er des Eintretenden anſichtig
wurde.

„Ach, du biſt es, Guſtav!“
Man ſah auf den erſten Blick, daß ſie

Brüder waren. Wenn auch der leitende Cheſ
der Firma um fünfzehn Jahre älter war als
der andere, der vor einigen Monaten erſt in
Heidelberg ſein Doktorexamen beſtanden. So
ſehr ſie einander ähnelten in Geſtalt und
vielen, kleinen Zügen, ſo verſchieden prägte
ſich der Charakter in dem Geſicht eines jeden
Der junge Doktor konnte nicht den Jdealiſten
verleugnen, während in den Mienen des
älteren Bruders die leiſe Müdigkeit des er-
fahrenen Lebemannes lag.

„Guten Morgen, Ernſt!“ Er ließ ſich ge-
räuſchvoll in einen Seſfſel fallen und ſtreckte die
Beine weit von ſich. „Du, jetzt habe ich aber
auf der Treppe eine Schönheit geſehen ſchade,
daß du nicht dabei warſt!“

nicht unterdrücken. „Wie ſah ſie aus
„Groß, ſchlank, ein Geſicht wie eine Griechin,

eine edle Stirn und tiefſchwarzes, lockiges
Haar. Es kann unmöglich eine Deutſche ge-
weſen ſein!“

„So?“ Ernſt zündete ſich eine Zigarette an.
„Und einen Stolz! Jch muß ſie wohl etwas

auffällig betrachtet haben, denn ſie ſtreifte mich
mit einem Blick, daß ich rot wurde wie ein
Schulbube. Jch wollte hinter ihr drein und
beobachten, wo ſie hingeht, da kommt mir die
langweilige Gerichtsrätin in den Weg und
quaſſelt mich an. Und als ich mich endlich frei-
gemacht, hatte ich ſie aus den Augen verloren!“
Er ſeufzte.

„Du biſt wohl ſchon in ſie verliebt?“ fragte
Ernſt beluſtigt.

„Bei Gott, ich weiß nicht! Jch ſtand im
erſten Augenblick wie vom Donner gerührt.“

„Und wenn ich dir uun in Ausſicht ſtelle,
daß du ſie bald jeden Tag ſehen kannſt

„Nicht möglich!“ Guſtav ſprang von ſeinem
Sitz auf. „Kennſt du ſie denn?“

Statt aller Antwort reichte ihm Ernſt den
Engagementsvertrag vom Tiſch hinüber.

„Jch verſtehe dich nicht, Ernſt!“
„Sehr einfach! Deine griechiſche

heißt Liſelotte Wolter!“
„Die zu dir als

ſchloſſen!“
„Warum ausgeſchloſſen
„Sie iſt doch eine vornehme Dame!“
Ernſt tat einen leiſen Pfiff zwiſchen den

Zähnen. „Drum eben habe ich mich rieſig an
geſtrengt ſie für mein Haus zu gewinnen. Jch
zahle ihr monatlich dreihundert Mark!“

„Dreihundert --7 Soviel bekommt
ja bei dir ein Kommis mit Familie“

(Fortſetzung folgt.

Göttin
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Leichte Erhöhung des Grofßz-
handelsindex.

Die auf den Stichtag des 26. März berech-
nete Großhandelsinderxziffer des Statiſtiſchen
ſeichsamts hat ſich mit 126,1 gegenüber der
Forwoche (126,0) leicht erhöht. Von den
auptgruppen iſt die Jndexziffer für Agrar
offe um 0,3 Proz. auf 109,1 (Vorwoche 108,8)

ind die Jndexziffer für induſtrielle Rohſtoffe
und Halbwaren um 0,2 Proz. auf 125,7 (125,5)
geſtiegen. Die Jndexziffer für induſtrielle
Fertigwaren hat weiter auf 152,4 (152,7) oder
um 0,2 Proz. nachgegeben.

J. G. Farben- Dividende
wieder 12 Prozenk.

Wie wir erfahren, findet die Bilanzſitzung
der J. G. Farbeninduſtrie Anfang Mai ſtatt.
Im Anſchluß an unſere bisherigen Mitteilun-
gen, iſt über die Dividende zu erwähnen, daß
in unterrichteten Kreiſen mit der gleichen
Dividende wie im Vorjahr, alſo mit 12 Proz.
ſicher gerechnet wird. Hinſichtlich der Verlaut-
barung, daß der Generalverſammlung die
Zuwahl einiger Großbank-Ver-treter vorgeſchlagen werde, fehlt bisher
noch eine Beſtätigung von Verwaltungsſeite.

Merſeburger
Ueberlandbahnen A. G.

Wie wir hören, ſind die Geſchäftsergebniſſe des am
31. Dezember zu Ende egangenen Geſchäftsjahres in
folge der ſchlechten Wirtſchaftslage und der großen
Arbeitsloſigkeit im Jnduſtriegebiet Merſeburg Leuna
ziemlich beträchtlich zurückgegangen. Auch die Kon-
kurrenz der Kraftfahrlinien macht ſich bemerkbar,

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn A.G.
Wie wir hören, folgt die Geſellſchaft nunmehr auch

dem Vorgehen der Reichsbahn und ſtellt ſich ab 1. Mai
auf das Zweiklaſſenſyſtem um. Die vierte
Klaſſe kommt in Fortfall, die Preiſe für die zweite
und dritte Klaſſe werden verbilligt.

Kyffhäuferhütte in Arkern
wieder dividendenlos.

Jn der Aufſichtsratsſitzung der Aktien-
Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte, vorm. Paul
Reuß in Artern, wurde in Fortſetzung des
ſchon hei dem vorjährigen Abſchluſſe betonten
Grundſatzes die Liquidität weiter zu ſtärken,
heſchloſſen, den Gewinn von rund 62 000 Mark
den Reſerven zuzuführen und rund 22 000
Mark auf neue Rechnung vorzutragen. Der
Geſchäftsgang in den erſten drei Monaten des
neuen Jahres entſpricht dem der gleichen Zeit
des Vorjahres. Die Generalverſammlung
findet am 3. Mai d. J. in Artern ſtatt.

Bankverein Artern Spröngerts, Büchner
Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien.

In der Aufſichtsratsſitzung wurde der Ab
ſchluß für das Geſchäftsjahr 1929 vorgelegt.
Der Bruttogewinn beträgt 469 123,74 RM.
Nach Abzug der Unkoſten, Steuern und Ab-
ſchreibungen verbleibt ein Reingewinn von
132 347 RM. Der zum 30. April d. J. einzu
berufenden Generalverſammlung ſoll vorge-
ſchlagen werden, eine Dividende von
wieder 8 Pro z. zu verteilen.

Zörbiger Bankverein von Schröter, Körner
Comp. Komm. Geſ. a. Aktien in Zörbig.

Wie wir hören, werden für das Geſchäfts
jahr 1929 4 (7) Prozent Dividende ver-
teilt. Der Zörbiger Creditverein in
Zörbig wird, wie wir zuverläſſig erfahren,

Berliner Börse
vom 29. März

diskont
Reichsbank-

ebenfalls eine Dividendenermäßigung vorzu
nehmen (i. V. 6 Proz.).

Deutſche Ueberſeeiſche Bank wieder 7 Proz.
Der Abſchluß für 10929 ergibt einen Netto-

t von 2 985 723 (2 872 435) Mark. Der
ufſichtsrat ſchlägt der auf den 25. April ein

Generalverſammlung vor, eine
ividende von wieder 7 Prozent zu verteilen.

Greppiner Werke in Wolfen (Kreis Bitterfeld).
Wie wir erfahren, ſind im Jahre 1929 die Ergeb-

niſſe hinter denen des Vorjahres nicht unweſentlich
zurückgeblieben. Dementſprechend muß mit einer
weiteren Ermäßigung der im Vorjahr von 10
auf 6 Proz. Srerebes Dividende gerechnet wer
den. Da die Felder der Geſellſchaft in Greppin vor
ausſichtlich im Herbſt d. J. ausgekohlt ſein werden und
der Aufſchluß der Döberner Felder aber außerordent-
liche Koſtenaufwendungen erforderlich machen werde,
dürfte evtl. ſogar ein völliger Dividendenausfall mög
lich ſein. Anfang 1929 iſt die Aktienmajorität der Ge
ſellſchaft an die Elektrowerke A.-G.,, Berlin, über
gegangen.

Fr. Feiſtkorn A.G. in Gerag.
Die der Thüringer Wollgarnſpinne-

rei in Leipzig naheſtehende Geſellſchaft weiſt für das
Geſchäftsjahr 1929 nach üblichen Abſchreibungen und
Rückſtellungen einen Reingewinn von 68 728 Mark
(63 772 Mark) aus, woraus 10 Prozent (9 Pro z,)
Dividende verteilt werden ſollen. (Generalver-
ſammlung am 25, April.)

Die hundertſte ordentliche Generalverſammlung.
Der Abſchluß der Magdeburger Feuerverſicherungs

Geſellſchaft für 1929 hat bei einer Prämieneinnahme
von brutto 25 388 308 (i, V. 24 139 094) M. einen Rein
gewinn von 606 235 (620 062) M. ergeben. Es wird
vorgeſchlagen werden, als Dividende für die Vorzugs-
gktien über 300 M. wieder 6 Proz. 18 M., für die
Stammaktien über 300 M. wieder 10 Proz. 30 M.
zu genehmigen.

5 Millionen Mark Verluſt
bei Elike-Diamank.

Die Elite-Diamantwerke A.G. in Siegmar
i. Sa., die bekanntlich zum Opel-Konzern
gehören, und in deren Aufſichtsrat neben Fritz
von Opel zwei Herren der General Motors-
Gruppe ſitzen, ſchlägt die Herabſetzung
des Aktienkapitals von 6 Mill. M. auf600 000 M. und Wiedererhöhung auf 2 Mill.
Mark vor. Der Bericht für 1928/29 weiſt
einen Verluſt von 4,91 (0,44) Mill. M. auf,
der durch die Sanierung gedeckt werden ſoll.

Riederlauſitzer Kohlenwerke.
Dem Geſchäftsbericht zufolge betrug im

Jahre 1929 die Kohlenbeförderung 7 820 982 To.
gegen 7 458 593 To. im Vorjahr, die Brikett-
erzeugung 2 728 864 To. gegen 2634 379 To. im
Vorjahr, und die Steineerzeugung 14 780 620
Stück gegen 16 261 088 Stück im Vorjahr. Der
Brikettabſatz war während des ganzen Jahres
gut und gleichmäßig. Wiederum wurden
weſentliche Betriebsanlagen neugeſchaffen. Beſondere Erwähnung verdient
die Einrichtung der Großraumförderung auf
dem Werke Kraft II mit anſchließendem, un-
mittelbar an der Brikettfabrik in dem Kohlen-
flöz liegenden Tiefbunkere und ſenkrechter
Konveyerförderung der Kohle bis in die
Brikettfabrik. Wieder 10 Proz. Divi-
dende.

Preiserhöhung für eiſerne Holzſchrauben.
Wie uns aus Fachkreiſen geſchrieben wird, hat
der Verband deutſcher Holzſchraubenfabrikan-
ten die Preiſe für eiſerne Holzſchrauben da
durch erhöht, daß er mit Berechnung vom
19. März die Rabatte von 45 auf 43 Prozent
kürzte.

am 39,00 37,25
emmer, Gebr. SDtsca.-Atlant. Tel. 116,00 115, 00

Deuſsche Asphalt 114,75 114,00

Gebr. Goedhart

eutsche Anleihen Inäustrle- Aktien
do. Babcock W. 119,00

29. 26. Accumuſat.-Fabr. 126, 00
Adler Poriül.-Zem. 7

dlerhütten Glase s 12
Utsch. Wertbest.
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
7 D. Reichsanl. 29
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch „K“
6 PrBß, Staatsanl

1928 auslosbar
G Pr Staatssch.

l. Folge
do. II. Folge7 Thür. Staatsa. 26

do. Rm. 27u. La. B
6 Dtsch Reichsp.

1. 2. ez. 1. 10. 30
8Pr Lds. Rent. 3k.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein

91,75
99,00
87,00
87. 25

92,50

99,50
98,37

79.75 79.62
79.10 79,20

99,90 100,00
95.25 96,26

91,75
99,00
87,00
87,25

92.62

99,80
98,37

Alexanderwerk
Kunstzijäe U. 108,00

Allq. Elektr.-Ges. 167,50
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem. 168,60
Ammengdk. Papier 138,75
Anhalt. Kohlenw. 30,25
do. do. Vo

Annaburg. Steing. 14,75
Augsb. Nba. Mfbr. 77.75

P J. Bemberg

55,25 55,37

e ch 970 950nhalt. Anl.- Aus(osungs Schein 56,50 56,50 hie
Chüring. Anleihe-
Auslosungssch 88,00 88,00

Ot. Wertbest. Anl.
4Dt. Schutzg. Anl. 3,00 3,00

Jerhehrs- Akten
T erſenrsw. 121,75 117,00
Allg. Lokalb. u. Kr. 166,50 165,00
Brnschw. Land. E. 40,00 40.00
Canada-Abl.-Sch, 34,60 82,50
Dt. Eisenb. Betr. 82,60 82,50
do. Reichsb. V. A. 92,87 92,87
Gr. Casseler Strb. 68,00 68,00
do do V. A. 98,12 93,12

Halb.- Blankenbg. 62,00 61,50
Walle-Hettstedt 30,25 30,00
Hbo.-Amer. Pack, 111,00 110,00
Hamburg. Hochd. 76,25 76,00
do, Südam, Dpfsch 168,00 163,00
Hansa Dampfsch. 153,50 1658, 00
Neptun Bremen 118,12 112,25
W Lausitz. Eisenb. 14,00 13,50
Norddtsch Llovd 105,87 103,87
Nordh.-Werniger. 41,00 41,00

hant Eisenb. 69,00 68,60
Verein. Eibschifft. Corona Fahrrad
Cschipk. Finsterw. 194,00 193 50 Cröllwitz Papier

do. Maschinen

Calmon, Asbest
Capito Klein

do. Ind. Gelsenk,

Chemn Akt. Spin, wo
Chromo Nafork

do.

r.
Ankerwerke A. G. 220,00 220,00

Bachm. Ladewio 128,25 128,60
153,00

J. Berger Tiefban 309,50 303,50

e u 77 203,00g Berl.-Guben. Hutt. 231,7r An Ab. Ccw- Berlin Holz-Kont. 42,50
do. -Karlsruh. Ind. 66,50

Berthold, Mess. I. 40,00
Bösperde Walzw. 6558,00
Brauhaus Nürnbg. 1565,00 1654,60
Braunk. &Brik. ind 146,75
Braunschw. Kohl. 236,00 236,00

do Jute-Spinn, 115,50
41,50

Breitend. Portl.-C. 136,00
Brown. Boveri Co. 126,00

Brüning Sohn 75,50
Baderus Eisenw. 30,00
Bvk-Guldenwerk. 67,50

16,00

Tartonnsgen-lnd, 40,25
Charl. Wasserwk, 105,00
Chem. Fbr. Buchan 89,00
do do. Grünan 66,50
do do. v. Hevden 62,00

64,00
do. Werke Albert 54,00

116,87
Concord. chem. F. 18,75

Spinnerel 46,25
Contin. Gummlw. 161,00

1162
149,50

172,75
101,25

do. Cont. GasDess. 175,50
do. Erdöl- A. G. 104,00
do Jute-Spinner, 70,00
do. Kabelwerke 738,25
do. Linoleumwk. 251,00 245,50
do. Post- u Eb. VKk. 28,50
do. Schachtbau
do. Spiegelglas
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab.
do Ton- u. Steinz. 125,00
do. Wollw.-Man.Dtsch. Eisenhdl. 72,00 71,75
do. Metallhandel—
Dommitzsch Ton 212,00 209,50
Doornkaat A. G. 115,00
Oscar Dörkfkler 108,00
Dortmund. A. Br. 225,00 224,00
Dürener Metallw. 133,00 132,50
Dvnamit A. Nobel 81,00 78,78
Ellenburg. Kattun 681,50 61,50
Eintracht Braunk, 1652,00 160.00
Eisenb.-Verk. M. 165,25 164,00
Elektra Dresden. 4163,00 163,60
Elektr.-Lief.-Ges. 170,00 168,00
Elek. Licht u. kratt 176.00 174,60
Engelhardt- Brau, 220,00 220,00
Eschweil. Bergw 211,50 211,50
Essen. Steinkohl. 148,50 142,37
ExcelsiorFahrrad, 14,00 13,12
Fahlb. Saccharin 65,00 63,62
Falkenstein Gard. 113,26 113,60
I. G. Farbenindust. 172,00 167,87
Fein -Jute-Spinne 96,00 94,50
Feibisch A.-G. 254,00 284,00
Feldmühle Papier 188,00 181,00
Felt.& Guilleaume 130,62 127,75
Flensb. Schiffbau 52,50 52,50
Fraustüdt. Zucher 62,00
Friedrichshütte SR. Frister Co, 146,50 146,50
Froebeln Zu dert 49,00 48, 26

Gas-, W. El.-Anl.
Gebhardt Co.
Gebhardt& König 69,50 70,00
Gelsenkirch. Berg 141,60 139,76
GermaniaPortl. C. 168,00 168, o
Ges, f. elekt. Unit, 183,00 180,00
Gſidemeister& Co. 111,00 112,00
Giadbacher Wolle 138,000 LGlauziger Zucker 69,00 68,00

Hedwigshütte

Hilgers A. G.

151,00 Horchwerke
Huta Breslau
ſise Bergban

Köriing, Gebr

do.

800 78 00

Glockenstahlw.

Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr. 136,00
Hammersen A.G. 104,60
Hannover Masch.
Harburger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau 130,00

Heſdenau Papier S
Hildebrd. Mühlen

Hilpert Maschin. 106,50
Hirsch Kupferw. 114,50
Hirschberg, Leder 81,60
Hoesch, Eils. u. St. 111,25
Hoffmann, Stärke 60,75
Hohenlohewerk 91,00
Holstenbrauere! 168,00
Hotelbetriebsges, 151,00
Hubertus Braunk, 131,50

Humbolätmühle S

industriebau A. G. 66,90
Max Jüdel 4 Co, 128,50
Julich Zuckertabr 61,00

Kahla Porzellan 57,00
Katser-Keller AG.
Kaliw. Ascherslb. 217,50
Uöckner-Werke 105,60
C. H. Knorr A. G. 177,26
Köln-Neuess Bgw 107,50
Köln. Gas- u. Elktr. 78,00
Körbisd. Zuckerfbh.

659,26

Körtings Elektrw., 106,00
Kvffhäuserhütte 42,00 42,26
Lahmeyver Co.
Laurahütte
Leipz. Br. Riebeck 138,87

Immobillen 112,50
do, Landkraftw.
do Planof. Zimm.

LeonhardBraunk. 162,50 162,50
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch. 182,00
Lindström A. G. 532,00 540,00
Lingel Schuhfabr.
Lingner- Werke

Loewe Co. 183,00 180,00
C. Lorenz A. G. 124,00

GMhGÜOÖGCC-X.O-.c. cC!owwwoww wo Monktag, den I. März 7950
Amerika gibt die beſchlag-

nahmten deutſchen Aktien frei.
Zugunſten der Deutſchen iſt von dem Ver-

walter des früheren feindlichen Eigentums
Sutherland ein aus dem Kriege herrührender
Rechtsſtreit entſchieden. Es handelt ſich um in
den Vereinigten Staaten von Deutſchen in
veſtierten Aktienbeeſitz im Werte von 17 Mil-
lionen Dollar. Gemäß den Freigabe-

r wird 80 Prozent dieſer Werte,
alſo nach zug der Verwaltungskoſten und
anderer Speſen, etwa 126 Millionen Dollar
den deutſchen Eigentümern ohne weiteres aus
gehändigt. Die reſtlichen 20 Prozent werden
dann in Raten im Laufe mehrerer Jahre frei-
gegeben. Allerdings dürfte nach Erklärung
Sutherlands auch die Freigabe der 80 Prozent
nicht vor mehreren Monaten zu erwarten ſein.

Bedentende Preisſenkung bei Adler.
Die ſeit vielen Monaten andauernd gün-

ſtige Abſatzlage hat den Adlerwerken Anlaß
zu einer kräftigen Preisermäßigung gegeben.
Wir können es dem durch ſeine fünfzigjährige
Qualitäts-Tradition bekannten Frankfurter
Werk wohl glauben, daß die „neuen Adler-
Preiſe“ nicht auf Koſten der Qualität, oder der
Ausrüſtung erzielt wurden, ſondern daß ſie
das Ergebnis techniſcher und kaufmänniſcher
Rationaliſterungs- Maßnahmen ſind. Auch das
Exportgeſchäft der Adlerwerke vorm. Heinrich
Kleyer A.G. hat ſich in letzter Zeit recht
günſtig entwickelt. Auf den internationalen
Ausſtellungen der letzten Monate in Brüſſel,
Amſterdam und Kopenhagen konnte Adler ſehr
bedeutende Aufträge von privater Seite ent
gegennehmen.

Brandſchäden.

Jn dem Sammelerlaß des Reichsfinanz
miniſters vom 9. Juli 1929 S. 2209--4 (Abſchn,
0 W das Urteil des Reichsfinanzhofs vom
20. ärsz 10929 VI A 1516/28 abgedruckt
Reichsſteuerbl. 29 S. 311 mitgeteilt. Jn-
zwiſchen hat der Reichsfinanzhof in dem Urteil
vom 22. Oktober 1929 I A a 137/29 (Reichs-
ſteuerbl. 29 S. 618) zu dieſer Frage wiederum
Stellung genommen. Jn den Gründen zu die
ſem Urteil führt er u. a. aus: „Jſt die Ent
ſchädigungsſumme bereits ausgezahlt und noch
nicht verbaut, dann iſt die Verpflichtung, die
Entſchädigung zu einem Neuban zu verwenden,
der für den Betrieb nicht den Wert der Her-
ſtellungskoſten hat, als eine zu paſſivierende
Laſt des Betriebs zu behandeln. Jhre Höhe
bemißt ſich nach dem Unterſchiede zwiſchen dem
emeinen Werte des aus der Verſicherungs-
umme zu errichtenden Gebäudes und dem Be-

trage der Verſicherungsſumme.“ Hiernach iſt zu
verfahren. Für den dann noch verbleibenden
Gewinn känn Ermäßigung nach S 56 EStG.
oder nach S 108 AO. gewährt werden.

Berliner Produktenbörſe vom 29. März.
Amtlich ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr., alles in Mark.
Weizen, märkiſcher, Viktorigerbſen 20,00 25,00

70--77 kg 262--254 Kl. Speiſeerbſen 18 00 20,00
Roggen, märk. 147--149 Futtererbſen 16,00 17,00
Braugerſte 167 180 Peluſchken 16,50 19,00
Futter und Ackerbohnen 16.,00 17.,50

Jnduſtriegerſte 150- 160 Wicken 19,00 22,00
afer, märkiſcher 137—-147 Lupinen, blaue 13,50 16, 00
als, zollbegünſtigter, Lupinen, gelbe 17,60--20, 00
loko Berlin Seradella, neue 32,00 36,00

do. rumän. a Rapskuchen 13,50 14,0
Weigenmehl 28.00--36,00 Leinkuchen 17,20—18,00

21,00--24,00 Trockenſchnitzel 6,70 6,90
Weizenkleie 8,75--9,25 Soya-Schro 14,20--14,80
Roggenkleie 9,00--9,50 Kartoffelflocken 12,80--13,30

c

7

D

W

Amtliche Deviſenkurſe vom 29 März

1 Dollar
100
100

00
100 Kr. 12 897 12,417 Markkai 100 bulgar. Lepa 7 3,100 ſch
100 norweg. Kr.112,03 112,25
100dän. Kron. 112,08 112,30
100 öſte. Schill. 68.97 609.00
100 ung. Pengö78,066 73, 205

s

U. Guld. 167,57 1
ang. ſJris 16,576

GBrie
g. ivn
68,21

Geld

100 finniſche

1 apan. en

1 Pfund Sterl, 20,855 20, 896

t o100 ſpan. Peſet argenin veſo 1.699

10,517

i braſil. Mürs. 0,a88
100 jugſl. Dinar 7,896
100 vortug. Ese. 18,76

Brie

Golapiandbriete, werthestäno. aniemen
Berlin. 29. März

r. Läp 7 Pr. Centr.-B 197, o7 4o. do. do. 1928 98,00do. do K. 8 Pr. Catr. Bod. G. Kom. 2793, 60
7 4o. Kom. R. do. do. 192896,606 do, do. R. 8 84,006 Anh. Roggen 1.-3. Ausg..
8Pr. Ztrst. Gd. R. 3. 6. 10 94, 25 5Bad. Land.-Elekt. Kohle
8 do. do. R. 9] 94,2615 Berl. Roggenwert 1923 8,75
s do. do. K. 14u. 15 94, 265 BreslauKohlenwertanl.)
8 do. do. 94,26515 Elektro Mitteld. Kohle 4,15
8 do. do. 94,267 Ev. Ldk. Anh. Roggen w.
8 do. do. R. 20u. 21 94,2565 Groß kr. Hannov. Kohle
10 Pr. Ptbr. Ghptr. 39 u. 40 101, 005 Kur- u. Neumärk. Rogg. 7,3p
9 do. do. Em, 36100, 105 Landseh. Centr. Roggen 7,75
8 do. do. Em. 41 96,505 Meckl.-Schwer. Roggw.)
7 o. o. Em. 42 92,005 Oldb. st. Kred. A. Regw.
6 do. do. Em. 45 84,2615 Pr. Centrbd. Roggen- Pf.
6 do. Kom, Em. 19 81,605 Preuß. Kaliwertanleitel 6,71
10 Prov. Sächs. ds. Gof. 5Preus. Roggenwertanl. 9,06
8 da. do. o. 98,8015 Pr. Sächs. Ldsch. Rogg..7 do. do. Ausg. 1-2 85,605Roggen-Ritbi. Berl. 1-I1] 8, 09
6 do. do. Ausg. 1-2 5 Schles. ldsch. Rogg. Pf. 7,30
8 Sachs Pr. G. A. A. 1/12 83,0 Th. ex. kired. vor

Westi. Prov. Kohle 1

Leipziger Börse vom 29. März.
AMitgetelit vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.
g. D. Cred.- A. 117,00 Lpz. Bler Riebeck 134,00
omn. Spinner. S Lindner, Gottfr. 68,00

Chromo Naſork 116,60 Mansfeld, Bergb. 106,00
Falpenstein Gard. 114,00 Norddtsch. Wolle 90,00
Halle Zimmerm, Pittler Maschinen 144,00
Helle Zuckerratt. 44,00 Polyphon 278,00iirchner à Co. 66,00 PrehüitzerBraunk. 147,00
Kobke 4 Co. 11,60 Rauchiwar. Walter 28,00

kraft Leiprig 95,00 Riquet a Co. 128,50
angbein-Pfanh. 128,00 Fanlberg, List &Co 65,00

Leipz. Baumwolle 182,00 Schlema Holzstofft 91,00
do. Wollxämmer. Schubert Salzer 216,00
do. Kammgarn 65,60 Stöhr Kammgarn 83,60
do. Hypoth. Bank 182,00 ThüringerGasges. 18960

do. Wolle 13800

Leipziger Produktenbörſe vom 29. März. Welzen,
mänd., 76/77 kg 260--256; Roggen, hieſ., 72/73 kg
152--156, Sandröggen 153--157, Sommergerſte, inländ.
170--180, Wintergerſte, neu 153--158. Hafer, inländ.
140- 160. Mais, amerik. runder 180-188;

aps185--206. R Biktoria-Erbſen
cinquant.
190 210.

Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark
Magdeburger Zuckermarkt vom 29. März. Preiſe

für Weißguder einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis
April 26,65, Mai 26,80, Juni 26,95. Tendenz: Stetig.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 31. März
170,50.

Waſſerſtände.
Saale

Berndurg
Calbe, O P

Grigzehne
Havel

Brandenbur
Obeepegel 28.
Unterpegel 28

Rathenow
Oberpegel 28.
Unterpegel 28.

bei prompter Lieferung

bedeutet über, unter Null.
F. W.

Grochlitz 29 p0,94 01 Außtg 29
Trotha 29 -1,70 0529 —0,84 08 Torgau 29

29. 1,48 02 WittenbergUnterp. 20 40,3804 Roßlau 29
29. 0,4608 Aken 29

-2,26 02 Tanger
1,17 05

Elbe

Dresden 29.
d

Barby 29.Magdeburg 29

münde 29.
Wittenberge do

Havelberg 28. 1.31 04lDarchau 28.

0,1127

9. 1,8812
u S D

t

9.

2,00 o Lenzen 28
0,62 o Dömitz 29,

F. W.

SS S

Löwenvrauerei 265,00 262,00
Luckau u. Stetfenn S
Ludensch. Metall 60,00 60,00
Lüneb. Wachsbl. 51,00 50,50
Magdeb. Allg. Gas 40,00

do. Bergwerk 50,50
do. Mühlen 47,26

Mannesmannröh. 107,75
Mansfeld Bergb. 106,00
Maschfb. Buckau 132,75 133,00

do. Kappel 35,00
Mech. Web Lind. 81,60
Motorenfb. Deutz 71,00

Neckarwerke 132,00
Niederl Kohlenw. 149,50
Nordd. Kabelwerk 154,00
Nordd. Wollkäm. 93,00
Oberb. Ueberl. Z. 97,50
Oberschl. Eis. Bd. 72,00

do. Kokswerke 106,25
do. do Genuß 91,26

Odenw. Hartst. ind 95,60
Oeking. Stahlw. 38,00
Orenst. Koppel 76,75
Ostwerke 226,00 218,00
Fhöntz Bergbau 102,75 101,87
do. Braunkohlen 657,00
Jul. Pintsch. A.-G. 161,00
Pittler Lpz. Werkz 146,00
Plauen Gardinen 98,12

do. Tüll u. Gard. 35, 26
pöge, Elekirizität 18,26

212,251) do Vorz.- Akt. 36,00
Polvphonwerke 280,00 274,60
Radeberg Export 183,00
Ratfhgeb. Weaggon 738,25
Rauchw Walter

198,00

68,00

89,26
135,00
102,00

36,00
86,00
77.75

129,50
94,00

25,25
6950

106,50
116,50

6150

61,00
91,87

167,26

59,60 659,50
149,00
180,50

66,00 85,25
260,50

2 28

Reichelt Met. Schr. 44,75

Rhein. Braunkobl, 238,75
do. Chamotte 72,00
do Elektrizität
do. Spiegelglas 125,650 1265,00
do. Stahlwerke
Rh.-Westt. Kalkw. 111,00
do, do. Sprengst.
David Richter A. G. 154,60 152,00
A Riebeck Mont. 101,00
Rockstroh-Werhe
Roddergrube 716,00 716,00
Ph. Rosenth. Porz
Rositz.Zuchkerraft
Ruschewevh 65,00
Rütgerswk. A.-G. 80,37 77,50

166,00

128,00

Sachsenwer k.
Sächs Gust. Döhl 70,00
Saline Salzungen 114,00
Salzdettfurth Kall 372,00
Sangerhs. Masch. 114,00

50 00 Sarotti- Schokol. 133,00
Sauerbrev Masch. 17,50
Saxonia,
Schieb-Defries.
Schneider, Hugo 106,75
Schönebeck,
Schubert Salzer 221,00
Schuckert Co.
Schulth.- Patzenh, 280,00
Schwabenbrän 211,00
Siegen-Sol. Guß 14,50
Siegersdrf. Werke 56,650
Siemens Glasind. 139,00
Siemens &Halske 256,00
Sinner A. G.
Stader Lederfabr. 56,60

2Staditberger Hütte 60,00
Staßfurt. Chem.Fb 23,12
Steatit-Magnesia 137,00
Steinfurt Waggon
Stickerel Plauen 96,00
R. Stock Co.
Stöhr Kammgarn 94,25
Stolberger Zinkh, 103,00
Gebr. Stollwerch 102,00
Stralauer Glas
Stralsund. Spielk. 286,00
Svenaks Tändsi 356,00
Conr. ſack Cie. 107,00
Taf.-, Sal, u. Spgl. 109,00
Telefon F. Berlin.
Tempelhofer Feld

214.00 214,00

b r. Bleiweitfbk.Bavenavg Spinn. 4g e
J h o Gasg. Leipzig 141,00 137,26Beiß Martin. Leonhard Tietz

Trachenbg. Zuckk.
Triptis Akt. Ges.
Tüllfabrik Flöha
Ver. Glanzstoft. 160.00 149,60
do. Gothanlawerk 108,50 103,60
do Harz, Portl.-C. 114,50 114,60
do. Jutespinn. LtB
do. Laus.
do. Mörk. Tuchſbk. 43,00
do. Prtl.Schimisch 173.00 173,00
do. Schuhfb. Bern. 37,00
do. Ssmvrna-Tepp. 178,50 178,60
do. Stahlw. v. d. Z. 172,00 172,00
do. Thür. Metall

ement
89,00

193,25

92,00

45,00

675

154,50 15
34,25 8
4300 4
4100 4

99,00
Glasw. 51,00

a4s5,67

(100,00 100,00

et. 26,60 26,80

114,00 114,00

136,00 135,00

Getreide-Kreditb.

o Mechklb. Strel. Hvp

Vogel, Tel-Drähte
Vogtl. Maschinen
do. Spitzen
do. TullfabrikVolkstedt. Porz. 23,26 238,26
Vorwohler Portl,
Wanderer Werke
Warstein u. H2zgl.

Schlsw.- Holst.-
Eiseniwerke

Wasser Gelsenk
Wayvss Frevtag
Wegelin Rußfabr

Wenderoth

Westeregeln Alk
t. Wissner Metal
WittenerGußstah
Wittkop, Tiefbar
Wrede Mälzerel
Wunderlich Co
Zeitzer Maschfbk
Zellstoff- Verein
do. Waldhof
Zucktb. Rastenbg

116.00
101,25

214,75
4175

123,60 128,50
182,00 130,00

37,00
103,60 108,00

Wegelin &Hübner 64,25
7200

Wersch.-Weißent 129,00 129 06
220,75 214,26

76,00 765.7
45,00
96,50

64,00
7100

121,00 118,80
106,00 102 0

210.0
41,62

Band-Ahfien
Aiq. D. Cred.- A.
Bank f. Brau-Ind.
Berl. Handelsges.
do. Hvpoth.- Bank
do. Kassenverein
Brnschw. H. Hvp.
Commerz- u. Pr. B
Darmst. u. Nat.-Bhk.,
Dess. Landesbank
Deutsche Bank a

Disconto-Ges,.
Ditsch Ekfekt.-Bk

117 25 117
14975 14617250 171.
109 00 196
10150 100
167,00 187

159,00 15
237,00 258
10450 104

150,00 140
111,60 111

Dt Hyp. B. Berlin 187,00 187
Di. Veberseebanb 105,25

153,00 162Dresdner Bank
9200

Goth. Grund-Cr. B 120,00
HallescherBanko, 126,60
Hamburg. Hyp. B. 130,50
Hannov. Bodenkr 218,00

15400
Meining. Hyp. -Bk. 140,00
Miiteld. Bod. Cr. A. 214,50
Niederlaus, Bank 100,76
Nordd. Grd. Cr. B. 136,75
Relchsbank 288,00

do. Bogencregit
Sächsische Bank 149,00

149,00

S o

149,00
148,50



Statt Karten.
Für die vielen wohltuenden Beweilse liebevoller

Anteilnahme die uns beim Hinscheiden unseres lieben,
unvergeblichen Entschlafenen

Erich Wrecle
Oberleutnant d. Res.

in so reichem Maße zu Teil wurden, sprechen wir
unseren herzlichsten, innigsten Dank aus.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Hans-Ullrich Wrede
Rittmeister a. D.

e en Kirchl. Nachrichten

S z
M Dom. Getauft:Z Die glücklicke Geburt s Sohn

einer Tochter beehren ſich 4 H. Thee r
S anzuzeigen S traut: Der Gaſtwirt

S S ehe ch Frau7 S abetDegierungsrat Dr. Puſch Dithoel Heerdigt
m S Der Landesoberſekr.

eſä und Frau J i. R. H. Zenker; der
h i. R.S z. Zt. Berlin Steglitz S Ludw. Schuldt; Frau

5 Ganghoferſtraße 2 z Wartha Andersſohn
geb. Hanke; das

S n h du o Verg.nannte Stadt. Getauſt:Elfriede, Tochter des
WMaſchiniſt. Dreilich;

Die glückliche Ge i Karl Heinz, Sohn
t r i desKlempn. Schmidt;burt ihres zweiten Jungen zeigen Günter, Sohn des

in dankbarer Freude an Elektromonteurs
Mietchen; KärlHeinz
Sohn des Arbeiters

Stud.-Rat x Treuſtädt. Bes-
j Dr. W. Bamme u. Frau Mahee itwe

Käte geb. Matthies Altenburg. Ge
tauft: Klaus, Sohn
des Kraftwagenführ.
Kleinert; Eilen, T.
d Rittmſtr. Rudolph.
Getraut: Der Zimmer
mann Guſtav Stein
brück u. Frau Elſe

Be
d. Tun

Erich

i Zt. Privatklinik tDr. Wiegand

denMerſeburg 29. März 1930

geb. Köppe.
erdigt: e
leutnant g.
Wrede

Handformen und
Handlinien als
Charakteraus-
druck

Hierüb. ſpricht Priv.-
Karl Schulze und Frau GSelehrterHansStein

am Dienstag, denTeichſtraße 43 1. April, 20 Uhr, in
Müllers Hotel. Tril-
nahme für jedermann

Für die überaus zahlreichen Ehrungen
zur Konfirmation unſerer Tochter

Hildegard
danken herzlichſt.

Orkskartell Merſeburg des
Deutſchen Beamktenbundes.

Dienstag, den 1. April d. Js., 20,15 Uhr
im Tivoli Vortrag von Dr. Winne
Erfurt

Berufsbeamtentum und

öffentliche Meinung.

Heimarbeitschriftl.
Vitalis-Verl. München

Morgen

Schlachtefest

Paul Trettin

WVechseljahre Wurzen, 27. Juni 1929.
Meine Frau konnte infolge Magensenkung nur leichte und

sehr wenig Speise zu sich nehmen. Nach Eintritt der Ueber-
gangsjahre vor 12 Jahren kamen heftige Kopfschmerzen
und Schlaflosigkeit, sowie in letzter Zeit noch ein Augenleiden
hinzu. Nach Einnehmen von 2 Schachteln Indisches Kräuter-
Pulver: Das Essen schmeckt wieder, Schlaf ausgezeichnet und
wegen dem Augenleiden kann sie getrost wieder auf die Strabe,

Johann Brendel, Schuhgasse II.

Schachtel 3 M. Vorrätig in fast allen Apotheken
vestimmt in den Apotheken in Merse burg.

Köſtritzer Schwarzbier
nährt und ſtärkt, es ſchmeckt gut und

iſt nicht teuer.

rn n n v c nn unt. n An half L. irtti n n n l t. h

Aliesvon der Visitenkarte bis zum Prachtband liefert
in bester Ausführung, prompt und zuverlässig
zu angemessenen Preisen

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt
G. m. b. H.
Merseburger Tageblatt (Krels blatt

II rertlli-

I nn in nun i i z Ah w. n Abe nuni n i l AhNun Cu

7

Kasino-Saal
Dienstag, den 1. und Mittwoch,
den 2. April,

2 Gaſtſpiel-Abende der 8 Leipziger

mit ihrem neueſten Schlager- Programm
u. a.Die MondRakete. Groteske in
3 maliger Verwandlung.
Die Weber Girls
Neger Parodie
Welle 505 das neueſte Schlager-
Doppel-Quartett.

Vorverkauf: Kaufmann Schurig, Obere
Sperrſitz num. 1.50, Saal

1 Mk. einſchl. Steuer
Breiteſtraße.

W A L ALILA
Heute Montag letzter Tag:

und das grobe März- Programm.
Ab 1. April täglich 20 Uhr

Zum 1. Male in Halle
HoranceGoldin
der Erfinder d. meistenzaubertricks,
Englands gröhbter Showman und
Musiomist, zeigt seine neuesten

Schöpfungen von 1930.

50 Tricks in 50 Minuten.
Die großartige Zauberschau

zweier Weltent
Dazu ein Kolossal- Programm aus
dem Wintergarten, Berlin, u. a.

Rudolf Mälzer
Der Einzigel Der Langentbehrte
Halle kann wieder lachen und staunen

Der Vorverkauf hat begonnen.

20.15 Uhr

in ihrer

Stadt Cate
Ab Dienstag, den I. April täglich:

Nachmittag unAbendkonzerte
der Künstlerkapelle unter Leitg. des

Erfolgsberichte.
Aerztl. erprobt.

sind begeistert v. nhe

Tabletten
Keine strenge Diälkur.
Verlangen Sie kostenl

eine Probe und Aufklärung über dies
bewährte Mittel. C. Nicolalsen, Berlin 77

Rathenower Straße 73.
pPackung 9,75 in Apotheken zu haben

temperamentvollen Kapellmeisters

Gregor
Olacyk
der Universalvirtuose u. unkopier
bare Meister der singenden Geige

ſtändig neue

Donnerstag, den 3. April

1. Sonderaben dOriginal-

r 8h h
weſſ atte

v
W 99 n

O I

r in Sim
an I i

Urkomisch, Lachschlager, Revue 1930Emil als Nackttänzerin Emil an der Laterne Emil als Frauenhasser
Conferencier-Wettstreit Emil in seinen tollsten Rekruten-Situationen usw.

Das größte Lachen nur bei Emil Reimers und seinen
prominenten Bühnenkünstlern!

Emil im

teiſung, daß ich ein

decken ereffnet habe

An der Geisel 6

777 T rwer Weißenfelſer Str. 40Zarufswew vel, Reich 4tum und ktuistem ſotel l
durch Nerrzuchtt.

h bamen v. Herren Un-h abhben i von der er z Wuer
i oehaze Ihr. l andes.

Jedes Risiko f. den
M Anfänger d. n

ausgeschloss. zS W Wertzuwachs durch Diens
schniſtlich 200 pro Jahr Mein Führer Die Nerz- tag
zucht und ihre Rentabiität“ klärt sie auf.
Preis 4. RM Nachnahme 70 Pf. mehr. SA. Krämer, Pensionszucht edler Pelztiere,Oberscireiberhau,. Wilhelmstrabe 497. 9 ſl L

ierdurch die ergebene Mit-

Spezialgeschäft in
Gardinen u. Stepp-

Vertrieb v. Erzeugnissen
Sachs Gardinenfabriken

10 o Rabatt im Eröffnungs- Monat

Donnerstag, den 3. April 1930, im Tivoli

lichtspielpalast „SONNE“
Direktion A. Dechant

Premlère Dienstag bis Donnerstag 2 Schlager!

IIIE ler JSal, in e n Organ Kon
echte der Spree fektion, hoher Politik und noch

anderen netten Sachen.

Ein luſt. Kampf zwiſchen Bayern

und Preußen. Hauptrollen
Modellhaus

herd vo ler Kr Crevette
vom Platzl in München Luſtig gehts zu und auch pikant

Halten Sie ſich bereit, Tonfilmoperetteein Ereiqnis naht! „Lieheswalzer“ W Fritzſch, Lilian Harvey

Cafe Schmied
O Vom 1. bis 6. April

mit schöner zeitgemäßer Dekoration, unter Mitwirkung der
Konzertsängerin Frl. Hildegard Scuhma cher
Eintritt frei! Empfehle Tischbestellung! Tanz!

Staatlich anerkannte Wohlfahrtsſchufe

in der Wartburgſtadt Eiſenach in Thuringen.
Ausbildung in all. Zweigen der Wohlfahrtspflege in 4 Gruppen;
1. Geſundheitsfürſorge, 2. Allgem. Wohlfahrtspflege, 3. Jugend-
wohlfahrtspflege, 4. Wirtſchafts u. Berufsfürſorge. Aufnahme-
bedingungen nach ſtaatl. Vorſchrift. Dauer des Lehrganges
2 Jahre. Aufnahme Oſtern. Staatl. Abſchlußprüfunrg.

Eigenes Jnternat. Anſchrift für Anfragen:
Leitung der Wohlfahrtsſchule, Eiſenach, Karolinenſtraße 25

große Poſten Frottier-, beib-, Belt-,
zu ungewöhnlich billigen Preilen zum Derkauf

Ferner gewähren wir während der Wäschetage einen Sonder-Rabat von

billige Wäschetage
Um der augenblicklichen Wirtschaftslage zu begegnen, bringen wir ab Dienstag, den 1. April

huus-, Tiſchwälche, Oberhemden, sporthemden

Besichtigen Sie bitte
uns. Fensterauslagen!

Benutzen Sie in Ihren eigenen Interesse diese seltene Gelegenheit zum Einkauf unserer
bekannt besten Qualitätswaren

10
Weddy-Pönicke Steckner

Merseburg, Burgstraße 5 Fernsprecher 1006


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 76
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]






